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Telephon Nr. 158 Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Zum Kaiſertage in Halle a. S.
Große Freude und Ehre iſt der alten Salzſtadt an der

Saale zu teil geworden. Ein Wunſch wird ihr erfüllt, der
ange, lange Jahre, und ſeit dem vorigen Jahre lebhafter
denn je, die Herzen ihrer Bewohnerſchaft erfüllt hat. Unſer
erhabenes Kaiſerpaar wird am Sonntag, den 6. Sep-
mnber, in Halle ſeinen feierlichen Einzug halten.

Wohl haben in früheren Jahrhunderten mehr als ein
mal deutſche Kaiſer ihren Fuß auf Halleſchen Boden gefetzt.
Aber ſeit das neue Deutſche Reich wieder aufgerichtet iſt, ſeit
dem der greiſe Siegesheld, Wilhelm der Große, auf dem
Heimweg aus Frankreichs Gefilden den begeiſterten Zuruf
er Hallenſer auf dem Bahnhofe mit ſeiner bezaubernden
Güte erwidert hat, haben wir in Halle noch niemals einem
unſerer geliebten Herrſcher ein Willkommen bieten können.
Ein betrübender Unſtern waltete über der Stadt. Wohl
hatte Kaiſer Wilhelm I. einen Beſuch in Halle geplant, und
die Stadt hatte ſich zu ſeinem Empfange ſchon auf das Feſt
lichſte geſchmückt, als die Aerzte dem leicht erkrankten, hoch
betagten Herrn die Strapazen, wie ſie ein feſtlicher Empfang
mit ſich bringt, glaubten verbieten zu müſſen. So mußte er
im letzten Augenblicke ſeinen Beſuch abſagen. Er ſchickte aber,
damit die Enttäuſchung nicht gar ſo groß ſein ſollte, an ſeiner
Statt ſeinen Sohn, den Kronprinzen, den ſpäteren Kaiſer
Friedrich. Die Stadt Halle, ſo betrübt ſie über die Abſage
war, hat die Freundlichkeit des geliebten Monarchen, der mit
ſeiner glanzvollen Größe ja immer eine ſo überaus rührende
Beſcheidenheit und Leutſeligkeit verbunden hat, daß ſie ſeinem
ganzen Charakterbilde eines der hervorſtechendſten Merkmale
gibt, auf das dankbarſte anerkannt, zumal da „unſer Fritz
ſich gerade auch in Halle der begeiſterungsvollſten Liebe alle-
zeit erfreut hat. Auch unſer jetziger Kaiſer hat als Prinz
einmal in Halles Mauern geweilt; ſeitdem er aber den deut
ſchen Kaiſerthron beſtiegen, waren ſeine Beſuche in Halle ſtets
nur Pläne geblieben. Wie feſt hatten wir vor zwei Jahren,
als unſer Kaiſerdenkmal enthüllt wurde, auf ihn geharrt!
Wie feſt hatte er uns ſein Erſcheinen verſprochen! Aber Gott
hatte es anders gewollt. Anſtatt mit uns ein frohes Feſt
feiern zu können, mußte er ſeine hochverehrte kaiſerliche
Mutter zu Grabe geleiten.

Doch nun iſt der große Feſttag gekommen, wo er ſern
altes Verſprechen in Pracht und Herrlichkeit einlöſt. Seine
hohe Gemahlin, unſere vielgeliebte Kaiſerin, die uns allen
das unvergleichliche Muſterbild der echten deutſchen Frau iſt,
wird ihn begleiten. Und ein glanzvolles Gefolge von An
gehörigen des kaiſerlichen Hauſes, von deutſchen Fürſten,
Prinzen und Großen wird um ihn ſein. Die alte Stadt im
Saaletale hat ein feſtliches Gewand angelegt, ſeit Wochen iſt
die Einwohnerſchaft in gehobenſter Feſtſtimmung, Tauſende
und aber Taufende werden dem hohen Paareoe begeiſterungs
voll entgegenjubeln. Das Herz iſt uns voll von Liebe und
Treue und Dankbarkeit. Und dieſe heiße, tiefe Empfindung
dem kaiſerlichen Paare ungeſchminkt und jauchzend zum Be
wußtfein, zur Ueberzeugung zu bringen, das wird an dem
morgenden Kaiſertage ganz Halles aufrichtigſtes Beſtreben
ſein. Und haben wir nicht vollauf Urſache zu ſolcher Liebe,
Treue und Dankbarkeit Begrüßen wir nicht den Vater
Unſeres deutſchen Vaterlandes, desſelben Vaterlandes, dem
wir alles verdanken, was wir ſind und haben Desſelben
Vaterlandes, das ſei ne großen Ahnen in herrlicher Gemein
Ichaft mit unſeren Vätern mit Blut und Eiſen und in langer,
gemeinſchaftlicher Friedensarbeit groß und ſtark gemacht
haben, zu einem Stolz in der Welt, zu einer Furcht unſeren
Feinden, zu einem Schutz unſeren Freunden, zu dem Boll-
werk des Friedens in Europa? Sind wir nicht in Krieg und
Frieden mit den Hohenzollernkaiſern zuſammengeſchweißt,
daß uns ſelbſt die perfideſte Hetz- und Wühlarbeit der ge
wiſſenloſeſten Elemente niemals wird auseinander reißen
können Das Kaiſertum der Hohenzollern iſt Deutſchland.
Ohne das eine iſt das andere nicht denkbar. Den Hohen-
zollern verdanken wir das Vaterland; wie Kinder ihre Eltern
lieb haben, ſo haben wir Deutſche, und mit ihnen wir
Hallenſer, die Hohenzollern lieb. Wie Kinder ihren Eltern
Zeit ihres Lebens zu Dankbarkeit verpflichtet ſind und Treue,
ſo werden wir Deutſche, und mit ihnen wir Hallenſer, Dank-
barkeit und Treue unſeren Hohenzollern halten, in auten und
böſen Tagen, mit Gut und mit Leben.

Jeder Hohenzollernkaiſer iſt dem deutſchen Volke wie ein
Jeder hat ſeine ganze Lebenskraft daranVater geweſen.

Sonntag, 6. September 1908.

geſetzt, das deutſche Land und Volk glücklich zu machen. Nie
mals werden auf Erden alle Klagen ſtumm gemacht werden
können, denn alles Menſchliche iſt Stückwerk. Aber ſoweit es
überhaupt in Menſchenhand liegt, Gerechtigkeit zu bringen
allen Untertanen, das Glück herbeizuführen für alle
Schichten der Bevölkerung, ſoweit haben es unſere Hohen-
zollernherrſcher getan. Und wo noch nicht alles erreicht iſt,
da haben ſie wenigſtens den Anſtoß zur Verwirklichung ge
geben, da haben ſie den Hebel angeſetzt und ſind unaufhalt-
ſam und unermüdlich bei der Arbeit. Für die Schwachen und
Armen gilt in allererſter Linie ihr Jntereſſe. Der deutſchen
Arbeiterſchaft hat in allererſter Linie allezeit ihr tatkräftiges
Wohlwollen gegolten. Die gewaltige Arbeiterſchutz- und
Arbeiterfürſorgegeſetzgebung, um die uns die ganze Welt be-
neidet, gibt ein beredtes, glänzendes Zeugnis davon. Für-
wahr es ſtände erbärmlich ſchlecht um den Gerechtigkeitsſinn
und den ſittlichen Fonds des deutſchen Arbeiters, wenn er die
befreiende, beglückende Tätigkeit unſerer Hohenzollern-
herrſcher, und zumal unſeres jetzigen erhabenen Kaiſers, nicht

anerkennen und mit ehrlicher Liebe und Treue erwidern
würde. Und wie opferfreudig und ſelbſtlos haben die deut-
ſchen Kaiſerinnen ihren Gatten allezeit zur Seite geſtanden!
Wie iſt unſere vielgeliebte Herrſcherin ein Vorbild aller feinen
Frauentugend, wie iſt ihr ganzes Tun und Wirken darauf ge
richtet, Liebe zu Gott und den Menſchen zu predigen, Wunden
zu heilen, Tränen zu trocknen und Herzen zu beglücken!

Was wir ſind und was wir haben, danken wir unſerem
Hohenzollernhauſe, und wir Hallenſer insbeſondere. Was
war denn unſere Stadt, bevor ſie in preußiſchen Beſitz kam?
Und wie ſtattlich iſt ſie ſeitdem emporgewachſen! Wie iſt die
Fürſorge der Hohenzollern ihn immer und immer zugewendet
geweſen! Noch nicht fünfzehn Jahre hatte über ihr die
ſchwarz weiße Flagge geflattert, als die Hohenzollern in ihr
eine Hochſchule gründeten, die ſeitdem der Saaleſtadt ihr
Hauptgepräge gegeben hat, die ſie berühmt gemacht hat über
den ganzen Erdkreis und noch heute ihr Stolz und ihr Wahr
zeichen iſt! Die Hohenzollern ſind es dann ſpäter geweſen,
die den Verkehr über Halle geleitet, die den Ort zu einem
Haupteiſenbahnzentrum erhoben und dadurch den eigentlichen
Grund gelegt haben zu der jetzigen Blüte der Stadt;
einer Stadt, in der neben den ſtillen Zimmern der Gelehrten

gewaltiger Fabriken rauchen und tauſend Hämmer in den
Maſchinenwerkftätten tätig ſind, einer Stadt, im Mittelpunkte
reich geſegneter Fluren, in der geſegnetſten Gegend des deut
ſchen Vaterlandes liegend, einer Stadt, wo alle Faktoren zu
ſchönem Blühen und reichem Gedeihen in glücklichſter Weiſe
ſich vereinigen! Den Hohenzollern verdankt Halle ſein Glück
und ſeine Bedeutung. Deshalb haben wir Hallenſer vor allen
anderen Deutſchen aber und abermals Urſache, ihnen Liebe
und Treue und Dankbarkeit entgegenzubringen,

Wir alle tragen heiße Liebe und ewige Treue und
jauchzende Dankbarkeit für unſer Vaterland, für unſer
Herrſcherhaus, für unſer erhabenes Kaiſerpaar im vollen
Herzen! Am morgenden Sonntag werden wir unſeren
Empfindungen auch äußerlich Ausdruck geben können.
Brauſende Jubelrufe werden dem verehrten Herrſcher mit
feiner hohen Gemahlin Fuß um Fuß begleiten, wenn ſie
morgen bei uns ihren Einzug halten. Jn den reich geſchmück-
ten Straßen, auf allen Plätzen, aus allen Häuſern werden
ihnen froh bewegte Herzen entgegenſchlagen, Mann und Frau,
Greis und Kind, die Angehörigen jeden Standes, Arm und
Reich, in Frack und Blouſenrock, in Seidenrobe und Druck-
kleidchen, alle alle werden mit begeiſterter Seele teilnehmen
an dem ſtolzen Feſte, und ganz Halle wird den alten Schwur
erneuern, auch fürderhin nach alter Sachſenweiſe Treue zu
halten und feſt zu ſtehen zu Kaiſer und Reich!

Heil, Heil unſerem Kaiſerpaarel!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 5. September.

Jm neuen Militär-Etat für 1904 wird die Forderung
auf Erhöhung der Oberſtleutnants-Ge-h älter wieder erhoben werden. Jm letzten Etat war die
ungefähre Gleichſtellung der Gehälter der Oberſtleutnants
mit denen der Regimentskommandeure abgelehnt worden.
Obgleich die Ausſichten im Reichstage jetzt kaum beſſer ſein
werden, will erfreulicherweiſe der neue Kriegsminiſter von
Einem doch für die Bewilligung der Forderung kraftvoll ein-
treten, da man es für eine Ungerechtigkeit hält, die Oberſt-
leutnants, die Stellvertreter der Regimentskommandenre

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſind, im Gehalt ſo weit unter die Kommandeure zu ſtellett,
Vorgeſehen iſt auch eine Verbeſſerung der Lage
der Militär-Jnvaliden, eine gänzliche Reform des
Militärinvaliden Geſetzes dürfte aber noch einige Zeit auf
ſich warten laſſen, wenn auch der neue Reichsſchatzſekretär be
ſtrebt iſt, dieſe Reform bald herbeizuführen. Im neuen Etat
wird auch eine Forderung wieder erſcheinen, die in der letzten
Tagung viel Staub aufgewirbelt hat, der Truppen
übungsplatz Neuhammer. Jn dieſem Sommer
ſind hier wieder umfangreiche Waldbrände vorgekommen,
ſo daß der Erlös aus dieſen Forſten verloren gegangen iſt.

Perſonalnachrichten. Staatsſekretär von Tripitz hat ſich
während ſeines Sommerurlaubs recht erholt. Zur Zeit iſt man gerade
damit beſchäftigt, die Dienſtwohnung des Staatsſekretärs für die
Winterkampagne in Stand zu ſetzen. Admiral v. Tirpitz wird auch
den neuen Marine-Etat, der unter ſeiner Leitung ausgearbeitet und
aufgeſtellt wurde, vor dem Reichstag vertreten. Der General
inſpekteur des MilitärErziehungs und Bildungsweſens, General der
Infanterie Frhr. von Funck, hat ſein Abſchiedsgeſuch ein
gereicht. Als eventueller Nachfolger wird unter anderen der
Kommandeur der 4. Diviſion, Generalleutnant Linde (früher
Kommandeur des Füſ.Regts. Nr. 36) genannt.

Beerdigung. Aus Kloſter Loceum, 4. September, wird ge
meldet: Heute nachmittag fand hier die Beerdigung des Präſidenten
des Oberkirchenrats Barkhauſen ſtatt, an welcher u. a.
teilnahmen Kultusminiſter Dr. Studt, Kammerherr v. Veltheim als
Vertreter Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, Probſt Freiherr v. d. Goltz,
Unterſtaatsſekretär Wever, Geh. Ober Regierungsrat Steinhauſen
ſowie Vertreter des Oberpräſidenten und der Kirchenbehörden. Die
Trauerandacht in der Kloſterkirche hielt Abt Dr. Hartwig; am Grabe
ſprach auf Wunſch des Verſtorbenen Generalſuperintendent Köhler.
Die Leiche war nach der Ankunft im Kloſter zunächſt in den Kapitel
ſaal gebracht worden, wo auch geſtern die Familientrauerfeier ſtattfand.
Heute war der Sarg in der Kloſterkirche vor dem Altar aufgebahrt.

Vorbereitung der Juriſten. Die Vorſchriften über die Vor
bereitung zum höheren öffentlichen Dienſte in der Juſtiz und der
inneren Verwaltung ſind neuerdings auch in Baden in weſentlichen
Punkten ver ſ ch ä r f t worden. Die Zeit für die praktiſche Vorbe
n iſt, um eine genügende Einführung in das Grundbuchweſen zuermöglichen, von 3 auf 32 Jahre erhöht worden. Bei den
Kollegialgerichten, bei denen ſich zwei oder mehr Rechtspraktikanten im
Vorbereitungsdienſte befinden, ſollen gemeinſame praktiſche
Uebung en veranſtaltet werden, deren Leitung einem Mitgliede des
Gerichts zu übertragen iſt,

Zu den Handelsvertragsvorbeſprechungen. Wie in
wohlunterrichteten Kreiſen in Berlin verlautet, beſteht das
Ergebnis der deutſch- ruſſiſchen Handelsver-
tragsvorbe ſprechungen vorläufig nur in der
protokollariſchen Aufnahme der von beiden Seiten geltend ge
machten Auffaſſungen über die verſchiedenen zur Sprache ge
brachten handelspolitiſchen Fragen, ohne daß ſich vorerſt er
ſehen laſſe, auf welcher Grundlage weiter gearbeitet werden
könne. Die Protokolle werden in Berlin einer eingehenden
Prüfung unterzogen werden, und von dieſer wird es ab
hängen, wie weiter operiert werden ſoll.

Zur modernen Lehre von der Zurechnungsfähigkeit.
Die Ergebniſſe der modernen pſychologiſchen und
pſychiatriſchen Forſchung haben es mit ſich gebracht, daß der
Grundbegriff unſerer Ethik, der zugleich eine Grundlage
unſeres Rechtslebens bildet, der Begriff der Verant-
wortlichkeit nicht nur von Seiten der Philoſophen,
ſondern vor allem von Seiten der Rechtslehrer einer
gründlichen Reviſion unterzogen worden iſt. Es liegt auf der
Hand, daß die Feſtſtellung der Grenze, wo die Verantwort
lichkeit, oder, juriſtiſch geſprochen, die Zurechnungs-
fähigkeit des Menſchen beginnt, eine Angelegenheit von
einſchneidendſter Bedeutung für unſer ganzes öffentliches
Leben iſt. So lange die Richter über dieſes ſehr ſchwierige
Gebiet nicht aufgeklärt ſind, ſo lange wird die Gefahr nicht
aufhören, daß zahlreiche Menſchen als Verbrecher verurteilt
werden, die nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft nicht
als zurechnungsfähig und daher auch nicht als ſtraffähig
gelten können. Andererſeits wird es vielfach vorkommen,
daß Verbrecher, die wohl im Beſitze geiſtiger Geſundheit, aber
gute Simulanten oder ſtarke Morphiniſten oder Alkoholiker
ſind, als unzurechnungsfähig bezeichnet werden und ſo der

wohlverdienten gerichtlichen Strafe für begangene Ver
brechen entgehen. Es iſt daher zu begrüßen, daß an
unſeren Univerſitäten bei der Erziehung der künftigen
Richter auf eine gründliche Unterweiſung in der Lehre von
der Zurechnungsfähigkeit und auf eine vertiefte Aufklärung
über den Zuſammenhang zwiſchen Verbrechen und ſozialen
Zuſtänden immer größerer Wert gelegt wird. Jn den Vor
leſungsverz eichniſſen ſtoßen wir bereits ziemlich
häufig auf Kollegs über Zurechnungsfähigkeit oder verwandte
Gegenſtände. Wir hoffen indeſſen, daß die betreffenden

Kollegs von Gelehrten werden geleſen werden, die nicht ſowohl
penible Theoretiker, als vielmehr Praktiker mit
offenen Augen und klarem Verſtändniſſe
für das Leben ſind, die genau ſehen und verſtehen, wie im
Raume ſich die Sachen ſtoßen. Anderenfalls würde durch die
neuen Kollegs mehr Schaden wie Nutzen geſtiftet werden!
Außerdem iſt es durchaus wünſchenswert, daß ſich die von
uns ſchon gemeldete Mitteilung der „N. L. E.“ beſtätigen
möge, wonach in der nächſten Geſetzgebungsperiode dem
Reichstage ein Entwurf vorgelegt werde, welcher die Grund
ſfätze über Aufnahme und Aufenthalts verhältniſſe von
Geiſteskranken und ſog. Unzurechnungsfähigen in Jrren-
anſtalten, ſowie die Entlaſſung aus denſelben, beſonders auch
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ſchafft wären. Im praktiſchen Leben beſitzen die Einzelbetriebe

in Rückſicht auf Gemeingefährlichkeit und auf Verbrechen,
reichsgeſetzlich geregelt werde. Wir kommen auf dieſe Frage
demnächſt noch einmal zurück.
Fabrik oder Handwerk? Den demnächſtigen deutſchen Hand

werks und Gewerbekammertag wird auch die Feſtſtellung
von Unterſcheidungsmerkmalen für „Fabrik“
und „Handwerk“ beſchäftigen. Hierzu wird offiziös folgendes
geſchrieben: „Es iſt nur zu begrüßen, daß die zuſtändigen Kreiſe
ſich immer von neuem mit der wichtigen Frage beſchäftigen, ob
nunmehr ein zum Ziele führender Weg gefunden werden wird,
bleibt zu bezweifeln. Es gewinnt beinahe den Anſchein, als ob es
ſich hier um ein Problem handelt, das durch Begriffsdefinition
überhaupt nicht zu löſen iſt, es müßte denn ſein, man ginge
mechaniſch in der Weiſe vor, daß man alle Betriebe, in denen eine
gewiſſe Arbeiterzahl beſchäftigt wird, als Werkſtätten, die übrigen
als Fabriken bezeichnete. Mit einer derartigen Löſung der Auf
gabe würden aber wohl die intereſſierten Kreiſe am wenigſten
zufrieden ſein. Wie bekannt, hat ſeitens der Regierung eine um
faſſende Erhebung ſtattgefunden, um Material zur Entſcheidung der
Streitfrage zu ſammeln. Ob es zu einer Aktion in der Geſeß
gebung, beiſpielsweiſe zu einer Ergänzung des Handwerksorgani-
ſationsgeſetzes mittels Begriffsbeſtimmung der „Handwerksſtätte“
führen wird, iſt nicht ſicher. Als ziemlich gewiß aber dürfte heute
wohl angeſehen werden, daß ſelbſt, wenn eine ſolche Geſetzes
änderung vorgenommen würde, die tatſächlichen Schwierigkeiten
bei der Entſcheidung der einzelnen Fälle nicht aus der Welt ge

eine große Mannigfaltigkeit der Struktur. Die Differenzierung
ſteigert ſich, je bedeutender die Betriebe werden, aber gerade bei
dieſen Betrieben liegen die Schwierigkeiten. Wenn die Handwerks-
vertretungen möglichſt viel Betriebe, auch ſolche, die einen Fabrik
charakter tragen, an ſich heranzuziehen trachten, ſo iſt ein ſolches
Vorgehen ſehr wohl zu verſtehen, jedoch wäre zu wünſchen, daß
hierbei nicht klar zutage liegende Tatſachen überſehen werden.
Die Handwerksvertretungen würden ſich dann, wenn ſie bedächten,
daß es nicht im Willen der Väter des Handlerksorganiſations
geſetzes gelegen hat, die Fabriken in den Dienſt des Handwerks
zu ſtellen, weniger Zurücktweiſungen ausſetzen. Vorläufig hat es
den Anſchein, als als ob ſich der Streitpunkt durch generelle
Regelung überhaupt nicht aus der Welt ſchaffen läßt, als ob viel
mehr der Weg der Entſcheidung der in Frage kommenden Einzel-
fälle auch in Zukunft allein gangbar wäre.“

Arbeitgeberverband im Berliner Transportgewerbe. Die
Arbeitgeber des Transportgewerbes haben, wie die „Deutſche Arbeit
geberzeitung“ meldet, einen Verband unter dem Namen „Verband
der Arbeitgeber für den Waren und PerſonenTransport“ begründet.
S gleicher Zeit hat dieſer Verband einen Arbeitsnachweis errichtet.

ie Vermittlung erſtreckt ſich auf Kutſcher aller Art, Bodenarbeiter,
Mitfahrer, Träger, Packer, Stallleute, Schaffner und Kontrolleure. Dem
Verbande haben ſich ſogleich faſt ſämtliche großen und größeren Firmen
angeſchloſſen

Die neue brandenburgiſche Städtebahn, die am 1. April 1904
dem Verkehr übergeben werden ſoll, iſt in den Haupſachen jetzt fertig
r Die Bahn verbindet die Orte r Belzig,

randenburg, Pritzerbe, Rathenow, Rhinow, Neuſtadt a. D. Die Bahn
iſt eine Nebenbahn und iſt im Beſitze einer Privatgeſellſchaft.

Nochmals Neutral-Moresnet. Die Direktoren der auf Grund
der Artikel 291 und 292 des Code Pöénal geſchloſſenen Spielbank in
Altenberg haben nun in Verviers gerichtlichen Einſpruch gegen die
Aufhebung ihres Unternehmens geltend gemacht. Sie verlangen, daß
das Verbot rückgängig gemacht werde und daß man ihnen für die Zeit
der Auflöſung der Bank eine Entſchädigungsſumme zahlen ſolle. Eine
naive Geſellſchaft

Polniſches. Die in Kattowitz hat an den
Vorſtand der polniſchen Volksbank (bank Iudowy) a Schreiben
gerichtet: „Es wird Jhnen aufgegeben, binnen 24 Stunden die auf
dem Firmenſchilde der Volksbank (bank ludowy) an der Ecke Andreas
und Beateſtraße hier in polniſcher Sprache angebrachte Straßenbe
zeichnung (ulica Andrzeja Nr. 2) aus ordnungspolizeilichen Gründenentfernen oder in deutſcher Sprache anbringen zu laſſen Jm Falle

der Nichtausführung dieſer Anordnung iſt, nach der „Schleſ. Ztg.“, dieEntfernung der LAuſſchrit ſeitens der riß auf Koſten der. Volksbank

angekündigt worden. Der Vorſtand der Volksbank will angeblich die
gerichtliche Entſcheidung hierüber herbeiführen.

Wadenſtrümpfler und Waſſerſtiefler. Zwiſchen den Waden
ſtrümpflern und Waſſerſtieflern ſcheint es beinahe zum Krache zu kommen.Die „Freiſ. Ztg.“ ließ einen Leitartikel, der ſich gegen die freiſinnige

Vereinigung und insbeſondere gegen den Abgeordneten Dr. Barth
wendet, mit der Aufforderung an ihre Parteigenoſſen, au ch ihrer
ſeits von jeder übertriebenen Rückſichtnahme
r der freiſinnigen Vereinigung und ihren

andidaten Abſtand zu nehmen.

Dem Kaiſer!
Ein weiſer Fürſt, der kühn und kräftig

Jn Wort und Taten glänzt voran,
Jm Hauſe treu, im Lande mächtig,
Ein wahrer Menſch, ein wahrer Mann.

Ein frommer Hürſt, der feſt im Glauben,
Der nimmer läßt von Gottes Wort,
Mit Sanftmut trägt, die anders glauben
Und Tempel bauet allerort.

Ein edler Fürſt, der alles Schöne
Mit warmer Ciebe ſchützt und pflegt,
Und daß es blüh' und weiter käme,
Die heilgen FSlammen nährt und hegt.

Ein lieber Fürſt, der recht und milde
Sein Volk regiert nach Gottes Sinn
Und alle deckt mit ſtarkem Schilde,
Der gern verzeiht mit Vaterſinn,

Gott ſei gedankt, wir oben ihn,
Uns Heill Der Himmel ſchütze ihn

(Nachdruck verboten.)

Ein Erzieher.
Von E. Oſt en.

An einem heiteren Sommerabend ſaßen wir kürzlich mit
unſeren Freunden in einem Garten draußen vor dem Tore.
Die Kinder, welche wir fortgeſchickt hatten, um ungeſtört bei
unſerem Glaſe Bier plaudern zu können, tummelten ſich auf
dem Sportplatze. Veſondere Anziehungskraft übten dort die
Turngeräte aus, Barren, Reck und Kletterſtange.

Wir konnten die Kinder von unferem Platze aus beob-
achten. Um die Lippen des Oberlehrers Heinrich, meines
langiährigen Freundes, zuckte es ſpöttiſch. Jch wußte, daß

Mit einer Abſage an die Monarchie hat der bisherige
Parteiſekretär der Nationalſozialen, Dr. Mauren-
brecher, auf dem Göttinger Parteitage ſeinen Uebertritt
zur Sozialdemokratie eingeleitet. Die diesbezügliche Stelle
aus dem authentiſchen Bericht der „Hülfe“ verdient doch

zu werden. Doktor Maurenbrecher ſagte
nach:

„Dazu kommt zweitens, daß wir in der Theorie eben
ſo antimonarchiſch ſind, wie die Sozialdemo-
kraten in der Praxis. (Neinl) Jn „Demokratie und
Kaiſertum“ haben wir ja geleſen, daß die Maſſe, die um die
politiſche Macht kämpft, demokratiſch in ihrer Geſamtſtruktur ſein
muß. Es iſt ſchon eine innere Unklarheit in der Perſon des Ver
faſſers von „Demokratie und Kaiſertum“ jelbſt, daß er ſich für
demokratiſch erklärt und dabei doch monarchiſche Propaganda in
ſchärfſter Weiſe treibt. Nur auf dem Wege der Oppoſition können
demokratiſche Rechtsharantien der monarchiſchen Gewalt abge
rungen werden. Jede Verfaſſung, jedes Freiheitsrecht iſt auf
dieſem Wege entſtanden. So allein iſt auch in Zukunft neues
Terrain gegenüber der Monarchie zu gewinnen. Es liegt heute
nicht im Intereſſe der Arbeiterbewegung, jetzt plötzlich ihre bis
herige Haltung zu ändern. Darum iſt, nach Sohms Ausdrucks
weiſe, der nationalſoziale Gedanke „Jdee“ geblieben und nicht
„Macht“ geworden. Aus der Konſequenz dieſer Auffaſſung heraus
müſſen wir aufhören, der Arbeiterſchaft in ſeitheriger Weiſe zuzu
reden, monarchiſch und militärfreundlich zu werden. Wir müſſen
zugeben, daß die Haltung der Sozialdemokratie richtig war.

Es läßt ſich garnicht leugnen, daß Dr. Maurenbrecher
gegenüber Pfarrer Naumann die Konſequenz und die Logik
der Jdee für ſich hat. Wir ſind übrigens der Anſicht, daß
Naumann mit dem Abfall Maurenbrechers zur Sozial-
demokratie die ſchwerſte aller ſeiner zahlreichen Nieder
lagen erlitten hat. Wir wollen damit keineswegs der Perſon
Maurenbrechers ein übertriebenes und beſonderes Gewicht
beilegen. Aber wenn ein Mann von der Herkunft, der Er-
ziehung und der Jntelligenz Maurenbrechers nicht ohne Un
recht aus Naumanns „nationalem Sozialismus“ ſchließlich
nur die Konſequenz des Uebertritts zur Sozialdemokratie ge-
winnen kann, ſo iſt das allerdings ein Bankerott der Nau-
mannſchen politiſchen Konſtruktion, wie er ſchlimmer garnicht
ſein kann. Wollte Naumann doch gerade ein Bollwerk gegen-
über der Sozialdemokratie aufrichten! Und nun haben
Arbeiter dieſes Bollwerk überhaupt ignoriert und Akademiker
haben es überſchritten. Es war eben kein Bollwerk, ſondern
nur eine Brücke, eine Art neutralen Bodens zwiſchen
Monarchie und Demokratie und hat den Flüchtlingen von
links oder rechts eine Weile als Stätte gedient, ſich politiſch
zu orientieren, bis ſie eben von der Logik der Jdee und dem
Zwang des ihrer Perſönlichkeit immanenten Charakters und
politiſchen Temperaments weitergetrieben wurden. So
e dieſe Flüchtlinge immerhin Naumann perſönlich dank

ar ſein.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Der Gemeinderat von Wien beſchloß, an die Regierung eine Petition

zu richten, in welcher dieſe erſucht wird, bei der oberſten Heeresver
waltung auf das nachdrücklichfte auf die Zurücknahme bezw. die Außer
kraftſetzung der Verfügungen zu dringen, nach denen die Mannſchaften
des dritten Jahrgangs über den 1. Oktober hinaus im aktiven Dienſte
zu verbleiben haben. Eventuell wolle die Regierung ſofort den Reichsrat
einberufen, damit dieſer in die Lage komme, rechtzeitig Beſchlüſſe zu
faſſen, welche die Entlaſſung der Mannſchaften wie bisher ermöglichen,

Tuürkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Die Ausſtreuungen über ein türkiſches Ultimatum an
Bulgarien werden, wie die „Neue Politiſche Korreſpondenz“
mitteilt, in diplomatiſchen Kreiſen lediglich als Beweis
dafür aufgefaßt, daß Bulgarien den Verdacht der Hinterliſt
von ſich auf die Pforte abzuſchieben ſucht. Die Erklärung
der Machthaber in Sofia, ſie würden einem aufgezwungenen
Kriege nicht ausweichen, beſagt mit anderen Worten: wenn
es gelingt, den Anſchein zu erwecken, als habe die Türkei
Feindſeligkeiten gegen Bulgarien eröffnet, ſo wird die Re- 7

gierung des Fürſtentums ſich ohne weiteres an die Spitze der
das Land aufwühlenden Bewegung ſetzen und im Vertrauen

auf die Türkenfeindlichkeit in mehreren Großſtagten den
Kampf gegen den Halbmond beginnen. Daß für die lange
Dauer des Aufſtandes in Makedonien die Haltung
Bulgariens mindeſtens in demſelben Maße verantwortlich iſt,
wie die Langſamkeit der militäriſchen Operationen auf türki
ſcher Seite, kann den Regierungen der Großmächte ſchon lange
nicht mehr zweifelhaft ſein. Die Gefahr für den euro
päiſchen Frieden liegt zur Zeit in Soſig mehr als an irgend
einer anderen Stelle.

Die türkiſche Regierung rechnet damit, daß die an
nähernd 300 000 Mann, die ſie wegen der makedoniſchen Un
ruhen aufgeſtellt hat, auch in den Wintermonaten noch in
mobilem Zuſtande erhalten bleiben müſſen. Sie fordert die
Bevölkerung auf, für das materielle Wohlergehen der Trup
pen auch durch freiwillige Beiträge Sorge zu tragen.

Serbien.
Verhaftung

Jn Niſch ſind dreißig ſerbiſche Offiziere wegen des geplanten
Anſchlags gegen die an der Ermordung des früheren Königspaares be
teiligten Kameraden verhaftet worden.

Oſtaſien.

Hafeneinfahrt.
Einem Telegramm aus Port Arthur zufolge ſoll der engliſche

Dampfer, der vor einigen Tagen in Yongampho von der ruſſiſchen
Konzeſſion Holz laden wollte, nicht gewaltſam an der Einfahrt in den
e gehindert worden ſein. Der Kommandant des japaniſchen

anonenbootes hat lediglich energiſch gegen die Einfahrt des Dampfers
in den Hafen proteſtiert. Der Kapitän des letzteren erſuchte darauf
telegraphiſch die Reeder in Port Arthur um Jnſtruktionen. Schließ-
lich nahm das Schiff ſeine Ladung an Bord und dampfte dann ab.

Kaiſermanöver 1903.
VI.

Paradeaufſtellung des XIX. Korps.
Das XIX. (2. Kgl. Sächſ.) Armeekorps, das den Reigen der vor

dem Kaiſer in Parade erſcheinenden Truppenteile ſchließt, wird mit
23 Bataillonen, 10 Eskadrons und 24 Batterien auf dem Exerzierfelde
bei Lindenthal erſcheinen. Auch bei ihm hat die Eskadron Jäger
z Pferde (Chemnitz) den rechten Flügel des 1410 Meter langen erſten

reffens. Seine acht Jnfanterie-Regimenter ſtehen in folgender An
ordnung: Regt. 139 (Döbeln), Regt. 179 (Wurzen), Regt. 106
(Leipzig), Regt. 107 (Leipzig), Regt. 104 (Chemnitz), Regt. 181
(Chemnitz), Regt. 133 (Zwickau) und Regt. 134 (Leipzig). Den linken
Flügel bilden die Unteroffizierſchule Marienberg und das 2. Kgl. Sächſ.
Pionier-Bataillon Nr. 22 aus Rieſa.

Am rechten Flügel des zweiten Treffens ſtehen die beiden
Kavallerie-Regimenter: die 18. Ulanen (Leipzig) und die 19. Huſaren
Ka Daneben folgen die vier Feldartillerie-Regimenter Nr. 77
Leipzig), 78 (Wurzen), 32 (Rieſa) und 68 VTirie. ſowie das 2. Kgl.

Sächſ. Trainbataillon Nr. 19 aus Leipzig. Die Länge dieſes Treffens
beträgt 1180 Meter.

x

Ueber die am Montag beginnenden Uebungen glauben
manche Kaureß ſchon jetzt allerhand Einzelheiten berichten zu müſſen.
So wiſſen einige Blätter bereits, wo es hauptſächlich zum Klappen
kommen wird, während andere ſich ſogar dazu verſteigen, ihren Leſern
die den Manövern zugrunde liegende Jdee zu verraten. Demgegenüber

möchten wir darauf hinweiſen, daß, wie jeder Sachkundige weiß, alle
dieſe Nachrichten nur auf Erfindung beruhen können, denn da die
Uebungen nach Möglichkeit kriegsgemäß s werden ſollen,
liegt es in der Natur der Sache, daß ſelbſt die Angaben über die allge

emeine Kriegslage, aus der dann die Entſchließungen der beiderſeitigenHeerführer entſpringen, bis zur letzten Stunde auf das ſtrengſte geheim

ehalten werden müſſen. r werden die beteiligten Truppen,
oweit dies, wie beim XII. und XI. Korps, erforderlich, mit der Bahn

oder durch Fußmärſche in die Nähe des Manövergeländes herangezogen,
das natürlich mit Rückſicht auf die Friedensverhältniſſe im allgemeinen
Ganzen vorher beſtimmt ſein muß. Wie ſich aber von Montag ab die
Bewegungen der einzelnen Korps geſtalten werden, das hängt ganz
von der Aufgabe ab, die von der Manöveroberleitung geſtellt werden wird.
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Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Danzig. Be-
Stadtrat. 5100--9000 Mk. Stadtverordneten Vorſteher

eruth.) Marienwerder. Bürgermeiſter. 6000--7500 Mk.
(Magiſtrat.) Wipperfürth. Bürgermeiſter. 2700--3600 Mk.,
ſowie 2000 Mk. Nebeneinnahmen. (Bürgermeiſter). Schroda
(Reg.Bez. Poſen). Kreisarzt. 1800--2700 Mk., Zulage 900 Mk.,

dieſes ſpöttiſche Lächeln unſerer Erna galt, welche ſoeben,
plump wie ein Wollſack, an der Reckſtange hing, ohne die
Glieder rühren zu könnonon.

„Alſo, ſagen Sie, was Sie wollen um auf den be
ſagten Hammel zurückzukommen begann nun Heinrich,
„Sie verſtehen die Mädels nicht zu erziehen.“

„Beweis?
„Na, beweiſt denn das nicht genug, wenn man ein

Kind von ſieben Jahren ſo zimperlich und ungeſchickt an der
Reckſtange bammeln ſieht. So iſt ſie in allem unbe-
holfen, verzagt, unſelbſtändig.“

„Und Agnes
„Die Kleine hat Temperament aber Sie werden auch

aus ihr ſo ein Rührmichnichtan machen da Sie die Kinder
nicht zur Selbſtändigkeit erziehen.“

„Sehen Sie da unſeren Hans,“ ſekundierte jetzt Frau
Dr. Heinrich ihren Gatten, indem ſie mit ihrer Rechten nach
dem Barren hinüberwies. „Der Junge hat Feuer aber
wir laſſen ihm auch die nötige Freiheit, ſich ſelbſtändig zu
entwickeln.“

„Jch gebe zu,“ ſagte nun meine Gattin, „daß mein
Mann in der Furcht, es könnte dem Kinde etwas geſchehen,
die Vorſicht in den erſten Jahren etpas übertrieben hat.“

„Jn den erſten Jahren Sie laſſen ja heute noch das
Mädel durch das Fräulein zur Schule bringen wie ſoll
ſie da ſelbſtändig werden

„Aber, werte Freunde, was hat das mit der Selbſtändig
keit zu tun? Sie wiſſen, das Kind muß eine unſerer ver-
kehrsreichſten Straßen paſſieren ſelbſt der Erwachſene hat
Mühe, all den Rädern, Motorwagen und elektriſchen Bahnen
zu entgehen. Soll ich die Kinder täglich dieſen Gefahren
ausſetzen, wenn ich ſie davor ſchützen kann Die Zeiten der
„gemütlichen Pferdebahnen“ ſind vorüber.“

„Aber wie ſollen ſie denn ſelbſtändig werden riefen
nun Herr und Frau Dr. Heinrich faſt unisono.

„Hat das wirklich ſolch' große Eile Hier kann ſie nicht
durch den Schaden ſelbſt Lehre gewinnen. Wenn man mir
ein Kind um es rund herauszuſagen tot oder mit
ſchweren Verletzungen ins Haus bringt, dann dürfte mir
das edle Bewußtſein, das Kind zur Selbſtändigkeit erzogen
zu haben, nichts mehr nützen.

„Ah, Sie übertreiben die Gefahren. Wir haben unſeren
Hans ſchon mit fünf Jahren durch die ganze Stadt geſchickt,
er hat die Stadt und Pferdebahn benutzt, alles pünktlich
beſorgt und iſt ſtets unverſehrt zurückgekommen.“

„Ein trefflicher Beweis. Haben Sie nicht jedesmal,

wenn der Junge ein Viertelſtündchen länger ausblieb, vor
Angſt am ganzen Körper gebebt, und haben wir Jhnen nicht
oft genug Jhren Leichtſinn vorgeworfen Den einen Jungen
haben Sie nur; er ſollte Jhnen zu koſtbar ſein, um mit ihm
ErziehungsExperimente anzuſtellen.“ t„Jch ſehe ſchon,“ ſprach der Oberlehrer lachend, „wir
werden uns nicht gegenſeitig überzeugen. Aber betrachten
Sie die Sache einmal rein praktiſch. Jch bemerke ſoeben,
daß ich den Hausſchlüſſel vergeſſen habe. Wenn Hans nicht
eilt, um ihn zu holen, ſo müſſen wir ſofort wieder aufbrechen,
um noch vor Toresſchluß ins Haus zu kommen. Das wäre
doch töricht, denn wir haben einen ſo herrlichen Abend.“

„Sie werden den Jungen doch deshalb nicht den weiten
Weg zurückſchicken! Laſſen Sie uns ruhig austrinken dann
wollen wir langſam nach Hauſe ſchlendern.“

Ehe ich noch weitere Einwände vorbringen konnte, hatte
Dr. Heinrich ſeinen Hans herbeigerufen und inſtruiert. Er
gab ihm den Korridorſchlüſſel zur Wohnung, ſowie etwas
Fahrgeld, um die Elektriſche benutzen zu können.

Jm Nu war der hübſche, kaum achtjährige Burſche davon.
Die Mutter ſah ihm mit ſtrahlendem Blicke nach.

x

Es dauerte eine volle Stunde, ehe der Junge mit dem
Schlüſſel wieder zurückkehrte. S

„Haſt Du wieder gut zugeſchloſſen?“ fragte ſein Papa,
ihn mit liebevollen Augen betrachtend. e

„Jawohl es war ein Mann da, der ein Paket
brachte.“

„Was für ein Paket denn
„Eine Kifte er ſagte, es ſei ein Mille Zigarren,

welche Du beſtellteſt.“
„Zigarren Jch habe doch keine Zigarren beſtellt?

Wo hat er denn das Paket gelaſſen
„Gerade als ich die Korridortür aufſchloß, kam er die

Treppe herauf. Er ſagte, er wäre ſchon einmal dageweſen,
hätte aber die Tür verſchloſſen gefunden.“

„Nannte er denn eine Firma?“
„Ja Niemann und und den anderen Namen

habe ich vergeſſen.“

„Aber, Junge, jetzt abends um neun Uhr hätteſt Du
doch keinen in die Wohnung laſſen ſollen.“

„Wenn ich den Mann mit den Zigarren fortgeſchickt
hätte, ſo würdeſt Du mich gewiß geſcholten haben. Da
er ſagte, die Zigarren ſeien bereits bezahlt, ſo habe ich ihm
das Arbeitszimmer geöffnet und die Kiſte unter den Schreib
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Dienſtunkoſtenentſchädigung 240 Mk. ((Regierungspräſident.)
Danzig. 1. April 1904 Oberlehrer an der höheren Töchterſchule
(Viktoriaſchule). Normaletat. (Magiſtrat.) Eldena. Direktor
der Landwirtſchaftsſchule. 4500--6000 Mk. Regierungspräſident
Scheller in Stralſund.) Gießen. 1. Okt. zweiter Stadtkaſſen
gehilfe. 1480--2200 Mk. Oberbürgermeiſter Mecum.) Greußen
in Thüringen. 1. Okt. Dirigent an der Lateinſchule. 2400 Mk. und
300 Mk. Funktionszulage. (Magiſtrat.) Hörde i. W. Oberlehrer
an dem paritätiſchen Progymnaſium. Etat wie an ſtaatlichen Voll
anſtalten. Kuratorium des ſtädtiſchen Progymnaſiums.) Katto
witz. Oſtern k. Js. zwei Oberlehrer an der Oberrealſchule. Normal-
etat. Wohnungsgeldzuſchuß 540 Mk. (Magiſtrat.) Köln. Aſſiſtent
bei dem Statiſtiſchen Amt der Stadt. 2700 4500 Mk. (Oberbürger-
meiſter.) Köslin. 1. April n. Js. Mittelſchullehrer bei der
ſtädtiſchen Mädchenſchule. 1800 2350 Mk. und 300 Mk. Wohnungs-
geldentſchädigung. (Magiſtrat.) Magdeburg. Oſtern 1904
v Oberlehrer an der Realſchule. Normaletat. (Magiſtrat.)

ilſit. Rektor an den ſtädtiſchen Volksſchulen. Grundgehalt 1500
Mark, neun Alterszulagen von je 200 Mk. und freie Dienſtwohnung
oder 500 Mk. Mietsentſchädigung. (Magiſtrat.) Vierſen.
1. April Oberlehrer am Gymnaſium i. E. Gehalt wie an Staats
anſtalten. (Bürgermeiſter.)

Verliehen wurde dem Präſidenten des gemeinſchaſtlichen Land
gerichts in Rudolſtadt Dr. jur. Trinks der Königliche Kronenorden
zweiter Klaſſe, ſowie

dem Erſten Staatsanwalt bei demſelben Gericht Dr. Haueiſen
und dem Erſten Staatsanwalt bei dem gemeinſchaftlichen Landgericht
in Meiningen Freytag der Rote Adlerorden vierter Klaſſe.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Bitterfeld, 5. Sepibr. Der landwirtſchaftliche Verein tagte
vergangenen Mittwoch hier im „Rheiniſchen Hof“ unter dem Vorſitze
des Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus. Da die Krähen be
dentenden Schaden beim Aufgange der Winterſaaten verurſachen, wurde
ein Abſchießen derſelben ſeitens der Beſitzer eipfohlen, die ſich zu dieſem
Zwecke mit den Jagdpächtern in Verbindung ſetzen möchten. Jnfolge
der Trockenheit traten während des Sommers unzählige Pflanzenſchäd-
linge bei den Rüben wie deim Klee auf. Letzterer wurde auf einem
Felde durch das ſogen. Kleeälchen beim zweiten Schnitt ſo arg ge
ſchädigt, daß derſelbe umgepflügt werden mußte. Die Verſuchsſtation
in Halle ſowohl als auch die Verſammlung ſprach ſich dahin aus, das
umgeackerte Kleefeld mit Aetzkalk zu beſtreuen, wodurch die Schädiger
vernichtet würden. Um die in Maſſen auftretenden Hamſter zu ver-
tilgen, wurden verſchiedentlich Hamſterfallen angewendet, die ſich nicht
bewährt haben gut bewährten ſich dagegen Hamſtertabletten. Die vom
Maurer und Zimmermeiſter Albrecht- Roitzſch behandelte Frage über
„Die offenen Jauchenrinnen oder er in den Viehſtällen“
wurde mit Beifall aufgenommen, da der Berichterſtatter aus ſeiner
langjährigen Praxis heraus ſeine Erfahrungen mitteilte. Auch
intereſſierte die Frage über den Wert der Comfreypflanze als Schweine
futter. Genannte Pflanze mit n engliſchen Namen iſt die bei uns
auf feuchten Wieſen wachſende Schwarzwurzel, die durch Stecklinge ge
zogen wird. Sie gibt jährlich vier bis fünf Schnitte und wird am
beſten gebrüht verfüttert. Ein neues Düngerkonſervierungsmittel, Utilit,
iſt neuerdings in den Handel gebracht worden und die Reſultate der
ſelben ſ. Zt. bekannt gemacht. Die von Herrn KellermannHalle a. S.
behandelte Materie über den Einfluß des neuen Bürgerlichen Geſetz
buches für Arbeitgeber und Arbeitnehmer regte eine recht lebhafteDebatte an und ſoll der ſo überaus lehrreiche Vertrog in der nächſten

Vereinsſchrift abgedruckt werden.

Landwirtſchaftliches.
Deutſche Gerſten und Hopfen Ausſtellung in Berlin vom

10. 18. Oktober 1903. Die Ausſtellung, welche wieder unter Mit
wirkung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft und des Deutſchen

Hopfenbau Vereins nun bereits zum neunten Male in unveränderter

eiſe durch den Verein Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei in
Berlin veranſtaltet wird, findet gleichzeitig mit der Oktobertagung des
genannten Vereins und in Verbindung mit der von ihm
alljährlich veranſtalteten. Brauerei Maſchinen Ausſtellung im
Ausſtellungsgebäude des Jnſtituts für Gärungsgewerbe, Berlin N.,
ſatt. Jn dieſem Jahre wird ſich die Ausſtellung durch einen
ſowohl für Gerſte, wie auch für Hopfen ſtattfindenden
preisbewerb beſonders auszeichnen. Vom preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſterium ſind neben der Stiftung des Beitrages von
2000 Mk. zum Prämienſond diesmal zwei ſilberne Staats
medaillen als erſte Siegerpreiſe für den Siegerpreisbewerb für
Gerſte und Hopfen gewährt worden. Auch die Deutſche
Landwirtſchafts Geſellſchaft hat außer ihrem bisherigen Bei-
trag von 1500 Mk. zum Prämienfond einen oder einige Sieger-

äſ iyben laſſen. Er hat ſich dann ſofort wieder
entfernt.“

„Jch verſtehe das nicht,“ ſagte Dr, Heinrich.
Zigarren am Ende ein Geſchenk e„Jch habe auch daran gedacht beunruhige Dich doch

nicht unnötig,“ erwiderte ſeine Frau. „Es kommt doch
nicht ſelten vor, daß man den Herrn Oberlehrer etwas wohl
wollender gegen einen der Lümmels zu ſtimmen ſucht.

Morgen „ſchickſt Du die Kiſte zurück und die Sache iſt ab-
gemacht.

„Das wäre ſchon ganz ſchön aber welche Firma ſchickt
denn ſo ſpät abends noch durch Boten ein Paket?“

Aber, lieber Mann,“ entgegnete nun wieder Frau
Heinrich, „Du hörteſt doch, der Mann iſt ſchon einmal dage-
weſen und konnte das Paket nicht loswerden. Er wartete viel-
leicht in einer benachbarten Kneipe in der Hoffnung, daß wir
zurückkommen würden, und war dann froh, das Paket nicht
wieder mitnehmen zu müſſen.“

„Da haben Sie nun die Kehrſeite der Medaille,“ wagte
ich nun endlich einzuwenden. „Hätten Sie den Jungen nicht
gurückgeſandt, ſo hätte er den Mann nicht in die Wohnung ge
laſſen und Sie würden jetzt noch mit Ruhe den Abend ge-
nießen. Hans konnte, um Jhren Erziehungsprinzipien Ehre
zu machen, garnicht anders handeln, wie er es getan hat.
Sollte er vielleicht dem Manne das Betreten der Wohnung
unterſagen Das würde ihm wahrſcheinlich wenig genützt
haben. Sie verlangen von dem Knaben, daß er ſelbſtändig
handeln ſolle und er hat diejenige Entſcheidung getroffen, die
er als achtjähriger Junge treffen konnte.“

Meine Worte, welche vielleicht in dieſem Moment nicht
angebracht waren, beunruhigten Dr. Heinrich nur noch mehr.
Der Abend war uns nun ſchon verdorben; wir bezahlten
unſere Zeche und brachen auf.
Während der halbſtündigen Fahrt bemerkte ich, daß

das Ehepaar Heinrich immer erregter wurde. Jch ſelbſt war
überzeugt, daß zur Beunruhigung nicht die geringſte Ver
anlaſſung vorläge, freute mich aber im ſtillen über den
Vorfall, denn ich hoffte, meine leichtſinnigen Freunde würden
eine Lehre daraus ziehen.
Als wir aus der Elektriſchen ausſtiegen, baten ſie Uns,
mit nach ihrer Wohnung zu kommen der Abend ſei ſo

ön, man könne noch ein Weilchen auf dem Balkon ſitzen.
Jch tat es gern, war ich doch ſelbſt auf den Ausgang

der Sache etwas neugierig; meine Frau ging jedoch mit den
Kindern nach Hauſe.

Die Haustür war bereits geſchloſſen.

preiſe ſür Hopfen in Ausſicht geſtellt. Das badiſche Miniſterium
des Jnnern, der Bayeriſche Landwirtſchaftsrat und eine ganze Anzahl
von Landwirtſchaftskammern landwirtſchaftlichen und Brauerei-
Vereinen haben gleichfalls namhaſte Beiträge für den Prämienfond
gezeichnet, ſodaß derſelbe auch in dieſem Jahre wieder die Höhe von
10 000 Mk. erreichen wird. Nach den bereits zahlreich einlaufenden
Anmeldungen zur Ausſtellung kann auch in dieſem Jahre auf einen
großen Umfang derſelben gerechnet werden. Der letzte Anmeldetermin
iſt auf den 20. September feſtgeſetzt worden. Die Ausſtellungsdruck
ſachen können koſtenlos von der Geſchäftsſtelle der Verſuchs und Lehr
anſtalt für Brauerei in Berlin, N. 65, Seeſtraße, Jnſtitut für Gärungs
r bezogen werden, wohin auch alle die Ausſtellung betreffenden

nfragen und Mitteilungen zu richten ſind.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Llohyd. „Lahn“ 4. Sept. vorm. 8 Uhr in

Neapel angek. „Preußen“ 4. Sept. in Antwerpen angek. „Gneiſenau“
4. Sept. in Antwerpen angek. „Prinz Heinrich“ 4. Sept. v. Genua
abgeg. „Zieten“ 4. Sept. in Shanghai angek. „Barbaroſſa“, nach
NewYork beſt., 3. Sept. morg. 6 Uhr Nantucket Feuerſchiff paſſiert.
„Hamburg“, von Oſtaſien kommend, 3. Sept. nachm. 14 Uhr in Cux-
haven angek. „Marburg“, nach Oſtaſien beſt., 2. Sept. abends 11 UhrDover paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Silvia“, mit Truppentransport
nach Oſtaſien, 4. Sept. Singapore paſſ. „Brisgavia“, n. Oſtaſien beſt.,
4. Sept. v. Singapore weitergeg. „Segovia“, n. Oſtaſien beſt., 4. Sept.
v. Cuxhaven abgeg. „Alexandria“, v. Galveſton kommend, 3. Sept.
auf der Elbe angek. „Cheruskia“, v. NewOrleans kommend, 3. Sept.
Dover paſſ. „Aragonia“, v. Oſtaſien kommend, 3. Sept. Dover paſſ.
„Auguſte Victoria“, von NewYork kommend, 3. September von
Cherbourg abgegangen. „Sileſia“ 2. Sept. von San Francisco abgeg.
„Blücher“ 3. Sept. von Cuxhaven nach NewYork abgeg. „Prinz
Oskar“, von Mittelbraſilien kommend, 3. Sept. Cap La Hague paſſ.
„Ambria“, von Oſtaſien kommend, 3. Sept. von Port Said abgeg.
„Prinz Eitel Friedrich“, nach Mittelbraſilien beſt., 2. Sept. von
Liſſabon abgeg. „Hamburg“, von Oſtaſien kommend, 4. Sept. in
Hamburg angek. „Athen“ 3. Sept. von Santos nach Hamburg
abgeg. „Weſtphalia“, nach Baltimore beſt. 3. Sept. Lizard paſſ.
„Hungaeia“ nach Weſtindien beſt. 3. Sept. Dover poaſſiert.
„Molkke“ 3. Sept. von NewYork über Plymouth und Cherbourg
nach Hamburg abgeg. „Pretoria“ 3. Sept. in NewYork angek.
„Markomannia“ 3. Sept. von St. Thomas über Havre nach Hamburg
abgeg. „Andaluſia“ 4. Sept. von Yokohama abgeg. „Prinz Adalbert“,
nach Havana und Mexiko beſt., 3. Sept. von Havre abgeg. „Hiſpania“
3. Sept. in Progreſo angek. „Dortmund“, von NewOrleans kommend,
3. Sept. von Havre nach Hamburg abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Louiſe“,
nach den nordiſchen Haupſtädten beſt., 3. Sept. in St. Petersburg angek.
„Artemiſia“, nach Oſtaſien beſt., 3. Sept. Sagres paſſiert. „Georgia“
1. Sept. von Patras nach New York abgeg.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. September 1903.

Aufgeboten: Der Maurermeiſter Wilhelm Schmidt, Beetzendorf
und Hedwig Mügge, Magdeburgerſtr. 50. Der Polizei-Sergeant Paul
Schacher, Zwingerſtr. 16 und Marie Schacher, Beeſenerſtr. 29. Der
Schneider Karl Gebhardt und Anna Weber, Kl. Brauhausſtr. 3. Der
Friſeur Otto Oſterburg, Rathausſtr. 13 und Anna Leindſche, Advokaten
weg 46.

Geboren Dem Königl. EiſenbahnBetriebsSekretär Edmund
Otte, Thomaſiusſtr. 9, S. Walter. Dem Eiſenbahn-Stations-Gehilfen
Johann Brümmer, Alte Promenade 20, T. Jrmgard. Dem Lackierer
Hermann Lindermann, Küttelhof S. Arthur. Dem Eiſendreher
Emil Hoffmann, Ludwigſtr. 12, S. Emil. Dem Kernmacher Julius
Opel, Freiimfelderſtr. 81, T. Eliſabeth. Dem Schmiedemeiſter Franz
Hennig, Marienſtr. 7, S. Franz. Dem Schloſſer Franz Henze, Böll-
bergerweg 11, S. Walter. Dem Eiſendreher Bruno Knopf, Wein
gärten 4, T. Nanny. Dem Hilfsbremſer Guſtav Trinkaus, Gr. Ulrich
Plie“ S. Kurt. Dem Reſtaurateur Otto Hoffmann, Steinweg 9,

e.

Geſtorben Des Handarbeiters Richard Trebes S. Karl, 1 W.,
Schülershof 16. Des Schmieds Paul Zohötge T. Toni, 2 J.,
Liebenauerſtr. 8. Des Stuckateurs Hugo Teller T., totgeb., Schwetſchke
ſtraße 17. Des Mechanikers Paul Zabel S. Albert, 6 J., Beeſener
ſtraße 18. Des Muaſchinenſchloſſers Guſtav Aehle S., totgeb., Klinik.
Des Kaufmanns Otto Kertzſcher S. Friedrich, 5 Mon., Thomaſiusſtr. 14.
Des Gemeindedieners Spitzer T. Lydig, Klinik. Friederike Schumann,
72 J. Klinik.

Auswärtiges Aufgebot Der Bäckermeiſter Guſtav Stange, Halle
und Anna Dietz, Eisleben.

Ha lle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. September 1903.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Karl Kerſten, Reuden und Jda

Schaaf, L. Wuchererſtr. 21. Der Schloſſer Heinrich Weber, Breslau
und Anna Creutzmann, Eichendorffſtr. 17.

Geboren Dem Geſchirrführer Johann Bobka, Saalwederſtr. 14,
T. Elſe. Dem Handarbeiter Louis Grimm, Triftſtr. 28, T. Frieda.
Dem Geſchirrführer Franz Kanzler, Burgſtr. 55, T. Jda. Dem Former
Paul Riemer, Berlinerſtr. 33, S. Kurt. Dem Handarbeiter Karl
Schultze, L. Wuchererſtr. 21, S. Otto.

Geſtorben Die unverehelichte Schneiderin Eliſe Leibe, 19 J.,
Schulberg 10.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-83,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50 2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Tauben, pro St. 40-50 Pfg.

wiebeln, pro Ctr. 4 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—-6,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,10 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfa. Hecht, pro Pfd. 1,40 Mk.
Mohrrüben, pr. Möl. 10 15Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,80 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pſg. Butter, pro St. 55-—68 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10-- 20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5-8 Pfg. Eier, pro Modl. 1,10 Mk.
Bohnen, 1 Liter 15 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Tommaten, 1 Pfd. 20—25 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--50 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Pflaumen, 1 Schock 15--20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaklion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſſeren,

3 313 d Il it befindet ſiDie Merſeburger Filiale dere
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Wie unangenehm

ist es, wenn beim Waschen mit kaltem oder harten Wasser
die Seife wenig oder gar keinen Schaum gibt. Dieser Uebel-

stand tritt bei der Ray-Seife nie ein, weil diese
nach deutschem Reichspatent gus Hühnerei
bereitete Toilette-Seife infolge ihrer kostbaren Be-
X standteile, Eiweiss und Dotter, stets einen wunder-

bar weichen und zarten Schauw gibt, welcher
selbst die sprödeste Haut nach öſteren

Waschungen mit Ray Seife
schön und zart macht. Preis pro
Stück 50 Pſg., überall Käufſlich.

2777)

Detektiv- die arneh
Die Loſe à 3,30 Mk. der 10. Wohlfahrtslotterie zu

Zwecken der deutſchen Schutzgebiete ſind wieder ſehr ſtark be
gehrt und es iſt deshalb zu empfehlen, mit dem Ankauf derſelben nicht
zu lange zu warten. Bekanntlich werden ſämtliche 16 870 Gewinne,
wobei Haupttreffer von 100 000 Mark, 50 000 Mark, 25 000 Mark,
15 000 Mark, 2 à 10000 Mark uſw. ohne Abzug ausbezahlt. Die
Gewinnziehung beginnt bereits am 28. September im Ziehungsſaale
der Königlichen Preußiſchen Staatslotterie zu Berlin. Zu beziehen
ſind die Wohlfahrtsloſe ſowohl hier bei den bekannten Verkaufsſtellen,
als auch durch den General-Debit Lud. Müller Co., Bankgeſchäft in
Berlin, Breiteſtr. 5.

Nur wenige Tropfen? Man wolle dieſe Mahnung beim
Gebrauch von Maggi's bewährter Suppen- und Speiſenwürze wohl
beherzigen. Ein „Zuviel“ beeinträchtigt die Wirkung dieſes trefflichen
Küchenhilfsmittels, das in keinem Haushalt fehlen ſollte. Gerade bei
ſparſamſter Verwendung weiſt es ganz überraſchende Erfolge auf. Die
ſchwächſte Bouillon, die allereinfachſte Waſſerſuppe, Saucen, Gemüſe uſw.

nach Zuſatz von wenigen Tropfen im Geſchmack außerordentlich
ben.

Wir öffneten, Heinrich ſteckte eine kleine Wachskerze an,
und wir ſtiegen die drei Treppen empor. Alles war ſtill
im Hauſe. Die Korridortür war regelrecht zugeſchloſſen
man atmete auf.

Wir traten ein doch als wir die Zimmertür auf-
klinkten, da ſahen wir die Beſcherung. Aus dem Schreib-
tiſch, welcher durchweg mit Sicherheitsſchlöſſern verſehen,
waren die Füllungen herausgeſchnitten. Eine kleine Kaſſette
in welcher der Oberlehrer das Geld für den Haushalt aufzu
bewahren pflegte, war mit 760 Mark Jnhalt verſchwunden.
Verſicherungs-Polizen, Sparkaſſenbücher, ſowie ein Check-
buch hatte der Dieb unberührt gelaſſen. Es war alſo kein
Gelegenheitsdieb, ſondern ein erfahrener Kunde. Jm
Salon hatte er das Vertikow erbrochen und aus dem oberen
Schubfach zwei Armbänder, eine goldene Uhr und ein
Smaragdkollier entwendet. Außerdem fehlte ein kleines
goldenes Tafelbeſteck, welches Hans als Patengeſchenk erhalten
hatte. Eine koſtbare Standuhr, ſilberne Leuchter, ein ver
goldeter Tafelaufſatz ſtanden unverſehrt auf ihrem Platze.
Der vorſichtige Dieb hatte nur die kleinſten und wertvollſten
Stücke ausgewählt, welche er bequem in ſeinen Taſchen ver-
bergen konnte.

Der Portier, welcher ſelbſt ganz verzweifelt war und
zu fürchten ſchien, daß ſich der Verdacht gegen ihn ſelbſt richte,
ſagte, er habe ſelbſt dem Manne mit der Kiſte die Türe
geöffnet. Wann derſelbe aber wieder das Haus verlaſſen,
könne er nicht ſagen.

Erſt jetzt dachten wir daran, die nicht ſehr umfangreiche
Kiſte zu öffnen, welche unter dem Schreibtiſche ſtand. Sie
war ſauber in Packpapier eingewickelt und machte ganz den
Eindruck einer Zigarrenſendung. Das große Gewicht war
etwas verdächtig. Als wir geöffnet, fanden wir nichts als
Makulatur, welche ganz dicht übereinander geſchichtet war.

Nun war des Rätſels Löſung nicht mehr ſchwer zu
finden. Der Dieb hatte nach bewährter Methode eine günſtige
Gelegenheit ausfindig gemacht, in eine zur Zeit unbenutzte
Wohnung zu gelangen. Ein kurzer Aufenthalt in derſelben
genügte hinlänglich, um ſich über die Lage der Zimmer und
den Platz der Wertgegenſtände zu unterrichten. Um keinen
Verdacht zu erregen, hatte ſich der Mann ſofort wieder aus der
Wohnung entfernt, jedenfalls aber nur um eine Treppe höher
zu ſteigen oder von einem Verſteck aus den günſtigen Moment
abzuwarten. Da der Junge mit Flur- und Zimmerſchlüſſeln
verſehen war, ſo war anzunehmen, daß er abgeſchickt ſei, etwas
zu holen. Er mußte alſo ſofort wieder das Haus verlaſſen.
In dieſer Erwartung ſah ſich der Dieb nicht getäuſcht. Und

nun konnte er mit Dietrich und Brechſtange, die er bis dahin
unter dem Rocke verborgen gehalten, munter ans Werk gehen.

Doch eines war merkwürdig. Wir hatten doch die
Korridortür verſchloſſen gefunden; ſie mußte alſo mit einem
paſſenden Schlüſſel geöffnet und wieder geſchloſſen worden
ſein. Nun wurde Hans ins Gebet genommen.

Anfangs ſtellte ſich der Junge, als wenn er ſich ſelbſt den
Zuſammenhang der Dinge nicht erklären könnte aber nach
einem regelrechten Kreuzverhör kam die Wahrheit doch ans
Tageslicht. Er hatte nach dem Oeffnen der Flurtür den
Schlüſſel auf das Spiegeltiſchchen im Korridor gelegt, und
als er dann die Wohnung verlaſſen wollte, war dieſer
Schlüſſel verſchwunden, während er den Hausſchlüſſel, den
er auf dem Schreibtiſch gefunden, ſofort in die Taſche geſteckt
hatte. Er wußte nun nicht recht, wo er den Korridorſchlüſſel
gelaſſen, dachte auch nicht daran, daß ihn der fremde Bote
genommen haben könne und holte ſich aus der Küche den
zweiten zur Korridortür paſſenden Schlüſſel, welcher dort
ſtändig am Schlüſſelbrett hing. So war er in der Lage, die
Wohnung wieder ſorgfältig verſchließen zu können, doch der
Dieb hatte den anderen Schlüſſel, konnte ungeſtört in die
Wohnung gelangen, ungeſtört hinter verſchloſſener Tür
arbeiten und ſchließlich unauffällig verſchwinden.

Natürlich wurde ſofort die Polizei unterrichtet. Doch
alle Bemühungen waren vergeblich es kam nichts, abſolut
nichts dabei heraus,

„Ja, das war ein unglücklicher Zufall,“ ſprach Dr. Hein
rich, als wir uns über den Vorfall nach einigen Tagen unter
hielten. „Zufälligerweiſe hatten wir auch das Mädchen be
urlaubt, welche ihre kranke Mutter beſuchen wollte.“

„Sehr richtig ein Zufall iſt ja immer dabei. Aber
wenn Jhr Junge einem daherraſenden Radfahrer ausweichen
will und einem gerade um die Ecke ſauſenden Automobil unter
die Räder gerät, ſo iſt das auch nur ein Zufall. Der Er
wachſene, der erfahrener und umſichtiger iſt, ſoll aber über
den Unerfahrenen wachen und dem blinden Spiel des Zufalls
nicht zu weiten Raum gewähren. Bei alledem können Sie
noch von Glück ſprechen; wäre Jhr Junge noch etwas klüger
und vorwitzig genug geweſen, dem Fremden etwas ſchärfer
auf die Finger zu ſehen, ſo hätte es ihm auch das Leben
koſten können.“
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Spottbi. Herma
Ausrangiorto u. Reivemuster

nur beste Qualitäten.

Weiss gestreifte Betthezüge,
Weisse Damast-Betthbezüge,

Linon- u. Luisiana-Betthbezüge,
Prima Leinen-Betthezüge,

Elegante garnferte Kissenbezüge,
Prima Leinen-Betttücher,

Prima Leinen-Drellhandtücher,
Prima Leinen-Wisehtüeher, An und Verkauf von Staatspapfieren, AKtien u. S. W. 2

t v t Beleihnng, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Tä a. Spachteigardinen, la VrCſekten-Kon trolle. uren e. eder n Diskontierung von Wechſeln. Domizilſtelle für Wechſel.
Spaehtel-Fensterborde, r Erledigung alier sonstigen in das Bankfach einschlagenden Transalctionen, u

Dleg, Damen eibwäsche, I ſowie Vermietung von Schrankfächern 2
nur beſte Qualitäten. i (die unter dem eigenen Verſchluß des Abmieters ſtehen) in unſerer feuer und diebesſicheren

e T Stahlkammer. W [2511r P J Wäſche n aFan Pritz Tell, Zu I Hermann Arnhold Co., Bank KommanditGefellſch 3

Merſeburgerſtr. 165. S rer z

a

Bank Kommandit Geſellſchaft,

Eröffnung von Iauſfenden Rechnungen,
Verzinsung en Geldeinlagen auf Check- uns Depositenkonten

S zu coulanten Bedingungen.
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Spottbillig!
1 Partie echt Madeira-Hemde
1 Partie echt Madeira-Handl
1 Partie echt Madeira-Hand ſt
1 Partie Häkelarbeiten für Leib und Bettwäſche,
1 Partie Schweizer Stickereien

äsche-
Fabrik.

ſſen,
ereien,
i

Spottbillig:

e [2449
Fritz Well, Wäsense-

Merſeburgerſtr. 165. Fabrik.

Rübelame ar Z.
Hermannshähl emit

KrystalIKkammer,

Baumannshöhle96659) täglich geöffnet;
in allen Teilen elektrisch beleuchtat,

Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenhurg a. Harz.

Fehülerpension Iinde, ar. Steinstr. 29

hat Michaelis 2-—-3 Stellen zur Neubeſetzung frei. Elterliche
Fürſorge, ſorgfältige Hilfe bei den Schularbeiten, ſtrengſte Ab
ſonderung jüngerer Schüler von älteren in Wohn reſp.
Arbeits und Schlafräumen. Gefl. bald. Anmeldungen erbeten.

2457) Max Linde, Privallehrer.
v

i V

e
visR Mehen

M irrigenweſtiheils
Nähere Auskunft über Ahbſfahrten,

J 12] Fahrpreiss usw. erteiten:

in Halleg, Riebeckplatz.
22

Voersicherunge- Aktien-Gesollschaft in Mannbeim,
n

E Die BerirKs-Direktion: Halle a. S.
a Markt 11, empfiehlt sich zum Abschluss von

Lobens-, Aussteuer-, Militär-, Altersversicherung,
Universum-Police mit und ohne ärztl. Unter-
suchung. Prospekte, sowie mündliche und

e zehriftliche Auskunft stehen zur Verfügung.
Haupt- und Generalagentur überall gesucht. Inspektoren, auch Nicht-
fachleute, finden bei hohem Gehalt feste Anstellung. (2471

Max Assmann, Bezirks-Direktor.

EKiümzel- Unterricht
für Herren und Damen in Sohönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreiben,
6608) Franz Wehmer, Poststrasse 1.

Die landwirtſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg,
welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 35. Kurſus
am Dienstag, den 27. Oktober d. Js., nachmittags 2 Uhr in
den Räumen der Anſtalt.

Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule,
Herr Pr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtr. 3, entgegen. Der
ſelbe iſt zu weiterer Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen
gern bereit.

Der Vorſitzende
des Kurnkoriums der land wirtſchaftlichen Winlkerſchule,

2485] Graf d'anussomnville.
Landwirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
Jnſtitut der Landwirtfſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am 2. November d. J 3 Uhr nach-
mittags in den Schulräumen Lutherſtraße 1 ihren 33. Kurſus.

Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich
haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landw.
Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turn und Exerzierſtunden.

Zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [2480
Der Direktor:Der Vorſitzende des Kuratoriums;

Dr. von Spiliner.Landrat Frhr. von Bodenhausen,

Bankgeschäft,6. H. Fischer, gen
empfiehlt sich für bankgesehärtl. Ausführungen,

An- u. Verkauf von Wertpapieren etc.
Kostenfrele Abgabe sicherer Anlagewerte. [2268

FW r Ecwerbe NragewſeDoigtechnisches Institut, e
W Friedberg z r raa. Kumo.e S e Cepriknm lees

S Elektro Techniker. 4 Kurs6.

franz Jraeger

Künstl, Dähne, Reparat,, Plomb, Dahnsehm, bes, etc.

o I,s S e.

Königl. Solbad Dürrenberg a. d. Saale.
Das diesjährige Brunnenfest findet am

20. und 21. September statt.

B. in Zinntuben.
Neue

praktische
Verpackung.

Sokortige

leichte Verwendbarkelt.

Vnenthbehrlich für

FLEISCH- EXTRACT

S W
ler

E militair, Jäger, Touristen, Sportslente.

Jn dem geſtrigen Juſerat betr.
„Zur Aufklärnng“,

muß es ſtatt Franz Ackermann
Franz Schumann, Friedrichſtraße,
heißen, was hiermit berichtigt wird.

Unseren Wochenberiecht

„Zur Sörsenlage““
nebst Spezialberieht über äen Kassa- Industrie- Markt
empfehlen angelegentlichster Beachtung [2491

Zusendupg auf Wunsch gratis.

Martin Jacoby GO., en eeehatt.

[2490

X

Fee. UBoflieferant 876.
Weingrosshandlung,

Rannischestrasse 23 (am Alten Harkt).
Beste Bezugsguelle rür (1433

Bordeaux-, Rhein- und
Moselweine.

Depöt und Allein-Verkauf der Marke

Henkell Trocken.
Preislisten gratis und franko zu Diensten.

Julius SachSe, Gr. Vuiebetr. 27, II.
Vom 1. Oktober wohne ich Scharrenstr. 5, I. [2455

4Maercker Go. S
Neue Promenade Ia (am Waisenhause)

empfiehlt [2529solid gebaute meue Pianinmnos,-,
vorzügliche Tonfülle, leichte Spielart, in Preislage von 350 bis

1200 Mark, bei zehn jähriger Garantie.
Harmoniums von Manborg in Leipzig und Späthe in Gera au
Fabrikpreisen; auch sind mehrere guterbaltene gebrauchte
Nussbanm Pianinos zu 250 bis 350 Mark abzugeben.

Töchter-Pensionat
Haus Hagenthal, Gernrode a, Harz,

geleitet von

Frl. Elisabeth Klee, gepr. Lehrerin, u. Frl. Clara V. Meyeren.
Dasſelbe bietet jungen Mädchen aus gebildeten chriſtlichen

Familien nach Vollendung ihrer Schulzeit Gelegenheit, ſich ſowohl
wirtſchaftlich, als auch in wiſſenſchaftlicher und geſellſchaftlicher
Beziehung fortzubilden und ſo zur Führung eines Haushaltes aufs
beſte vorzubereiten. Die herrliche, auch geſundheitlich äußerſt günſtige
Lage in dem ſchönſten und waldreichſten Teile des Unterharzes, ein
inniges, das Elternhaus nach Möglichkeit erſetzendes Zuſammenledender Tochter mit den leitenden Damen, die ſich reichlich bietende Ge

legenheit zu geiſtiger Anregung und Förderung, ſowie die Anerkennung
und der Dank vieler Eltern geben uns Veranlaſſung, das Töchter
Penſionat aus vollſter Ueberzeugung zu empfehlen.

In den Penſionspreis von 700 Mk. für den Jahreskurſus iſt der
geſamte Unterricht eingeſchloſſen, nur Muſikſtunden werden beſonders
berechnet. Anmeldungen ſind an die obengenannten Vorſteherinnen
zu richten, welche, wie die unterzeichneten Mitglieder des Vorſtandes
vom Haus Hagenthal, gern jede gewünſchte Auskunft geben.

Anz, Konſiſtorialrat in Ermsleben a. H. W. Benemann,
Fabrikbeſitzer in Sennewitz bei HalleTrotha Dr. G. Hartmann,

ed.-Rat in Magdeburg Karig, Paſtor in Magdeburg-Neuſtadt
Kliughammer, Konſiſtorialrat in Deſſau; D. M. von Nathuſius,
Profeſſor in Greifswald, Scheele, Oberpfarrer in Quedlinburg
D. Teichmüller, General-Superintenden“? in Deſſau; Walther,
Paſtor in Suderode a. H. [25 13

„Edelweiss“,
Dampfwäscherei und

d Haschinenplättanstalt

R im Grossbetrieb.
5 Inhaber (2300Ernst Heinicke,

Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

Handtuch- Perleih- Inſtitnt.

L

e
W

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel. Halle a. S. Mit 3 Beilagen.



Sonntag

Willkommen!

n ſei am Saaleſtrand,
Geliebtes Kaiſerpaar

Hier wie im ganzen Vaterland
Kling's hell Dir, treu und wahr
Gott grüße Dich und ſei mit Dir
Mit ſeinem Gnadenglanz
Gewunden ſei zu Deiner Fier
Des Dankes ſchönſter Kranz!

Von ſtolzer Heerſchau kommſt Du her,

O Kaiſer, hochgemut;
Zu wahren Deutſchen Reiches Shr'
Und Deutſchen Landes Gut,
Sorgſt Du fürs Heer mit klarem Blic
Und ſinneſt, was ihm nützt.
So ſchirmt man ja des Friedens Glück,
Wenn man's mit Waffen ſchützt.

Und Du, geliebte Kaiſerin 7
Zur Kirchweih biſt Du hier
Mit frommem, gottergebnem Sinn!
Gott mög es lohnen Dir!
Das iſt die höchſte Herrlichkeit,
Die auch die Krone ſchmückt,

Wenn Grüßen aus der Ewigkeit
Den Lebenspfad beglückt!

Und ſieh: der Feſtglanz weit und breit,
Der Fahnen frohes Weh'n,
Füllt Dich das nicht mit Freudigkeit,
Kannſt Du dadurch nicht ſeh'n

Hinein in treuer Bürger Sinn
Ja edles Herrſcherpaar
Dich liebt Dein Volk, das iſt Gewinn
Und ſchönſter Gruß fürwahrl!

Wenn Gottesfurcht das Volk beſeelt
Und alles Tun regiert;
Wenn feſt die Volkswacht wird geſtählt;
Wenn Volkesliebe ziert
Der Fürſten Kronen licht und rein,
Dann glänzt das Glück ſo klarl
Das ſoll Gruß und Gelübde ſein
Willkommen, Kaiſerpaar Lic. Lm.

Beſuch Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in Halle
am Sonnabend.

Halle, den 5. September.
Seit langen Jahren hat man wohl kein ſo farbenprächtiges Bild,

kein ſo freudig feſtliches Gepräge in den Straßen, auf den Plätzen
unſerer Saaleſtadt geſehen wie an dieſen bedeutſamen Tagen des Kaiſer-
beſuches. Nimmt ſchon jeder Staatsbürger in der weiten Provinz regſten
Anteil an den ereignisreichen Daten der gegenwärtigen Kaiſermanöver
und hat namentlich die geſtrige Kaiſerparade in einem enormen An
drange des Publikums dieſe Anteilnahme auf das eklatanteſte bezeugt,
ſo erhöht ſich dieſelbe für die Hallenſer zur jubelnden Herzensfreudig
keit, wenn die kaiſerlichen Majeſtäten die Stadt Halle durch ihren
Allerhöchſten Beſuch auszeichnen.

Morgen iſt der Sonnentag, an dem die Hallenſer Bürger dem
Kaiſer ihre Treue von neuem offenſichllich bezeugen können.

Doch ſchon heute ſtehen wir unter dem Freudenbanner des Kaiſer
beſuches. Wie allgemein bekannt ſein dürfte, hatte Jhre Maj. die Kaiſerin
einen beſonderen Beſuch für Halle auf den heutigen Tag zugeſagt,
um mehrere größere Anſtalten hierſelbſt zu beſichtigen. Halle genießt
ſowohl als Schulſtadt wie als Stadt vieler Wohltätigkeitsanſtalten
ſeit Alters einen weiten Ruf. Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat allezeit
ihren edlen Sinn in der Begünſtigung und talkräftigen Förderung von
Einrichtungen aller Art zur möglichſt umfaſſenden Linderung des Elends
ſchuldlos Unglücklicher und wirtſchaftlich Schwacher bekundet. Es iſt
der ſchöne und vornehme Beruf der Allerhöchſten Frau, in Mildtätigkeit
und Hilfe dem Nächſten beizuſtehen. Dieſem Zwecke galt auch der
heutige Beſuch unſerer erhabenen Herrſcherin in Halle.

Heute vormittag 9 Uhr traf Jhre Majeſtät mit einem Hof-
ſonderzug von Merſeburg auf dem hieſigen Hauptbahnhofe in Begleitung

ihres hohen Gemahls ein. Während Jhre Majeſtät in Halle blieb,
reiſte Seine Majeſtät nach dem Paradefelde bei Leipzig weiter.
Jm Gefolge Jhrer Majeſtät befanden ſich u. a. die beiden dienſt
tuenden Kammerherren, Herren Schloßhauptmann Graf Hohen
thal-Dölkau und Regierungepräſident Frhr. von der Recke.
Zum Empfange auf dem Perron hatten ſich eingefunden die Herren
Staatsminiſter Exzellenz Dr. v. Boetticher, Oberpräſident der
Provinz Sachſen Exzellenz von Prittwitz und Gaffron,
Kommandeur der 8. Diviſion, Geheimrat Staude, Oberbürgermeiſter

der Stadt Halle, u. a. Nach der Begrüßung und Vorſtellung auf dem

Perron ſtieg Jhre Majeſtät, welche eine prachtvolle
helle Robe trug, die Kaiſertreppe herab und fuhr in
der offenen zweiſpännigen Hofequipage der Stadt zu.
Trotzdem Jhre Majeſtät den Wunſch ausgeſprochen, daß jede Empfangs
feierlichkeit am Sonnabend unterbleibe und tunlichſt wenig Aufſehen

erregt werde, hatte ſich doch eine mehr als tauſendköpfige Menſchen
menge auf dem Bahnhofsvorplatze in der Delitzſcherz, Magdeburger

ſtraße c. angeſammelt, die die erhabene Kaiſerin mit ſtürmiſchen Jubel

rufen begrüßte. Nach allen Seiten hin freundlich lächelnd, dankte Jhre
Majeſtät.

Beſuch der chirurgiſchen Klinik.
Gegen 10 Uhr traf Jhre Majeſtät auf der direkten Fahrt vom

Bahnhofe durch die Delitzſcher- und Magdeburgerſtraße in der chirurgiſchen

Klinik ein, lebhaft begrüßt von dem zahlreichen Publikum, welches ſich
in den Straßen aufgeſtellt hatte. Jhre Majeſtät in Begleitung von
Staatsminiſter und Oberpräſident Exzellenz Dr. von Boetticher
und Frau Gemahlin, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat Regierungs
präſident Freiherr von der Recke, Graf von Mirbach, Gräfin
von Brockdorf und Gersbach, wurde am Portal von Herrn
Geheimrat Profeſſor Dr. von Bramann empfangen und begrüßt.
Jm Veſtibül wurden Jhrer Majeſtät der Oberarzt der Klinik Herr
Profeſſor Dr. Ha asler und die Herren Aſſiſtenzärzte vorgeſtellt.
Unter Führung des Herrn Geheimrat Profeſſor Dr. von Bramann
beſichtigte zunächſt Jhre Majeſtät den Operationsſaal und die Neben
räume, ſodann die Kinderſtation, in der in langen Reihen die
kranken Kleinen ſauber gebettet lagen. Eine kleine Patientin ſprach
zunächſt ein Gedichtchen. Die Allerhöchſte Frau zeigte ſich äußerſt
huldvoll und liebenswürdig gegen die Kinder, ging von
Bette zu Bette, liebkoſte die Kleinen und ſprach mit ihnen.
Unter anderen befand ſich auch ein kranker Knabe in der Station, der
als das ſiebente Kind eines Schäfers Patenkind Seiner Majeſtät iſt.
Mit dieſem ſprach Jhre Majeſtät beſonders liebenswürdig die Kaiſerin
fragte den Knaben, wieviel er Geſchwiſter habe, und als prompt die
Antwort erfolgte, daß außer den ſechs Brüdern als achtes Kind noch
ein Schweſterchen da ſei, drückte Jhre Majeſtät ihre herzliche Freude
darüber aus. Ein anderes Kind, einen etwa zweijährigen Knaben, der
an einer Kehlkopferkrankung gelitten hat, hob Jhre Majeſtät aus dem
Bettchen und nahm es auf den Arm. Zuerſt zeigte ſich das Kind
etwas ängſtlich, ward aber bald zutraulich, als die Allerhöchſte
Frau den Kleinen liebkoſte und ihm einen von einer Schweſter ge
reichten Zwieback gab. Nach dem Verlaſſen des Kinderblocks ward Jhre
Majeſtät noch von den Schweſtern der Klinik begrüßt, die durch eine
Anrede ausgezeichnet wurden. Kurz bevor Jhre Majeſtät die Klinik
verließ, nahm Höchſtdieſelbe noch die Begrüßung der Frau Geheimrat
von Bramann und deren vier Söhnen entgegen Jhre Majeſtät
unterhielt ſich längere Zeit mit der Genannten. Vor der Abfahrt er
eignete ſich noch eine liebliche Szene. Ein kleines Mädchen wollte Jhrer
Majeſtät einige Blumen überreichen. Die Kleine machte ſich bemerkbar,
indem ſie von einem älteren Mädchen an den Wagenſchlag der
Equipage gehoben wurde, in der bereits die Kaiſerin Platz genommen
hatte das Kind überreichte nun mehrere rote Nelken. Auf die Frage
Jhrer Majeſtät nach dem Alter der Kleinen antwortete das Kind, das
heute ſeinen Geburtstag feiert: „Vier Jahre,“ „Danke, danke,“
erwiderte die Kaiſerin und ſtrich dem Mädchen liebevoll über das Haar.

Beſuch im Diagkoniſſenhanſe.
Nach dem Beſuch in der Klinik folgte ein ſolcher im Diakoniſſen

hauſe am Mühlweg. Auf der Fahrt dahin ward ihre Majeſtät wiederum
durch das Spalier bildende Publikum mit jubelnden Hochrufen begrüßt.
Gegen 10 Uhr traf Jhre Majeſtät im Diakoniſſenhauſe ein, wurde
auf der Treppe vor dem Hauptportal von Herrn Paſtor
Jordan und der Frau Oberin empfangen und
nach dem großen Saal, der feſtlich geſchmückt war
geleitet. Dort nahm Jhre Majeſtät die Vorſtellung der Herren
Konſiſtorialrat Goebel, Geheimrat von Voß, Geheimrat Riſel
und von Frl. Rot he, welche Mitglieder des Vorſtandes ſind, ſowie
der beiden Chefärzte Profeſſor Dr. Genzmer und Dr. Witt-
hauer huldvoll entgegen. Hierauf beſichtigte Jhre Majeſtät die
Frauenſtation J und begab ſich über den Balkon nach der Kirche, wo
die Kaiſerin von der oberen Empore aus einen vom Schweſterchor
geſungenen Pſalm anhörte. Jm Kirchenſchiff befanden ſich geladene
Herrſchaften und Stiftsdamen. Darauf kehrte Jhre Majeſtät wieder
auf demſelben Wege zurück. Vor der Abfahrt ſproch am Portal ein
Kind ein ſinniges Gedichtchen. Nachdem ſich Jhre Majeſtät noch
äußerſt huldvoll von den ſie geleitenden Herrſchaften verabſchiedet, fuhr
die kaiſerliche Equipage wieder ab.

Beſuch im Stadimifſionshanfe.
Der Beſuch Jhrer Majeſtät im Stadtmiſſionshauſe am Weiden

plan, welcher nun folgte, geſtaltete ſich zu einer weihevollen Feier.
Jm „Roſenthal“-Garten hatte die Jugend Auſſtellung genommen, welche
beim Anblick der Kaiſerin in ein gewaltiges Hurra ausbrach. Ein
ungemein freundliches Bild, die hunderte von Kindern des Kinder-
gottesdienſtes, von Mitgliedern des Chriſtlichen Vereins junger Mädchen,
des Sonntagsvereins, des Chriſtlichen Vereins junger Männer. Beim

Eintritt in das innere Tor überreichte das Söhnchen des Herrn Juſtiz
rat Elze und die kleine Tochter des Herrn Paſtor Hobbing Jhrer
Majeſtät Blumen. Unter dem Geſange des Chors: „Vater, kröne
du mit Segen“ betrat die Kaiſerin unter Führung des Herrn Juſtizrat
Elze den Saal, wo einige Herren, u. a. Herr Geh. Rat
Lehmann und Herr Konſ.- Rat D. Hering, und einige
Damen, Frau Prof. Herbſt als Vertreterin des Helferkreiſes vom
Blauen Kreuz, Frau Dr. Haring, Frau Prof. Hering Frauen
hilfe) und Frl. Sack (als Vertreterin des Chriſtlichen Vereins junger
Mädchen), vorgeſtellt wurden. Nach dem Verlaſſen des Saales trat ein
Kind des Hoffnungsbundes aus der Schmiedſtraße vor, um ein
Gedichtchen zu ſagen. Jn liebenswürdigſter Geduld hörte Jhre Majeſtät
auch den Geſang eines Liedchens an von den Kindern des
Hoffnungsbundes aus der Schmiedſtraße und erkundigte ſich nach
dem Namen der kleinen Deklamatorin. Noch einmal machte
Jhre Majeſtät Halt bei der Küche, bei dem Freitiſch Raum,
bei den Frauen des Blauen Kreuzes an der Veranda, und dann ſtimmte
der Leiter der Stadtmiſſion anſtelle des Hochs den Vers an: „So
nimm denn meine Hände“, deſſen Schluß Jhre Maj. unter ſichtbarer
Rührung abwartete. Nach der Abfahrt verkündete Herr Juſtizrat El z e
den Dank der Kaiſerin und brachte ein Hoch aus auf das Kaiſerhaus.
Herr Paſtor Hobbing forderte auf zum Gebet, und mit dem Choral-
vers: „Lobe den Herren, was in mir iſt lobe den Namen“ ſchloß die
Feier. Es iſt unmöglich, ohne Rührung und ohne das Gefühl von
Verehrung und Liebe in die treuen, gütigen Augen dieſer Fürſtin
hineinzuſchauen. Man begreift, daß Menſchen, die mit
ihr in Berührung kamen, zweifellos Freude des Kaiſer
hauſes bleiben. Solch einer Herrſcherin müßte es möglich ſein,
was leider unmöglich iſt, mit allem Volke in Berührung zu kommen.
Ein ganz beſonderes Jntereſſe brachte Jhre Majeſtät auch der Blau
kreuzſache entgegen. Sie erklärte dem derzeitigen Vorſitzenden des
Blaukreuz-Bundes, Paſtor Hobbing, wie lieb es ihr ſei, ſo direkt
mit dem Bunde in Berührung zu kommen, da ſie wiſſe, wieviel Elend
auf die Hilfe dieſer mächtigen Sache warte. So hat die Kaiſerin durch
dieſen Beſuch das Evangelium der Liebe Gottes gepredigt, ohne viele
Worte freilich, aber als eine wahre Zeugin der Liebe, die nicht ſtirbt.

Beſuch im Marthahauſe
Jm Markhahauſe, Sophienſtraße, traf die Kaiſerin um

1411 Uhr ein und wurde von dem Vorſteher Paſtor Grüneiſen
empfangen, worauf im Veſtibül die Vorſtellung der Vorſtandsmit
glieder Frau Kommerzienrat Riebeck, Frau Hartmann,
Frau Geh. Rat Fries, Frau Profeſſor Suchier und des
Rendanten Herrn Alb. Thiele erfolgte. Jm Hofe, deſſen Aus
ſchmückung Jhre Majeſtät beſonders zu erfreuen ſchien, wurde die
Kaiſerin von den 44 Zöglingen mit einem kurzen Geſang begrüßt
und durften zwei derſelben mit einigen Verſen Blumen überreichen.
Hierauf beſichtigte die Kaiſerin die Räume im Erdgeſchoß, auch das
neue große Waſchhaus und zeigte beſonderes Jntereſſe für die
Handarbeiten, die ausgelegt waren, und die ganze Art der Unter
weiſung der Zöglinge. Von der huldvollen liebenswürdigen Art
der Kaiſerin, welche namentlich auch mit der Hausmutter eingehend
ſprach, waren alle Hausgenoſſen erfüllt.

1. Beilage zu Nr. 417 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

G. September 1903.

Beſuch der Franckeſchen Stiftungen.
Die Franckeſchen Stiftungen haben heute ihren hiſtoriſchen

Gedenk und Feſtestagen einen neuen anreihen dürfen. Das ver
danken ſie dem Beſuch Jhrer Majeſtät der Kaiſerin. Gegen
3411 Uhr traf die hohe Frau, umgeben von einem kleinen Gefolge,
vor dem Hauptportal ein, wo die Begrüßung von ſeiten des
Direktors der Stiftungen, Herrn Geheimrat Dr. Fries, ſtatt
fand. Es tvurde zunächſt die Ausſtellung der v. Canſteinſchen
Bibelanſtalt beſichtigt. Herr Adminiſtrator Man z ſtattete
Bericht ab über die einzelnen Bibelausgaben der v. Canſteinſchen
Bibelanſtalt, bei welcher Gelegenheit nebſt anderem beſonders die
nur noch in einem Exemplar (2. Abdrukk) vorhandene Duodez
Ausgabe erwähnt wurde. Sodann wurden die Bibelüberſetzungen
in fremde Sprachen, welche Jhre Majeſtät ſehr eingehend be
trachtete, die Bibelausgaben, wie ſie von den Blinden Anſtalten
benutzt werden, und endlich die Sammlungen der bis auf Luthers
Zeit zurückgehenden ſeltenen und wertvollen Bibeln beſichtigt.

Kurz vor 11 Uhr langten die hohen Herrſchaften in dem
großen Verſammlungsſaal an. Hier hatten ſich über 400 Zöglinge
der lateiniſchen, deutſchen und Mädchen-Waiſenanſtalt, ſowie der
Penſionsanſtalt und des Pädagogiums mit ihren Jnſpektionslehrern
eingefunden. Jn dem Augenblick, als die hohe Frau den Saal be
trat, erhoben ſich ſämtliche Anweſende. Der Stadtſingechor, unter
Leitung des Singechordirektors Klanert, ſang die Motette von
Kade „Sei getreu bis an den Tod“. Während des Geſanges wurde
Jhrer Majeſtät von drei Schülerinnen, den Töchtern der Herren
vom Direktorium, gehuldigt, indem die Sprecherin einen Blumen-
ſtrauß unter Segenswünſchen überreichte. Darauf wurde der
Kondirektor der Franckeſchen Stiftungen, Herr Direktor Dr.
Rauſch, und Herr Oekonomie-Jnſpektor der Stiftungen
Schneider, ſowie deren Gemahlinnen vorgeſtellt. Nach dem
Geſang berichtete Herr Geheimrat Dr. Fries über die Be-
deutung einzelner Direktorenbildniſſe. Er hob beſonders hervor:
den Gründer der Stiftungen A. H. Francke, den zweiten Gründer
der Stiftungen und Kanzler A. H. Niemeyer, ferner Guſtav Kramer,
Franckes Biographen, und Otto Frick, den Wiederherſteller des ſo
bedeutungsvollen seminarium pracceptorum. Nachdem Jhre
Majeſtät noch in huldvoller Weiſe einzelne Zöglinge angeredet
hatte, verließ ſie auf demſelben Wege wieder den Saal.

Das liebevolle und gewinnende Wefen der hohen Frau hat ſich
allen Anweſenden tief eingeprägt. Jhre Anmut und große Teil-
nahme für die Anſtalten und einzelne Perſönlichkeiten wird unver
geſſen in denſelben bleiben.

Insbeſondere haben die vielen Zöglinge der Erziehungs
anſtalten alle Veranlaſſung, dafür dankbar zu ſein, daß es ihnen
geſtattet worden iſt, an dieſer hiſtoriſch bedeutſamen Stunbie teil
zunehmen. Zahlreich und für die Geſchichte der Franckeſchen
Stiftungen von größter Bedeutung ſind die Beziehungen geweſen,
die von anfang an zwiſchen ihnen und dem preußiſchen Herrſcher-
hauſe beſtanden haben. Es mag gerechtfertigt erſcheinen, heute
aus der Zahl der geſchichtlichen Gedenktage der Stiftungen zwei
beſonders bedeutſame herauszuheben und wieder in Erinnerung zu
bringen. Vor nunmehr einem Jahrhundert war es, als am 4. Juli
1799 König Friedrich Wilhelm III. und ſeine hohe Gemahlin,
die edle und fromme Königin Luiſe, die Stiftungen eingehend be
ſichtigten und längere Zeit in denſelben verweilten. Dieſer Tag,
welcher zahlreiche Gnadenbeweiſe von ſeiten des königlichen Pagares
im Gefolge hatte, wurde als ein unvergeßlicher Gedenk- und Feſtes-
tag der Stiftungen gefeiert. Ja, er wurde ſogar als der „zweite
Stiftungstag“ bezeichnet. Seitdem hat das preußiſche Herrſcher
haus immer wieder von neuem ſeine Zuneigung zum Ausdruck ge
geben, am deutlichſten dadurch, daß vor jetzt 20 Jahren, am 16.

eptember 1883, Kaiſer Wilhelm I. den damaligen Kronprinzen
Friedrich Wilhelm als Vertreter von Merſeburg nach Halle ent-
ſandte, bei welcher Gelegenheit auch die Stiftungen den hohen Gaſt
innerhalb ihrer Mauern begrüßen durften. Einen überraſchenden
und bleibenden Eindruck ſoll der feſtliche Empfang auf den Kron
prinzen gemacht haben.

Von anderer Seite erhalten wir noch folgenden Bericht über
den Beſuch in den Stiftungen Punkt 10 Uhr 43 Min. fuhr Jhre
Majeſtät die Kaiſerin und Königin nebſt Gefolge am Hauptportale
der Franckeſchen Stiftungen vor, wo Sie vom Direktor derſelben,
Herrn Geheimrat Profeſſor D. Dr. Fries an den Stufen der mit
purpurroten Läufern belegten und mit Lorbeerbäumen geſchmückten
Freitreppe empfangen und zunächſt zu der Bibelſammlung der von
Canſteinſchen Bibelanſtalt geführt wurde. Hier nahm Jhre Majeſtät
zunächſt die im eigenen Verlage der von Canſteinſchen Bibelanſtalt
erſchienenen teilweiſe in prächtigen Einbänden ausliegenden Bibeln
in Augenſchein und hatte hierbei der Adminiſtrator der Buchhand-
lung in der von Canſteinſchen Bibelanſtalt, Herr Manz, die hohe
Ehre, Jhrer Majeſtät vorgeſtellt zu werden. Insbeſondere fiel der
Letzteren die für unſere Pauluskirche beſtimmte, mit ſilbernen Be
ſchlägen verſehene Bibel auf, auch erregten die in der Bibelſammlung in
mehreren 100 verſchiedenen Sprachen vorhandenen Texte Hochderen
lebhaftes Jntereſſe. Nachdem noch das Bildnis des Begründers der
Bibelanſtalt, des Freiherrn von Canſtein, beſichtigt war, wurde Jhre
Majeſtät in den mit Laubgewinden und Blattpflanzen prächtig ge
ſchmückten Verſammlungsſaal geführt, wo die übrigen Herren des
Direktoriums, Herr Condirektor Dr. Rauſch und Herr Jnſpektor
Schneider mit den Damen des Direktoriums ſowie die Zöglinge der
Waiſenanſtalt, der Penſionsanſtalt und des Kgl. Pädagogiums mit
ihren Erziehern verſammelt waren, während auf der Empore der
Stadtſingechor unter Leitung des Herrn Chordirektor Klanert Auf-
ſtellung genommen hatte. Beim Eintritt Jhrer Majeſtät in den Saal
ſtimmte der Stadtſingechor eine Motette an, die noch austönte,
während Jhre Majeſtät auf dem vor dem Katheder aufgeſtellten
Seſſel Platz nahm, gegenüber der anläßlich der zweiten Säkularfeier
der Stiftungen von Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm II geſchenkten
Marmorbüſten der Hochſeligen Majeſtäten Kaiſer Wilhelm I., Friedrich
Wilhelm III. und Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm II, deren Büſten
mit Lorbeer entſprechend dekoriert waren. Eine Tochter des Herrn
Geheimrat Dr. Fries überreichte unter Aſſiſtenz je einer Tochter der
Familien Rauſch und Schneider mit Segenswünſchen für Jhre
Majeſtät derſelben einen Strtauß, welcher unter freundlichen Worten
des Dankes huldvollſt entgegen genommen wurde. Sodann erfolgte
die Vorſtellung der Herren und Damen des Direktoriums, worauf
Herr Geheimrat Dr. Fries unter Hinweis auf die Bilder Auguſt
Hermann Franckes, Hermann Agathon Niemeyers, Kramers und Fricks
die Bedeutung dieſer Männer, für die Stiftungen mit kurzen Worten
erläuterte und ſodann die im Saal verſammelten Zöglinge vorſtellte,von denen einzelne auf das freundlichſte von Jhrer Majeſtät und

deren Gefolge durch Anſprachen ausgezeichnet wurden.
Die Majeſtät verließ ſodann unter huldvollen Grüßen den Saal

und beſtieg, von brauſendem Hurrah der inzwiſchen angeſammelten
Menge begrüßt, das am Hauptportal zur Abfahrt bereite Gefährt.
Die Bibeleinbände hat der Herr Buchbindermeiſter Rühle mann

eliefert. Die Dekoration des Saales war von alten Schülern der
Stiftungen, den Herren Gebrüder Stiehme ausgeführt, der Seſſelfür die Kaiſerin vom Möbelmagazin vereinigter Tichletmeiſter hier

und die Teppiche nebſt Läufern von der Firma Arnold Troitzſch
freundlichſt zur Verfügung geſtellt.

Beſuch der Kinderheil- und Pflegeſtätte.
Jhre Majeſtät traf gegen 11 Uhr in der Kinderheil- und Pflege

ſtätte des Vaterländiſchen Frauenvereins in der Ludwigſtraße ein. Die
Equipage mit der Allerhöchſten Frau fuhr durch das Tor und hielt
vor dem mit Tannengrün geſchmückten Portal. Durch Herrn General
Baath ward Jhre Majeſtät am Wagenſchlage empfangen, und vor
dem Portal begrüßte unter Ueberreichung eines Blumenſtraußes Frau
Geheimrat Dehne als die Vorſteherin des Vaterländiſchen Frauen
vereins Jhre Majeſtät. Die Kaiſerin wurde ſodann nach
dem im Poarterre gelegenen großen ſowie anſchließenden kleinen
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Saal geleitet. Dort hatten die Kinderchen, Knaben wie Mädchen,
Aufſtellung genommen, und beim Erſcheinen Jhrer Majeſtät ſangen die
Kleinen „Gott grüße Dich.“ Der Geſang der Kinder wurde auf dem
Harmonium begleitet. Hierauf trat ein kleines Mädchen vor und ſprach
ein kurzes Begrüßungsgedichtchen, indem es einige Blumen der erhabenen
Frau überreichte. Jhre Majeſtät unterhielt ſich ſehr huldvoll mit
Schweſter Marie, der altbewährten, unermüdlichen Vorſteherin
des Hauſes, und erkundigte ſich nach dem Befinden der Kleinen. Die
Kaiſerin kehrte ſodann in den großen Saal zurück, wo die Vorſtellung
der elf Vorſtandsmitglieder des Vaterländiſchen Frauenvereins ſtattfand.
Die Kaiſerin begab ſich hierauf in die in der erſten Etage gelegenen
Räume und beſichtigte die praktiſch und ſauber eingerichteten Schlaf
ſäle. Jm Zimmer der Schweſter Marie, welche dem Hauſe vorſteht,
geruhte danach Jhre Majeſtät, den Tee einzunehmen. Jnzwiſchen
hatten die Kinder vor der Veranda Aufſtellung genommen. Vor der
Abfahrt hörte Jhre Majeſtät, bereits in der Taptpa ſitzend, noch den
Geſang zweier Verſe der Kleinen „Heil Dir Du Kaiſerin“ an. Mit
einem herzgewinnenden Lächeln grüßte Jhre Majeſtät, und freundlich
winkte ſie Abſchied.

Der Beſuch in der Provinzial-Blindenanſtalk.
Das war ein Ehren und Freudentag für die hieſige Pro

vinzial-Blindenanſtalt. Jhre Majeſtät die Kaiſerin hatte der An
ſtalt ihren hohen Beſuch anſagen laſſen, und eiligſt waren viele
Hände beſchäftigt, dem Anſtaltsgebäude ein feſtliches Ausſehen zu
geben. egen 1126 Uhr fuhren Jhre Majeſtät in Begleitung
zweier Hofdamen, des Herrn Oberpräſidenten nebſt Frau Ge-
mahlin, des Herrn Regierungspräſidenten und mehrerer anderer

Herren vor und wurde am Eingange vom Vorſitzenden des Pro
vinzial-Landtages, Grafen v. Wartensleben, dem
Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Geh. Ober-Regierungsrat
Bartels, dem Landesrat Geh. Regierungsrat Sche de und dem
Anſtaltsdirektor Me h empfangen. Ein kleines blindes Mädchen
überreichte mit folgendem Gedicht einen duftigen Roſenſtrauß:

Dieſes Sträußchen, Dir gewunden,
Nimm als Gruß vom blinden Kind!
Jedes Blütlein ſoll's bekunden,
Daß wir heute glücklich ſind.
Durch die ſtillen Anſtaltsräume
Zieht ein wunderbares Weh'n;
Selbſt im Bild der lichten Träume
Wirſt Du huldreich vor uns ſteh'n.
Können wir Dich auch nicht ſchauen,
Dir gehört doch Herz und Sinn,
Und wir beten voll Vertrauen:
Gott ſchütz' unſere Kaiſerin!

Nach herzlichen Dankesworten an die beglückte kleine Blinde
twohnte Jhre Majeſtät unter Führung des Landeshauptmanns und
des Anſtaltsdirektors dem Unterricht im Leſen, Schreiben,Seograptte (Lehrer Lepſien), Modellieren (Lehrer Watzel) und

KnabenHandarbeit Lehrer Reckling) bei, beſichtigte dann die
Lehrmittel (Lehrer Klanert), beſuchte die Werkſtätten für Korb-
macherei, Seilerei, Flechterei und Bürſtenbinderei, woſelbſt auch
eine kleine Ausſtellung von Blinden gefertigter Fabrikate veran-
ſtaltet war. Jhre Majeſtät nahm überall mit regem Jntereſſe von
dem Gebotenen Kenntnis und beglückte viele der blinden Zöglinge
mit huldvollen Anſprachen. Beim Verlaſſen der Anſtalt wurde Jhre
Majeſtät durch den vom Jnſpektor Schwannecke geleiteten ge
miſchten Chor (Motette „Du Hirte Jsraels“ von Bortniensky) be-
grüßt. Mit huldvollen an den Direktor gerichteten Dankesworten
verließ Jhre Majeſtät die Anſtalt; den armen Lichtloſen aber und
allen, die an dem Beſuche teilnehmen durften, wird dieſe Stunde
unvergeßlich bleiben.

e

Auch dem „Bergmannstroſt“, der ſich ebenfalls feſtlich geſchmückt
hatte, ſtattete Jhre Majeſtät einen Beſuch ab. Sie machte einen Gang
durch die hauptſächlichſten Krankenſäle, zog die Leiter der Anſtalt in ein
kurzes Geſpräch und verweilte etwa eine Viertelſtunde daſelbſt. Darnach
fuhr Jhre Majeſtät nach dem Bahnhofe, wo der Hofſonderzug 12 Uhr
45 Min. die Station Halle wieder verließ.

Allen aber, welchen die Ehre und Freude zu teil geworden iſt,-
Jhre Majeſtät in ihrer herzbezwingenden Liebenswürdigkeit, Güte und
Leutſeligkeit ſehen zu dürfen, wird der heutige Tag unvergeßlich ſein

in den Herzen aller Hallenſer hat ſie ſich ſchon durch ihren heutigen
Beſuch, der ein ſo herrliches Charakterbild der hohen Frau aufgerollt
hat, ein Denkmal geſetzt aero perennius!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. September.

Am Vorabende des Kaiſertages. Unſere Stadt ſteht vor
einem großen Feſt und Ehrentage. Die Vorbereitungen dazu ſind ſeit
Wochen getroffen, ſie nahen ſich ihrer Vollendung. Allenthalben gibt
ſich in der Bevölkerung ſchon die Feſtſtimmung, die große Anteilnahme,
die Freude auf das Kommende kund. Die Straßen ſind voll von
freudigen Beſuchern und Beſichtigenden, und bei allen iſt es nicht etwa
nur die Neugier über das, was da auf den Straßen hergerichtet wird,
zu ſpüren, es iſt vielmehr die herzliche Vorfreude darüber, daß unſer
geliebtes Herrſcherpaar nun auch einmal „bei uns“ ſein wird, daß der
Kaiſer und ſeine hohe Gemahlin die Stadt beſuchen werden. Und dieſes
Gefühl der Freude haben, Gott ſei Dank, al l e Schichten der Bevölkerung,
es gibt ſich überall kund, bei den Herren und Damen, die in großer
Feſttoilette dem Beſuche Jhrer Majeſtäten entgegenſehen, wie bei dem
einfachen Arbeitsmann und ſeiner Frau, insbeſondere aber auch bei
den Kindern, den Kindern beſſer geſtellter Leute wie auch der ärmſten.
Alle, alle haben den Wunſch, ihren Kaiſer ſehen zu können, alle wollen
ihm zujubeln, alle wollen ihn freudig begrüßen. Die geſamte Be-
völkerung wartet mit Spannung auf den Beſuch, um ihre Anteilnahme,
ihre Freude, ihre Königstreue, ihre Vaterlandsliebe offen und ehrlich
kund zu tun. Es iſt nicht ſo, wie ein bekanntes hieſiges Blatt an
nimmt, daß die Arbeiter und ihre Familien mit Aerger und Grimm
zurückſtehen und keinen Anteil haben wollen an dieſer großen Kund-
gebung der Vaterlandsliebe. Der Aerger und Grimm iſt nur bei dieſem
Blatte zu finden, das ſich ärgert, wenn es ſieht, wie bei dem Arbeiter
und dem kleinen Manne der Patriotismus doch in den Knochen ſitzt,
wie ſein Herz höher ſchlägt und ſeine Begeiſterung durchbricht beim
Nahen des Herrſcherpaares. Ja, ſie treten alle an und das ſonderbare
„Bertchen“ ſteht auch freudeſtrahlend und ohne Hunger da. Mögen
ſie alle reden, was ſie wollen der Arbeiter will ſeinen Kaiſer ſehen,
will ihm rüßend zujubeln und dadurch ſeine Liebe zum Vaterlande
und zum Herrſcherhauſe bekunden. Und alle Angehörige des Mittel
ſtandes und der höheren Stände ſind ebenfalls beglückt durch dieſen
ehrenvollen Beſuch! Alle bewegen im Herzen den Wunſch Heil
unſerem Kaiſerpaare!

Vurchfahrt. Am geſtrigen Freitag gegen 8 Uhr vormittags
Majeſtät der König von Sachſen ohne Störung den hieſigen

ahnhof.
Die hier einquartierten Fürſtlichkeiten begaben ſich heute

morgen 8 Uhr mittels Sonderzuges nach dem Paradefelde bei
Leipzig, wo um 10 Uhr die Parade über das 19. (2. ſächſ.) Armee
korps ihren Anfang nahm.

Abſperrung. Am Sonntag, den 6. ds. Mts. wird die Delitzſcher
ſtraße vom Riebeckplatz bis zum Stagtsbahnhofe und damit der
normale Zugang zum Bahnhofe polizeilicherſeits in der Zeit von
10 128 Uhr abgeſperrt. Um nun die Möglichkeit zu bieten, auch
während dieſer f3 von und zum Bahnhofe gelangen zu können,
werden für Fu a zwei Hilfseingänge eingerichtet bezw. belaſſen für die Reiſenden aus dem Petrich der Bahn befind
lichen Stadtteilen über die Thielenſtraße neben dem Nordkopfbau des
alten Thüringer Bahnhofs; Plakatſchilder zur Kennzeichnung des
Weges und Eingangs werden aufgeſtellt werden b) für die aus dem
öſtlich der Bahnanlagen gelegenen Stadtteil über den ſüdlichen
Bürgerſteig der Dei erſtraße und den öſtlichen Bürgerſteig des
Bahnhofsvorplatzes. Der Ausgang aus dem Bahnhofe während
dieſer Zeit iſt nur durch das Nordende des oben genannten alten
Bahnhofsgebändes.

Die Kriegervereine bei der Parade. Die Begrüßung der
alten Soldaten durch Se. Maj. den Kaiſer, der an der Spitze der von
den 26er geſtellten Fahnenkompagnie nach dem Paradefelde ritt, war
eine recht freundliche. Die Anrede des oberſten Kriegsherrn: „Guten
Morgen, Kameraden beantworteten die im Spalier aufgeſtellten
alten Soldaten mit einem freudigen „Guten Morgen, Majeſtät
Darauf rief der Kaiſer der Muſikkapelle der Fahnenkompagnie zu, den
Pariſer Einzugsmarſch zu ſpielen. Als die Kriegervereine auf dem
Paradefelde eintrafen und ihren Standort neben der Zuſchauertribüne
einnehmen wollten, fanden ſie leider die Plätze vom Publikum teilweiſe
ſchon dicht beſetzt. Eine Reihe von Kriegern konnten infolgedeſſen
leider recht wenig von der Parade ſehen.

Eine Mahnung in letzter Stunde. Es iſt nötig, daß alle
Teilnehmer an den Feierlichkeiten beim Beſuche Jhrer Majeſtäten
rechtzeitig und recht 43 t i g auf ihren Prpen ſind, auch die Vereine
und die Schulen, die Spalier bilden, auch die Zuſchauer hinter dem
Spalier. An alle richten wir die aus der Erfahrung hervorgegangene
beherzigenswerte, wenn auch etwas proſaiſche Mahnung Eſſet ordentlich
vorher! Beſonders mögen die Eltern ihre Kinder dazu anhalten.
Aus wohl begreiflicher Aufregung und Freude ſagen ſie meiſt vorher
Ach, ich kann keinen Biſſen herunterkriegen Darauf mögen verſtändige
Eltern nicht hören Es dauert außerdem meiſt etwas länger, als
ſelbſt der Beſtunterrichtetſte weiß oder vorausſehen konnte, und die An
wandelungen von Ohnmachtsfällen, das ſogenannte „Schlechtwerden“
ſind nicht ſo ſehr auf die Hitze als auf den leeren Magen zurückzuführen. Man zwinge ſich und die Kinder zum tüchtigen Eſſen vorher

Jn neuem Ornat werden am morgigen Sonntage der Rektor
und die vier Dekane unſerer Univerſität an der Moritzburg erſcheinen,
um an der Spitze des akademiſchen Lehrkörpers das Kaiſerpaar zu be
grüßen. An die Stelle der alten, z. T. ſeit zwei Jahrhunderten
benutzten Bekleidungen treten neue Mäntel und Barette, die den früheren
in ihrer Ausſtattung durchaus entſprechen. Der Rektor Mantel aus
bordeauxrotem Samt zeigt echten Goldbronzen-BortenSchmuck; fürdie Dekane legt ſich über die ſeidenen Mäntel eine Pelerine aus Samt

mit HermelinBeſatz, welche ſchwarz für den Dekan der theologiſchen
Fakultät, ſcharlachrot für den der jurjſtiſchen, karmeſinrot für den der
mediziniſchen und violett für den der philoſophiſchen Fakultät iſt und
reiche Goldſtickerei aufweiſt. Die Barette ſind von Samt in den Farben
der Fakultäten, das des Rektors iſt von der Farbe ſeines Mantels

alle ſind mit Goldborten verſehen. Auch die Mäntel und Barette der
beiden Pedelle ſind erneut und beſtehen aus ſcharlachrotem Tuch mit
Samteinſätzen und goldenen Treſſen. Erfreulich iſt, daß die Herſtellung
der Feſtgewänder der Spitzen der Univerſität in Halle erfolgte, indem
Herrn Schneidermeiſter Konſtantin Alexander Haedicke dieſe
Arbeit anvertraut geweſen iſt, der ſchon ſeit Jahren wie auch ſein Vater
bereits die Neubeſchaffung von ProfeſſorenTalaren ausgeführt hat.

Halloren. Wer ſich für das Weſen der Halloren intereſſiert,
hat Gelegenheit, ſie in ihren Trachten am Kaiſertage im „Paradies“

Es ſindet nachmittags Konzert und abends Ball der Brüder
aft ſtatt.

Betrieb der Stadtbahn am Kaiſertage. Während der Betrieb
am Sonntag auf einigen Straßen geſperrt iſt, ſoll doch auf folgenden
Strecken der Stadtbahn Halle gefahren werden 1. Vom Riebeckplatze
nach der Artillerie-Kaſerne und zwar alle drei Minuten. 2. Vom
Riebeckplatze bis Ende Böllbergerweg, ſechs Minutenverkehr. 3. Vom
Ranniſchen Platze nach dem Franckeplatze, ſechs Minutenverkehr.
4. Vom Franckeplatze nach dem Hettſtedter Bahnhofe, drei Minuten-
verkehr. 5. Vom Mühlweg nach Bahnhof Trotha, ſechs Minutenverkehr,
aber mit abwechſelnd zwei Wagen. Sobald die Gleiſe wieder geputzt
ſind, wird auf den Linien der gewohnte Sonntagsbetrieb aufgenommen.

Zoologiſcher Garten. Durch die Fertigſtellung der großen
RaubvogelVoliere verändert ſich das Bild des Zoologiſchen Gartens
nicht unweſentlich: nicht nur hat der Garten durch die Voliere, die in
den Felſen hineingeſprengt und wie die Bergtiergehege mit kleinem
Waſſerfall verſehen iſt, eine neue originelle Sehenswürdigkeit erhalten,
ſondern es iſt dadurch auch die kleinere Ranbvogelvoliere, in der der
Kondor bisher untergebracht war ſür die Bnuſſarde frei geworden und
ebenſo das unſchöne Proviſorkum für die Raubvögel, dem Kamel-
gehege gegenüber, das ſamt dem danebenſtehenden kleineren proviſoriſchen
Käfige bereits abgebrochen wurde. Die Raubvogel-Voliere iſt zurzeit
beſetzt mit einem Steinadler, einem See und einem Schreiadler, einem
Bart- oder Lämmergeier, einem Gänſegeier und einem Kondor und
endlich einem Pärchen Rabengeier (ein liebenswürdiges Geſchenk des
Halleſchen Lehrervereins). Die Rabengeier ſind wie der Kondor an
der durchbrochenen Naſenſcheidewand als ſüdamerikaniſche Geier zu er
kennen und bilden bekanntlich die Geſundheitspolizei in den Ortſchaften
Südamerikas: es wird einfach verordnet, daß die Rabengeier von
niemanden getötet oder beunruhigt werden dürfen und nun braucht ſich
keiner um die Fortſchaffung der Abfälle zu kümmern, weil alles von
den geflügelten Wächtern beſorgt wird. Am Sonntag wird das
rühmlichſt bekannte Muſikkorps des Jnfanterie Regiments Nr. 27
(Kgl. Muſikdirektor Hellmann) welches wir noch nicht Gelegenheit
hatten, in Halle zu hören, im Zoologiſchen Garten konzertieren.

Bruno Hehydrichs Konſervatorium für Muſit und Theater.
Der Opernabend, in welchem der dritte Akt aus „Freiſchütz“, der
dritte Akt aus „Troubadour“, der „BVajazzo“-Prolog und das ganze
Offenbach'ſche Werk: „Verlobung bei der Laterne“ in Koſtümen zur
Darſtellung kommt, findet am Donnerstag, den 10. Sept., im
Saale des „Wintergarten“, Magdeburgerſtr. 66, ſtatt. Von Montag,
den 7. ab ſind Eintrittskarten in der Wohnung des Direktors, Marien
ſtraße 21 T, und im „Wintergarten“ zu haben.

Jm Apollotheater findet, wie uns aus dem Bureau geſchrieben
wird, Sonntag (6. September) von nachmittags 42 Uhr ab in den
feſtlich geſchmückten Gartenanlagen großes patriotiſches Feſt-Konzert
bei freiem Eintritt ſtatt. Abends 8 Uhr findet große Feſt Vorſtellung
mit dem Pracht-Eröffnungs- Programm ſtatt, das, ganz außergewöhnlich
zuſammengeſtellt, außer den ſenſationellen Attraktionsnummern eine
reiche Fülle von nur erſtklaſſigen Piècen enthält. Um hierzu gute
Plätze zu erhalten, ſei auf den am Sonntag von 11 Uhr an ſtatt
findenden Vorverkauf im Theaterbureau (Telephon 183) hingewieſen.

Vom Walhalla-Theater ſchreibt man uns Der abwechslungs-
weiſe Spielplan der erſten Septemberhälfte findet allſeitig volle Anerkennung. Jede Nummer des intereſſanten Programms iſt anziehend

und trägt den ausübenden Künſtlern reichen Beifall ein Morgen,
Sonntag, findet nachmittags von 4 Uhr ab eine FremdenVorſtellung
mit unverkürztem Programm und abends 8 Uhr eine Feſtvorſtellung
ſtatt. Vormittags von 12--1 Uhr iſt Konzert bei freiem Entree.

Chriſtlicher Verein junger Männer. Sonntag, den 6. Sept.,
abends 8 Uhr findet Weidenplan 5 ein Vortrag von Herrn Kandidat
Regel über: „Die Geſchichte unſerer Nahrungsmittel“
ſtatt. Mittwoch, den 9. September, abends 48 Uhr Vortrag von
Herrn E. Rohkrämer über: „Geſchichte, Weſen und Be
deutung der Stenographie“. Zutritt frei.

Billiger Zucker. Eine größere Anzahl hieſiger Kolonialwaren
händler gibt ihrer Kundſchaft bekannt, daß ſie von jetzt ab das Pfund
er Zucker für 20 Pfg. abgeben, das iſt gegen vor einigen

agen ein Abſchlag von 12 Pfg. pro Pſund. Damit werden ſich die
Hausfrauen wohl einverſtanden erklären.

Fourage. Die Gemeinden des Saalkreiſes ſind zum großen
Teil zur Geſtellung von Fuhrwerk zwecks Transports von Fourage in
das Manövergelände angewieſen worden. Die Beſitzer ſolcher Fuhr-
werke werden dafür gut entſchädigt, zu den Koſten trägt die betreffende
Gemeinde einen Teil bei.

Sachbeſchädigung Es ſind in den letzten Tagen mehrfach
Klagen laut geworden über die an dem nachgeahmten Galgtor aus
geführten Gypsarbeiten. Die damit Beauftragten haben ſich wenig in
Acht und keine Rückſicht auf das unten vorbeipaſſierende Publikum ge
nommen. Die Kleider von nicht wenigen Paſſanten, ſelbſt denen, die
um das Bauwerk herumgingen, wurden durch flüſſige Gypsmaſſe be
ſchmutzt und da ſolche tief eingreift, beſchädigt. Mehrere der Ge
ſchädigten behaupten, daß die Gypsarbeiter dies abſichtlich getan hätten.
Es ſoll auch deswegen dort zu erregten Auftritten gekommen ſein.

Hitzſchlag. Der Gießereiarbeiter Rönth von hier wurde vor
geſtern abend in einer hieſigen Eiſengießerei, vor dem Ofen ſtehend,
vom Hihzſchlag befallen. Man ſchaffte den VBedauernswerten ſogleich

nach der nahen Klinik, in der er Aufnahme fand. Wie man hört,
befindet ſich der Patient auf dem Wege der Beſſerung.

Selbſtmordverſuche. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr
erhängte ſich in einem Garten in der Saaleſtraße eine unbekannte
Frauensperſon (ca 50 Jahr alt). Vorher hatte ſie ſich ſchon in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in die Saale geſtürzt, hatte ſich aber allein wieder
aufs Trokene gebracht. Die Lebendsmüde wurde von einem Polizei
Sergeanten abgeſchnitten. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg. Mittelſt Krankenwagens wurde die Frau nach der
Klinik gebracht.

Umgefahren. Jn der Merſeburgerſtraße wurde heute mittag
gegen 12 Uhr ein etwa dreijähriges Mädchen von einem Automobil
umgefahren. Ein ekwa dreizehnjähriger Knabe hatte das Mädchen auf
die Schulter genommen und beide warteten auf die Rückkehr der
Kaiſerin, während die Eltern in einem nahen Reſtaurant am Fenſter
ſaßen. Auf das Tuten des Autlers ſprang der Knabe verkehrt zurSeite, ſodaß er durch den Anſtoß des Kraſtwegens mit dem Kinde

hinfiel. Der Autler konnte jedoch rechtzeitig halten, ſodaß kein größerer
Unfall entſtand.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Auguſt. Bei dem
hieſigen EinwohnerMeldeamt wurden im Auguſt 1903 folgende Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ch auf den

gleichen Monat im vorigen Jahre): Neu zugezogen 1185 (1076)
männliche, 891 (872) weibl. Perſonen. Ab gezogen 15096 (1722)
männliche, 925 (918) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 75 (84) männl., 30 (24) weibl., Dienſtboten
50 (56) männl. und 363 (376) weibl., Arbeiter 92 (86) männl.
und 22 (26) weibl., Gewerbegehilfen 861 (683), ſelbſtändige Handel-
und Gewerbetreibende 43 (38), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte
105 (109), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 18 (23), in Berufsvor-
bereitung 126 (151), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 199 (192),
Summa: 1879 (1740). Von den Abgezogenen waren Familienhäupter
männliche 82 (84), weibliche 31 (38), Dienſtboten männliche 31 (55),
weibliche 348 (395), Arbeiter männliche 104 (110), weibliche 13 (23),
Gewerbegehilfen 768 (695), ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende
52 (32), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 25 (25), in Berufsvor-
bereitung 586 (698), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 216 (198),
Summa: 2260 (2372). Die Zahl der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung ge
wechſelt haben, betrug 1639 (1629), die, welche von auswärts nach
Halle zogen, 1879 (1740), die Abmeldungen bei Umzügen inner
halb Halles 1617 (1582), bei Umzügen von Halle nach auswärts
2260 (2372). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 2829
(2280), wovon unermittelt blieben 1365 (948).

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Abonnementskarten für den erſten Spiel Abſchnitt der Saiſon
1903,/04 liegen vom Montag, den 7. September ab im Bankhaus des
Herrn Reinhold Steckner am Markt zur Abnahme bereit. Eventuelle
Nachtragsmeldungen zum Abonnement müſſen an der Theaterkaſſe
(10 1 Uhr, 3--4 Uhr) angebracht werden. Die Spielzeit wird am
Sonnabend, den 12. September eröffnet.

Vermiſchtes.
Hebhöhner gehen in Deutſchland, wie ſtatiſtiſch erlvieſen iſt,

durch Telegraphendrähte jährlich bis 750 000 zu Grunde, weil ſie
in der Dunkelheit dagegen anfliegen und ſich dabei ſo beſchädigen,
daß ſie ſofort an Ort und Stelle verenden.. Die Berechnung er
folgte nach der Zahl der durch die Streckenbeamten gefundenen toten
Tiere. Wir meinen, daß die Zahl ſehr viel größer ſein dürfte,
weil viele, nur ſchwer beſchädigt, nicht ſofort ſterben, ſondern ſich
nach eine gewiſſe Strecke weiter ſchleppen, von den Vahnbeamten
alſo nicht gefunden werden. Aehnlich ergeht es manchen Enten,
beſonders jungen Tieren, die jetzt mit den Alten von Gewäſſer zu
Gewäſſer ſtreichen. Jhre Zahl iſt natürlich nur gering und ſteht
in keinem Verhältnis zu der der verunglückten Rebhühner; aber es
kommt doch ab und zu vor, daß Leute, die in der Morgenfrühe
hinausgehen, auf. dieſe Weiſe in den Beſitz eines billigen
Entenbratens gelangen, daß ſich eine oder andere Ente
in den Drähten derartig verhedderte, daß ſie ohne viele
Mühe ergriffen werden konnte. Jenes geſchieht beſonders dann,
wenn Raubvögel plötzlich aus der Haide hervorbrechen und die
Enten dadurch die Beſinnung in dem Grade verlieren, daß ſie nicht
mehr auf den Weg achten oder ſich vielleicht in die Drähte flüchten.
Daß ganze Flüge von Tauben durch die mit neuen Vahnanlagen
in Verbindung gebrachten Telegraphendrähte vernichtet werden, iſt
bekannte Tatſache und an der VerlinWetzlarer Bahn vielfach be
obachtet worden.

Mord in einem Kopenhagener Hotel, Wie man aus Kopen-
hagen berichtet, hat im dortigen Hotel „König von Dänemark
in der Nacht zum Donnerstag ein Reiſender verſucht, den
Hotelportier zuermorden. Jn der Morgenſtunde fand
ſich ein etwa 40jähriger, anſcheinend den beſſeren Ständen ange
hörender Herr ein, der ſich als Leutnant Würmer aus Helſingör
bezeichnet haben ſoll, und verlangte ein Zimmer. Von dieſem kehrte
er ſehr bald wieder zum Portier zurück mit der Vitte, ihm einige
inzwiſchen geſchriebene Briefe zu beſorgen, die indeſſen noch keine
Adreſſenauffſchrift trugen. Der Hotelgaſt gab an, nicht ſelbſt die
Adreſſen ſchreiben zu wollen und diktierte ſie dem Portier. Als
dieſer nach dem Dikltat des Fremden die Briefe mit Adreſſen verſah,
zog der hinter dem Schreibtiſch des Portiers ſtehende Gaſt ein
ſcharfes Inſtrument hervor und brachte dem Schreibenden damit
mehrere Schläge beziehungsweiſe Stiche am Kopfe bei. Die Hilfe
rufe des Portiers verſcheuchten den Täler, ſo daß der hinzu
kommende Wirt ſeinen Portier blutüberſtrömt allein im Zimmer
fand. Die teilweiſe beſchriebenen Kuverts enthielten nur weißes
Papier. Der Portier iſt ſchwer verletzt, der Täter ſpurlos ver
ſchwunden. Man nimmt an, daß der aufgegebene Name erfunden
iſt, und daß der Eindringling wohl „nur“ die Abſicht hatte, die
Nachtwache zu betäuben, um ungeſtört die Plünderung des Hotels
betreiben zu können.

Erſchoſſen. Man meldet aus Frankfurt a. M., 5. Sepk.
Der 24 Jahre alte Glaſer Kräft twurde geſtern von dem Wirt Hieb
in des letzteren Wirtſchaft aus Eiferſucht erſchoſſen. Hieb feuerte
ſechs Schüſſe auf Kraft ab, worauf er ſich ſelbſt durch einen Schuß
in die Schläfe tötete.

Ein neuer „Adelsmacher“- Prozeß in Prag beginnk am
nächſten Montag vor dem ſogenannten Adelsſenate der böhmiſchen
Hauptſtadt. Angeklagt iſt der Agent Johann Vaſchak, der letzte
der im vorigen Jahre verhafteten Genealogen. Wie die früheren
„Adelsmacher“, iſt auch er der Urkundenfälſchung angeklagt, und
zwar werden ihm 122 Fälſchungen in verſchiedenen öffentlichen
Urkunden, Stadkbüchern und Matrikeln zur Laſt gelegt. Dieſe
Fälſchungen beziehen ſag auf zwanzig Familien, denen Vaſchab
entweder tatſächlich die Renobilitierung verſchaffte oder für die er
wenigſtens die vorbereitenden Schritte durch Einreichung des
Adelsgeſuches machte. Vaſchak befindet ſich außerdem noch in ge
richtlicher Unterſuchung wegen Betrugs, begangen durch Fälſchungen
in einer Angelegenheit des Grafen Attems. Er dürfte wegen dieſes
Deliktes vor die Geſchworenen kommen. Vaſchak vollführte die
Fälſchungen abweichend von der von den übrigen Adelsfälſchern
geübten Methode, indem er faſt nie ganze Eintragungen fälſchte,
ſondern bereits erfolgte durch Ausradierungen von Namen und durch
Zug wie: „Sohn des Ritters von veränderte. Seine
Fälſchungen waren deshalb auch ſchwer aufzudecken.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. September.

Wetterbericht vom 5. ber, morgens 5 Uhr.
Das Maximum des Drucks, deſſen Zentrum im Südoſten liegt,
überdeckt einen ziemlich m Teil Europas, beſondersdie zentralen Teile sei In demſelben ſich geſtern
zwiſchen Frankfurt a. M. und Chemnitz ein flacher Luftwirbel
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ſtehend.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

W. New-York, 3. Sept. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Auf der Baumwollbörſe brach heute eine Art Panik aus infolge der
amtlichen Mitteilung, daß der Durchſchnittsſtand der Ernte der höchſte
ſeit 10 Jahren ſei. Es herrſchte große Erregung und ein allgemeiner
Preisſturz trat ein. Es wird erklärt, daß damit der Baumwollen
corner faktiſch ſein Ende gefunden habe.

Viehmärkte.
Köln, 4. Sept. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb?

617 Kälber, 408 Schafe. Bezahlt für 50 Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 84 (Doppel-lender bis 94 b) mittlere Maſt und gute Eaugtalber 76—80

e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
65--73 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 79
b) ältere Maſthammel 74--75 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 65--70 Jn beiden Gattungen bei lebhaftem
Geſchäft geräumt. Jn der Woche vom 22. bis 29. Auguſt wurden
an holländiſchem Fleiſch eingeführt 470 Viertel Großvieh, 49 Kälber
und 37 Schweine.

nnd dWochenMarktberichte.

Berlin, Sept. Wolle. (Wochenbericht.) Der
hieſige Verkehr im deutſchen Wollhandel iſt in der letzten Woche
etwas matter geworden, und die Umſätze ließen zu wünſchen übrig,
da ſich weniger Kaufluſt zeigte und die Nachfrage der Fabrikanten
mäßig war. Die allgemeine Stimmung iſt aber trotzdem feſt ge
blieben. Die Abzüge von den Lagern umfaßten während der Be
richtswoche etwa 700 Zentner, in der Mehrheit in Schmutzwollen
beſtehend, die namentlich in den beſſeren Sorten bevorzugte Be
achtung fanden. Käufer waren Tuchfabrikanten aus Luckenwalde,
Kottbus und Forſt, N.-L.; einige Poſten fanden nach Süddeutſch

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Die Geſchäftsbeteiligung war heute wegen Ausfallens der

Londoner und NewYorker Börſe noch mehr beſchränkt als an den
vorherigen Tagen. Bei anhaltend ziemlich feſter Grundtendenz
erfuhr der Kursſtand im allgemeinen keine wveſentlichen
Aenderungen. Auf dem Fondsmarkte Türken beſſer auf die Wahr
ſcheinlichkeit der Bewilligung der engliſchen Bedingungen für die
Unifikation. Spanier anziehend auf Rückgang des Geld Agios.
Für Portugieſen zeigte ſich Jntereſſe im freien Verkehr. Hütten
Aktien, namentlich Laurahütte, beſſer in Erwartung eines guten
Jahres Abſchluſſes der Laurahütte und auf oberſchleſiſche Eiſen
marktBerichte. Kohlenbergwerks Aktien vernachläſſigt und zur
Schwäche neigend wegen angeblich neu ſich zeigenden Schwierig-
keiten für die Erneuerung des Kohlenſhndikats. Jm ſpäteren Ver
laufe Kredit Aktien mäßig gebeſſert, Privat Diskont 324 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 5. September.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach An-Kohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte:; frage gebot
Boruſſta 1390 1425 Benthe h 2 0 70riedlicher Nachbar 4300 O Bernhardshall 685 15nig Ludwig V 1 450 Beienrode 5050 5100Conſ. Nordfeld. 4480] Burbach 6126 hSchürbank Charl. 1240 1260 Carksfund 65450Siebenplaneten 2075 21 5 Eime La. A. e eeeeee 339 r uTremonia 2650 2700 Friedrichshall 1370 1320

SlückaufSondershauſen 115650HanſaSilberberg 150 170ErzeKuxe: Hedwigsburg e h 7600 7700
Friedrichsſegen. 2260] Heidrungen I und U. 1635 1660Glückauf b. Neviges r 450 ohannashall 3 25 7Sitftoria. 1550 1600 Ronnenberg A.G. 52 7 1 00 1325
Wildberg. 1700 1750] Schlüfſel Salzgitter A.G.

Stamm-Aktien, h 160 75
Wilhelmshalle 9850 9 50

entwickelt, der die Windrichtungen deutlich erkennen ließ land Abnehmer Wie Preiſe hielten ſich für alle Wollgaktungen Kursbericht der Bankfiruten zu Halle a. S.
(Chemnitz und Frankfurt ordnordweſt, Magdeburg Oſt) auf der bisherigen Höhe. Die e in Famde V a Dividende r et
und der in ſeiner Nähe in Deutſchland ſtellenweiſe Gewitter i W r r v We Börſe vom 5. September 1903. Ar e
und Trübung veranlaßte. Jm allgemeinen dürften die nächſten a n enWetter bri d ſtlich zugsgegenden ergänzt, ſo daß allen Anſprüchen des Konſums nach eſche conv, dige Stadt Anleide von 1882..Tage weiter heiteres und warmes We e c a ernſt jeder Richtung gedient werden kann. Aus Polen trafen diverſe ejse S Theater Anleibe von i 33333
niederer Druck ſich nur in weiter Ferne befindet g. Partien feiner Tuchwollen ein. Von den ſonſtigen inländiſchen h h h u

Vorausſichtliches Wetter am 6. September: Trockenes, Wollſtapelplätzen: Königsberg i. Pr., Breslau, Poſen uſw. wird ücſg wwrsw e 103.600
vielfach heiteres, nachts etwas kühleres, am Tage warmes greichfalls nur ſtiller Geſchäftsverkehr gemeldet, namentlich iſt das ca z F
Wetter. Vielfach Morgennebel. Wollgeſchäft in Poſen ſehr ruhig. Kreuzungswollen faſt ohne Sihtt h t ren e. 2 163

Vorausſichtliches Wetter am 7. September: Warmes, Nachfrage, nur beſſere Schmutzwollen finden etwas Abſatz, die ſeit Stſurter à Stadt inleide von 1901 i 335
i ck Wetter. Stellenweiſe Morgen herige feſte Stimmung konnte ſich doch behaupten, ebenſo die lderſtadter 32/200 Stadt-anleide. 3vielfach heiteres und trockenes elter g iſ aumburger 32 StadtAnleihenebel. Racht etwas kühl Preiſe, die auf Höhe der letzten Weltmarktsnotierungen ange Laneſgaſtich r c e 7 e 99600ev. g 53 geben werden. Die Beſtände ſind in ſämtlichen Wollſorten nicht Sachſſche landſchaftliche Pfandbriefe

mehr beſonders reichlich. Jn Breslau und in Königsberg i. Pr. 233 che an taftn San drieſe z z 92769
Hambnurg, 5, September, 9 Uhr 85 Min. vorm. Das Maximum konnten ſich bei ſchwächerer Nachfrage feſte Tendenz und bisherige Saale n 2 12 äu

(über 770 mw) zieht ſich von Südrußland bis zum Vottniſchen Buſen, Preislage behaupten. An den Auslandsmärkten verlief der Woll dies e 8383i Schottland, ei handel ebenfalls ruhig. Die fünfte diesjährige LaPlata alle-Hettſtedter a. ſo Es Obl. e 103,das Minfnum (unter 745 wra) liegt weſtlich aber Schotttand, ein Schweißwollauktion in Autwerpen beginnt am 7. September d. J. Saueee tatenedn ee r e e 9875
Ausläufer zieht ſich bis Nordfrankreich. In Deutſchland trocken, meiſt Jn Kolonialwollen war der Verkehr ebenfalls ruhiger, nur wenige u 7 Swarm, im Binnenland heiter. Jm Oſten Fortdauer, im Weſten hundert Ballen wechſelten den Beſitzer. Kapwollen wurden vom en l o t 100000

kühleres Wetter und Gewitter wahrſcheinlich. Konſum bevorzugt, Eröliwiger Papietſadrit, 4 o Hopoth. Anleibe 101,250Deut ſ e Seewarte, G rer u „Kammgarnſpinnerei Obligat. an 102,506ckerberichte ZinnMagdeburg, den 5. September 1903. e 2 182362Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten. (Eigener Drahtberiht der Halleſchen Zeitung. n n i s
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen Foruzuger excl. C Tendenz: geſchäftslos. S h h. ö hFrankfurt a. M., 5. Sept. Auf den Frankfurk- Nachprodukte exel. 75 en SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 4r D- d u Mi bgeht d Kryſtallzucker I. 20,05. Brotraffinade I. 20,70. WerſchenWeißenfelſer Hrauntahlen 4/0 v. 1890.. a 1005500Berliner er hier 9 Uhr 35 Min. abgeht, wurde Gem. Raffinade 20,70. Gem. Melis 19,95. San o

geſtern abend bei Mühlheim a. M. ein Anſchlag verübt, in Bei Abnahme von 400 Zentnern und Ablieferung für erſte Hälfte im gehe Varaff. Solarred l 4 100,806

r a ein ten eHoliat Schiene i t h wer n Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. e i602 3 4 59,606Bahnwärter ſtellte den Zu rechtzeitig und verhütete ſo ein Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1902,/03 10 e 141,00großes Unglück. Die Unterſuchung iſt eingeleitet; man ver Per Sept. 16,75G, 16,90B. Jan. März18,10G,18,15B,18,15bz Crbuwiger Bapierſadrit-Aetien o o 12 4d l Streck b iter di Tät ind Okt. 17,90G, 17,95B, 17,95bz. Mai 18,356G, 18,40B. Cönnerner RatzfabritActien. i002/03 t
mutet, daß entlaſſene Streckenarbeiter die Däter ſin N 7,80G, 17,85B, 17,85b Tendenz ruhig. DörſtewigeRattmannsdorfer Draunk,-Jnd.Actien. 1902/03 2 52,50Meiderich, 5. Sept. n abend entſtand in der Kraft ov.Dez. 17,806G, 17,80, 17,85bz. ö w. 198885
ſtation der elektriſchen Straßenbahn Feuer, das die neuerbaute Hamburg. September 1903. r n r owowa 48908
Wagenhalle nebſt 28 Motoren und zwei Anhängewagen ver- (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. ehe i v Fa: t
nichtete. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produrt. h e e e 2 92000

Paris, 5. Sept. Der König der B elgier hatte Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. aleſche NaſchinenfabritActien. 777 15 on eeſtern eine Unterredung mit Delcaſſée, um die Anſicht des Sept. 16,85. März 18,20. Ieſse Straſendadi-Aeiien. a 1903 75,00r;Hu 3 0 Te de teti alleſche PortlandCementfab. Act. 0iniſters über Frankreichs Stellung zum Kongoſtaat kennen Okt. 17.90. Mai 18,40. ndenz: ſtetig. idebrand ſche Müdlenwerteiietien. 1302/02 z 147000
l Dez. 17,85. Aug. 18,70. örbisdorfer ZuckerfabrikAotien 1902/03 118,00Kutinograt, 5. Sept. Fianniniſer Manhen iſt be e nurinograt, 5. Sept. Finanzminiſter Manuchew iſt beim Produktenbörſe. an Branikään: i 15 18250 vBaden im Meere ertrunken. t z Niemderger MalgſabritActien isoilo2 17836i i i Il Zeitu ßBelgrad, 5. Sept. Amtlich wird mitgeteilt, daß wegen (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Miendurser Scdishmahere eiten z 280

Unterzeichnung des Aufrufes betr. der an der Ver Berlin. den W Dezbr. 200.20 r t ein. 35 708989ſchwörung gegen das ermordete Königspaar beteiligten Weizen Septbr. 161,75 Oktbr. 162,25 Dezbr. 164,2 Sächſ. Thür. BrauntodienSt.Pr.Actien. 1902 z 4
Offizi Ni G g Roggen Septbr. 130,50 Oktbr. 132,25 Dezbr. 134,50 A. Waldauer Braunkohlen Actien I 1602/08 159,50O ffizieren bisher 28 ffiziere der tiſcher arniſon ver Hafer Septbr. 128,25 Dezbr. 129,25 c. Wegelin u. Hübner Aktien 1902 9 4 140,003

haftet worden ſeien. Es ſei eine Unterſuchung im Gange, Mai s Septbr. 11875 Dezbr. 11750 WerſchenWhelhenfelſer Brauntodienetjen. 1902 03 15 225,000
M ilitär z 8 eiltzer aſchinenfabrikActien [Schaede]. e 1502/03 7von deren Ergebnis die weiteren Maßregeln der i Rüböl Oktober 45,90 AC., Dezbr. 46,20 C eißer Baraffin und SolarölfadrikLctien. 190203 9 4 137756

behörden abhängen. Jedenfalls war die Abfaſſung geheimer Spiritus, 100 1 70er loko r el heeeei den ſieh iſchen Geſſe uns der Wenn in Waren Berlin vom 5. Septemb e
mi Börſe von Berlin vom 5. September. Ole Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Carl Steckner
Gegr. 1851. Halle a. S.

Uniformhemden,
Kragen,

Manschetten
von nur besten und feinsten Qualitäten.

Krawatten

Ternspr. 9.

Oherhemäden,

(2558

in den modernsten Facçons.

J o

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. e.

Zinsfuß J nduſtrie- Papiere Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Luſſſb J b. isös 5 3350 m Taptare Laurahütte 10 1227,60b3.GStolberger Zinkhütte neue 5 5 11441,50b3.6
Kursnotierun en Ungat Golb- an kiſ T. 2 t Dividende 1001 1002 c r r ervr. Riebeck 10 10 z enenrent Be ili eopoldshall 75bz. Thale, Eiſenh. St.Pr. „S0bz.0g do, Kronenrente. !4 l 88,00656 e e el rie. es 10 2886000 Thüringer Sainen so 68000e e e 233 Maſchinenfabrik Hucan.: (15 6 139.00 Wegelin Hubner Waſch. 18 9 1288000der Berliner Börſe vom 5. Sept. Eiſenb S kti e Kunde e Mathildenhütte z 114,65b.6 Weſteregelner Alkali. c 17 18,00bz.Biſenbahn-Stamm--Aktien. Anhalter Kohlenwerke le] 70,7 bz. r r eng t 88282 Uhr nachmittags Digdende 1607 wo t é W 1277860 Reie Artien Gef. 8 1g z Wrede Malerei 4./ 4 34

An r 65626 Niederl. Kohlenw. „5obz. G WurmRevier. S o. BPreußiſche und deutſche Fonds ZanadaPazitik. S. iarr. 19 Rorddeutſcher Lloyd. s 1c230001Zeiter Maſchincufabrit. 7 181790.0

e endet et e en0bz. T o. E.Jnd.KaroH. 1302.140bz.Zinsfuß Zübeg Vlſchen. 8,, 23/- h Bhuinee Whtaht. 17 188 Orenſtein Kopſel s
en a 1 e 77 J 1 -Nafſjal evo Je Prince Henriahn. le 107 e Saecit du Siedeg Montanw. 2 WechſelPreuß. Staats Anl. konv. J 10150 Warſchau Wiener s 240 Conſolidation Bergw. 27 z 395.066.0 Roſitzer Braunkohlen 14 1207,509bz. G echſel-Kurſe.do. Zu 151 56 Weſtſtgilianiſche Eiſenb.. 12 ſo I Cröllwitzer Papierſebrit.: s 12 214606.6 „Zuderfabrit 445.806.6 Privatdiskont 3

do. 3 83,70bz. Deſſauer Gas. 12 165 Sächſ.Thür. Braunkohlen 8 100,50b3. 2Bremer StaatsAnl. v. 1902 3 87,50 bz. Deutſch Amer. Werkz. 298 b „do. do. Pr. 5/2 147,50 b. B Schweig 100 Fr r 30 90650
Hamburg. St.-Anl. v. 1886 3 88,10bz do. Luxemb. Vorz Akt. 92.756 Sangerhäuſer Maſch. 15 6 Jtar Pla 3 7 t 2ſter 15 Bank- Aktien Donnersmarckhütte tonv. 14 14 22560646 r tgerrit. 1 45 3337 o ßer 50 z. 8 00 zan entr. r. „80 z. G Dortmdr. Un. V.-A. K. abg. 86. bz. G Derg b. in Am S de 100 6 h 1687 W Gdo. e 99,70 b. Dividende 1901 1902 DynamitTruſt 9 7 e 151,006. Schuckert, Elektr. 96,80bz. G ſterdam o g. S bdo. 3 38.1606 Berliner Bank Bee 7 o S. 3ahe 30Sagſſche 2adſch Bibel el es z et e i u 23283 S eben 1s 261.601 S n. 1 ihre Stert 5 Mon. 292

2 „90bz. erl. HypothekenBan 5 b. Elektr. ahn. 120,25s6b3 ä enee Jari F 95bz.Bdo. 88,00bz. G Darmſ e Bank. 4 6 132 i 1223,9 6 Stobwaſſer Lit. B. 50bz G i 88 BHalleſche St.A. v. 1886,92 Deſſauer LandesBank. 5 Friedr. Wilhelmh. L.-A. 5 (123,2565.B e mee z „18bz. Vdo. do. von 1900 4103,80bz. Deutſche Bank 11 11 1211,306b3. Gelſenkirch. Bergw.. 1 10 184,10b5.6
do. Genoſſenſch. Bank 100,50b6.G Glauziger Zuckerfahrik. 2 113,26bz. G

DiskontoKommandit 8 S 32 Greppiner Werke 117,00b. nanDresdner Bank 4 6,35bz. Große Berl. Straßenbahn z 99,0065. G7 r t z 40, G leſche Maſchinen 28 1 319, Schluß -Kurſe,Ausländiſche Fonds. dich dirher e é 33 t h 33 Oh Tendenz: Ruhig.
o. atbank G arpener Bergbau (180,Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit Bank S e 11 888 den Maſchlnentabrit 2 1777 bz. G u III 79738 r a h h 185,20
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Orden u. Kriegs-Denkmünzen.

Original und en miniature in grösster Auewahl am Lager.
Arrangements werden nach Vorschrift soſort auf das Ge-
schmackvollste ausgeführt. Regiments- u. Vereinsabzeichen,
Fahnennägel und Schilder, sowie Vereinsbänder unä
Rosotten jeder existierenden Art.

Illustrierte Preisliste gratis und Cranko,
Kustav Unhlig, Halle a. S.,

untere Leipzigerstrasse. [2531

Vhren, MusikKwerkKe, Gold- und Silber waren.
D.

11./9. G. L. A- T.
Von der Reise
zie

Privatdorz. [2564
Dr. med. Koerner,

Beyers Maſchinenſtrickerei

älteſte am Platze
Große Märkerſtr. 21, I.

empfiehlt Strumpflängen,
Strümpfe, Socken jeder Größe,
ſauber geſtrickt aus volldrähtigen
Garnen in Wolle und Baum
wolle, aus den renomierteſten
Fabriken billigſt. 2549

Darmem-
Frisuren in und außer dem Hauſe.
Shampooinieren (Kopfwävehe)

ſowie große Auswahl in
Zöpren., Brehern, Knoten,

Scheiteln ete.
Spez.: Haavrunterlagen,

unentbehrlich für moderne Friſuren
und zur Schonung der eigenen Haare,

Du kein Toupieren nötig. Da
Reparaturen, Färben und Auf-
arbeiten getragener Sachen ſchnell

und billig. [2489
E. Zeutschler,

Spezialgeſchäft f. Haararbeiten
und Damenfrisuren,

Magdeburgerſtraße 65
(Grand Hotel Bode).

ggr7

Auterricht.
Drstes Spracoh-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisgeh, Französſseh,
Italienisech, Russisch.
Konversation, Korrespondenr,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lebrerinnen.
Deutseh für Ausländer
Fernapr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquens bis 1902 1380 Sohn.
2508) HMiss Alexander.
Vordöildungs- Anstalt

v. Major a. D. Bendler, Gr.-Lichter-
felde b. Berlin, f. zurüokgebl. Schüler,
Fähnr. Ein .-Freiwillig.-Ex. Primarfe.
(0 Oberiehr. BesteErfolge. Eintr. stets

Aus der Praxis
rür die Praxis!

Gründliche Ausbildung
zum tüchtigen

Buchhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
Binzelunterricht. Nach
Beendigung des Unterrichts stehe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passonden Stellung behilflich
zur Seitck Prospekte, Probe-
brief ete. umsonst und umn-
verbindlienh. (2498Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III.

Zum Kaisertage
Alte Promenade 34
I. u. II. Etage, S Fenſter,

[2256zu vermieten.
Fr. WinKel.

8 e h
Klavier Stimmenübernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.

Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

Eing. Jägerg., langj. Vertreter der
[5141

das adgelegte Steuermanns Examen
berecht. z. injäbr. Dienst d. d. Kalsl. Marine dei

reier Station rei u FAUI MERKER

HAMBURG SuB8kNu
(2479)

wird v. ſol.Hausverwaltung Tann
noch mit übern. Off. unt. B. f. 905
an Rudolf Moſſe, Halle. ([2562

Herzlicher
D a m Ic?

Seit langer Zeit quälte mich in
folge Blukarmut ein hochgradiges
Nervenleiden. Kopfſchmerz, Angſt-
gefühl, Schwindelanfälle, große
Magen- und Verdauungsſchwäche,
Appetitloſigkeit, Blähungen, Hart-
leibigkeit, Mißmut, Müdigkeit und
Mattigk., Drücken, Aufſtoßen, Wühlen
u. Kollern des ganzen Körpers, Zittern
in den Gliedern, Atembeklemmungen
uſw. plagten mich täglich. Alle nach-
geſuchte Hilfe blieb erfolglos, bis ich
durch die vielen Erfolge in unſerer
Gegend auf Herrn A. Pfister,
Dresden, Oſtraalle, aufmerkſam ge
macht wurde. Vertrauensvoll wandte
ich mich an dieſen Herrn und nach
12 wöchentl. brieflicher Behandl. war
ich von dieſen läſtigen Leiden befreit,
ſo daß ich mit aufrichtigem Danke dieſe
naturgemäße wirkſ. Methode Nerven-
leidenden beſtens empfehlen kann.

Eduard Hanke
in Ragunhn (Anhalt),

Töpfergaſſe 115. (2537

dieverlangt werden.

Teilhaber-Gesuoh,
Zur Vergrößerung meines Ge

ſchäfts, Ziegelei mit Fabrikation von
allen Sorten Steinen, Drainage
Röhren u. Topfwaren, 35 Morgen
große Oekonomie, gelegen in der
Provinz Sachſen, vorzügliches Ton
und Lehmlager, ſuche ich einen
Teilhaber mit 12 090 Mark
Vermögen.

Offerten erbitte unter T. d.
767 an die Expedition d. s
einzureichen. (255

an jed. Ort z. Verk. u.Agent geſ. Zigarr. a. Gaſtw.,

Händl. c. Verg. ev. 250 M. mon. u. m.
H. Jürgensen Co., Hamburg. [2322

2. Verwalter
für Hof und Feld zum 1., Oktober

geſucht. (2231Rittergut Lemſel bei Zſchortau,
Bezirk Halle ä. S.

Junger Rann,
in Bureauarbeiten und im
Verkehr mit dem Publikum er

fahren, zum alsbaldigen Antritt
geſucht. Gehalt nach Ueber

X einfkunft. Off. unt. B. d. 903
X an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für ein größeres Stadtgut wird
unter Leitung der Frau eine jüngere

Wirtſchafterin,
welche kochen kann, geſucht.
Meldungen an [2383Frau Gutsbeſitzer Gertzen,

Bitterfeld.

Suche für Berlin
Köchinn., Hausmädch., Mädch. für
alles c. für vorn. Häuſer bei hoh.
Lohn. Benate Veka, Stellen
vermittlerin, Verlin, Brücken-
ſtraße 12. Reiſe fr.). [2476

Anlegerinnen
für dauernd ſucht
Deutſche Buch u. Kunſtdruckerei

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
Zoſſen bei Berlin. [2523

Vertreter.
Erſtes Schmiergel-Jmporthaus ſucht prima proviſions

weiſen Vertreter für Großinduſtrie. Angebote mit Referenzen
unter K. 6834 an die Annoncen- Expedition von er
Wülker, Bremen. 2496

Für den Vertried meiner vielfach prämiierten Fabrikate Echt. beſt.
dopp. Steinhäger und Steinhäger-Gold ſuche ich einen tüchtigen

Vertreter
C. W. TWasche.

Brennerei des echten Steinhäger,
2514) Steinhagen i. W.

„Suche zum 1. Oktober eine
fleißige, ſaubere [2521

Mamsell,
die in Federviehzucht und guter
Küche Beſcheid weiß. Milch geht
nach der Molkerei. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche zu ſenden an Frau
Rittergutsbeſitzer E. Boetticher,

Roitzſch, Bez. Halle a. S.

Junges Mädchen, nicht unter
18 Jahren, zur [2232Erlernung derWirtſcha
zum baldigen Antritt geſucht bei
Familienanſchluß ohne gegenſeitige
Vergütung.

Gutsverwaltung des
Rittergutes Lemſel b. Zſchortau,

Bezirk Halle a. S.
Geſucht und empfohlen

Stadt und Landwirtſchafterinnen,
Lernende f. Ritterg. u. Hotel, Koch
mamſells, Köchinn., Mädch. f. Küche
u. Haus, Jungfern, 1. u. 2. Stuben-
mädch., Kinderfrauen, Kindermädch.,
Kindergärtnerinnen und Stützen.
Frau Marle Wantzlöben,Siellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

551

S Perſonen,
die ſich aubieten. J

Junger Mann ſucht z. 1. Oktbr.
oder ſpäter cr. Stellung auf dem
Lande als Buchhalter. Gefl.
Off. mit Gehaltszahlung erb. unt.
A. O. 101 poſtlagernd Ummen-
dorf, Bez. Magdeburg. [(2309

Suche Stellung als (2552
I. od. alleiniger Beamter
in großer Wirtſchaft. Alter 27 Jahr.
Ged. Kavalleriſt. Gefl. Offerten
u. T. c. 7 66 a. d. Exp. d. Ztg. erd.

Für einen jungen Manu,
Landwirtsſohn, im Beſitz des Einj.
Freiw. Zeugniſſes, welcher am
1. Oktober ſeine Lehrzeit auf einer
größeren Wirtſchaft beendet
und welchen ich in jeder Hinſicht
empfehlen kann, ſuche ich paſſende

Verwalterſtelle
in einer Rübenwirtſchaft. Off.
erbittet [2520Jnſpektor Hoffmann
Rttgt. Kalbsrieth bei Artern.

Kutscher. s
gedienter Kavalleriſt, verh., mit lang
jährigen Zeugniſſen, ſucht Stellung

durch Hermann Perold,
Stellenvermittler, Geiſtſtr. 2.

Verheiratete Knechte, Tage
löhner, Kuh u. Ochfenfütterer
ſuchen 1./10. Stellung. Sämtlich
gute Zeugniſſe. Martha
Branmnädt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. Telephon 2646.

g. Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
ged. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Der Jnternationale Stall-
chweizer Verband unter der
ufficht der landwirtſchaftl. Kreis

vereine Leipzig u. Dresden bittet die
geehrten Herrſchaften dei unent-
geltlicher e e v. Perſonal um gütige Berückſichtigung.

Geſchäftsſtelle Leipzig:
GSottſried ZimmermannMittelſtr. I1. Telephon 4992.

Filialbureaus:
Verwalter Schellenberg,

Keuern bei Döbeln.
Verwalter Kästner,

Dresden Friedrichsſtadt,
Friedrichsſtraße. [8423

Verwalter Speiser,
Althörnitz bei Zittau.

Das Bureau in Halle gehörtdem Verbande nicht mehr an.

Suche für mein einf. Fräulein,
gut empfohlen, wegen Umzugs
Stellung, am liebſten i. Hauſe, wo
Kinder ſind, als Stütze, nur in
Halle oder nächſter Umgebung zum
I. Oktober. Anfragen direkt an
Frau Dir. Haitwany, Eisleben.

Erf. geb. ält. Fräulein mit Ta
Zeugn. u. Ref. ſucht z. 1. 10. oder
ſpäter Stellung als (2555
Wirtſchafterin
1. ſelbſt. Führung eines gr. Guts-
baushalts ohne Außenwirtſch. Gefl.
Off. u. Z. C. 789 a. d. Exp. d. Ztg.

Junger Mann, der ſeine einj.
Dienſtzeit und erſte Uebung vollendet
hat, ſucht Stellung als [2522

Volontär-Verwalter,
wenn möglich unter direkter Leitung
des Chefs. Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Verfügung. Offerten unter D.
a. 764 an die Exped. d. Ztg.

I Vermietungen.

Umzugshalber iſt eine (2516
herrſchaftl. Wohnung,

Henriettenſtr. 25, I. Etage, zum
1. Oktober er. zu vermieten.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 700 Mk.
Näheres Grof;e Steinſtraße 19
im Privat-Bureau. (2503

Geldverkehr.

Landwirte
erhalten von [2335

3 ab unkündbare
Darlehen auf Ackergrundſtücke

zur I. und II. Stelle durch
Wilhelm hoecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
15 000 Mark à S

hint. 65 000 Spark. ſ. a. mein prachtv.
Gut in Königsberg (Neum.), Gr.
400 Mrg., Wert 150000 Mk. Adr. n.
v. Selbſtdarl. erb. unt. Z. h. 743 an
die Exp. d. Ztg. [2095

Stiftung.
Aus den bedeutenden 2

Millionen betragenden
Mitteln einer Stiftung ſollen
Lapitalien auf gute Hypotheb

(Acker) à 3 bis 3, o je
nach Bonität verliehen
werden. Meldungen mit ge
nauen Angaben erbeten unter
C. M. S. 811 poſtlagernd
Helmſtedt. (2462
550 000 Mk. Stiftsfonds,
300 000 Mk. Privatgelder
auf Acker von 3 h an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (2461

H. Silberberg, Halberſtadt.

Mark 35000
auf gute 1. Hypothek per 1. Jan.

X 1904 geſucht.
Haus- u. Grundhesitzer-Verein,

Barfüßerſtraße 9. [2448
cDWC2

x

Erlioh Heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager

solider Gold-, Silber und
versilbertoer Waren

R. Sp. V. (2285
Verhältn. halber sucht Fabrikanten-

Tochter in Saohsen, 25 lahre, mit
600 000 Mk. eigen. Vermögen hbald.

Verheiratung
mit verträgliohem Herrn, auch
Witwer. Nichtanonyme Off. unter
H. 5553 bef. Heinr. Risler,
Hamburg. [2478

0Neiratsgesuch.
o

Geb. Frl., 26 Jahre alt, mit
hübſchem Töchterchen, Beſitzerin
eines kleinen düdſchen Landgutes,
80 Morgen groß, im Werte von
60 000 Mark ſucht die Bekannt-
ſchaft eines geb. tüchtigen Land
wirts von angenehmem Aeußeren
und häbſcher Figur mit einigen
tauſend Mark Verm. zwecks Heirat
zu machen. Gefl. Off. nebſt Photogr.
u. Z. e 768 a. d. Exp. d. Zig.

für Schülerinnen,
welche die hieſigen

P onsion Schulen beſuchen u.

erwachſene junge Mädchen zur wiſſen
ſchaftlichen, wirtſchaftlichen u. geſell
ſchaftlichen Ausbildg. Frau Direktor
Goedecke, Marienſtr. 25. [2557

J Fawiliennachrichten.

nennen nene
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung. x

Alma Wegeleben
Max Löscher

Verlobte (2532
Schoktterey, im Sept. 1903.

M Cäääääää7

TodesAnzeige.
Heute nachmittag x4 Uhr ent

ſchlief ſanft nach kurzem Kranken

lager mein geliebter Mann,
unſer guter Vater, Bruder,
Schwager, Schwieger und Groß
vater, der Rentier [2544

Friedrich Kohlmann
im 81. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an mit
der Bitte um ſtilles Beileid

Halle a. S., d. 4. Sept. 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am
Montag, den 7. d. Mts. nach
mittag 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtgottesackers aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute morgen 1 Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchweren

Leiden im 80. Lebensjahre unſere liebe, treuſorgende Mutter,
Schwieger, Groß und Urgroßmutter,

IIFrau Emilie Stoye
geb. Linke.

Halle a. S., den 5. September 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Trauerfeier Montag, den 7. d. Mts., nachmittags 4 Uhr im
Hauſe Henriettenſtr. 19. Beerdigung: Neumarktkirchhof. [2543

Nach Gottes

im Alter von 54 Jahren.

Todes- Amzeige.
unerforschlichem Ratschluss verschied nach

kurzem Krankenlager zu Passendorf am 4. September mein
inniggeliebter Mann, unser treuer Vater und Grossvater

Heinrich Mögel
Hedwig Otto geb. Högel,
Max Mögel,
Fritz Otto,
Marieluise Otto.

Die Beerdigung findet am 7. September, nachmittags 3 Uhr
von der Passendortfer Kirche aus statt.

Leben meines lieben

Julius
mittags 2 Uhr ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute nacht 3 Uhr endete ein ſanfter Tod das raſtlos kätige

Mannes, unſeres guten Vaters, Bruders,
Schwiegervaters und Großvaters,

des Zimmermeiſters und Stadtrats

Oie tieftrauernden Hinterbliehenen
Hedwig Högel geb. Köhler,

[2563

nach ſchwerem Krankenlager im 65. Lebensjahre.
Löbejün, den 4. September 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag, den 7. d. Mts., nach

Bus on

[2526

Todes Anzeige.
Geſtern abend entſchlief ergeben und ſanft nach kurzem

Krankenlager unſer lieber Vater, Großvater und Schwiegervater,
der Reutier

Franz fedicke
im 83. Lebensjahre

Cöthen, den 3. September 1903. [2540

J. N. d. H.: Robert HedteKe, Rentier.
Die Beiſetzung findet Sonnabend, den 5. d. Mts. in Zuchau ſtatt.

Am 29. Auguet Verschied
Lebensjahre unzer Diener

derer gewonnen, die ihn kennen

Nachruf.

Adolf Mennigke.
Mehr als 16 Jahre hat er seines Amtes in unserer Mitte

gewaltet und sich durch seltene Treue und Gewissenhaftigkeit,
wie durch sein bescheidenes Wesen die Achtung und Liebe aller S

Wir werden sein Andenken stets in Rbren balten.
Die Burschenschaft Alemannia a, d. Pſlug.

I. A.: Ernst Rolle, stud. med.
[]ce-o n nqe]qqcrn—u— S 2 S »JF ucm——

nach längerem Leiden im 47.

lernten.

[2542

Verlobt: Frl. Johanna Well-
ſtein m. Hrn. Landrichter Guſtav
Tilmann Frankfurt a. M.-Arns
derg). Frl. Elſe v. Waſilewska
m. Hrn. Pfarrverweſer Adolf
Schnaufer (Hauſen a. Z. Frank
furt a. M.). Frl. Elſa Werner
m. Hrn. Rechtsanwalt u. Notar
Hans Frucht (Hannover-- Nien
burg a. W.). i Klara Härting
m. Hrn. Dr. Rich. Bretschneider
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberpoſtmeiſter Krämer (Stutt
gart). Hrn. Domänenpächter
F. Wasmann (Großbodungen).

Hauptmann Freiherrn von
pel (Wiesbaden). Eine

Gymnaſial-
(Bromberg).

Rudert

Tochter: Hrn.
oberlehrer Kloſe
Hrn. Oberlehrer Dr.
(Leipzig).

Geſtorden: Hr. Amktsgerichts
rat a. D. Th. Henkel Neu
ruppin). Hr. Rittmeiſter a. D.
Friedrich v. Hartlieb (München).
Hr. Dir. Max Anton Keſſel
(Köln). Hr. Bergbau Ingenieur
Bruno Sparnberg (München).
g. Bildhauer Karl Heinrich

dnard Ebert (Leipzig-Gautzſch).
Hr. Oekonom Bruno Heyner
(Droßdorf). Hr. Schuhmacher
meiſter Karl Gerſtäcker (Merſe
burg). Frl. Luiſe Rehme (Zeitz).



Sonntag 2. BVeilage zu Nr. 417 der Halleſchen Zeitung G. September 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereerereeeerree—veeeeeeeVermiſchtes.
P Die Feſtzeitung der Halleſchen Zeitung. Dieſer und

der vorhergehenden Nummer unſerer Zeitung iſt für unſere ver
ehrlichen Abonnenten in der Stadt und auf dem Lande eine „Feſt
Zeitung“ beigelegt worden. Wir haben es für unſere Pflicht gehalten,
bei dieſem außerordentlichen Feſttage, wie es der Beſuch Jhrer
Majeſtäten in Halle iſt, unſeren Abonnenten dieſe Erinnerungs-
gabe zu bieten. Sie bringt in ſachkundigen Artikeln von berufener
Feder und in guten ſcharfen Jlluſtrationen alles für den Kaiſertag
Wiſſenswerte und wird, ſo hoffen wir, ein Erinnerungsblatt für
fernere Tage und ſpätere Geſchlechter ſein. Wer für ſeine Bekannten
dieſes Blatt des Andenkens an einen großen Tag erwerben möchte,
dem bemerken wir, daß für den Preis von 20 Pfennigen pro Exemplar
unſere Expedition zur weiteren Adgabe bereit iſt. Jm übrigen findet
der Vertrieb des Blattes durch eine Anzahl Kolporteure in den
Straßen ſtatt.

Zur Erinneruttg an General. Bülow v. Dennewitz. Der
6. September d. Js., die 90jährige Wiederkehr des Tages von
Dennewitz, lenkt den Blick auf den Sieger von Dennewitz, den
General v. Bülow und ſein Korps zurück. Mit dieſem war
v. Bülow nach dem Waffenſtillſtand 1813 unter den Oberbefehl des
Kronprinzen Bernadotte von Schweden, Befehlshabers der Nord
armee geſtellt worden, dem der Schutz von Berlin anvertraut war.
Zur Rettung dieſer Stadt lieferte General v. Bülow ſelbſtändig
die Schlachten bei Großbeeren am 23. Auguſt 1813 gegen Qudinot
und bei Dennewitz gegen Ney. Friedrich Wilhelm v. Bülow wurde
am 16. Februar 1755 zu Falkenberg in der Altmark ge-
boren. Sein Vater war Leutnant im Regiment des Feldmarſchalls
Grafen Schwerin geweſen und hatte ſeinen Abſchied genommen, um
das Gut Falkenberg zu übernehmen. Die Familie v. Bülow gehört
dem mecklenburger Uradel an und iſt wahrſcheinlich mit Heinrich
dem Löwen auf deſſen Feldzügen nach Mecklenburg gekommen. Sie
nannten ſich nach ihrem Stammgut Bülow bei Rhena. Jm blauen
Wappenſchilde haben die Bülows 14 Goldmünzen (Byzantiner)
und zwiſchen den mit Goldmünzen belegten Hörnern auf dem
Helme die Golddroſſel, den Vogel Bülow. 1802 heiratete General
v. Bülow zu Königsberg i. Pr. Marie v. Auer, die Tochter des
Generals v. Auer, und 1808, nach dem im Jahre 1807 erfolgten
Tode ſeiner Gemahlin, deren jüngere Schweſter Pauline von Auer.
Nach der Schlacht bei Dennewitz mit dem Großkreuz des Eiſernen
Kreuzes geſchmückt, wurde von Bülow am 3. Juni 1814 für ſich
und ſeine Nachkommen unter dem Namen „Bülow v. Dennewitz“
in den Grafenſtand erhoben. 1815 erhielt er als Dotation das im
Kreiſe Fiſchhauſen in Oſtpreußen gelegene Gut Grünhoff nebſt
einigen umliegenden Gütern. Aus dieſen wurde ein Fideikommiß
majorat gebildet. Nach der Schlacht bei BelleAlliance, zu deren
Entſcheidung v. Bülow erfolgreichſt mitgewirkt hatte, wurde er zum

des 15. Jnfanterie Regiments ernannt. Dieſes Regiment
bildete 1860 das 55. JnfanterieRegiment, das heute den Namen
„Bülow v. Dennewitz“ führt. Bei ſeinem Tode, der am
25. Februar 1816 zu Königsberg i. Pr. erfolgte, hinterließ Graf
Bülow aus erſter Ehe eine Tochter, aus zweiter Ehe einen Sohn
und zwei Töchter. Dieſer Sohn, mit Vornamen Albert, ſtarb 1887
und war vermählt mit Hedwig von Auer. Der jetzige Majorats
beſitzer, Graf Kurt Bülow v. Dennewitz, der Enkel des Siegers
v. Dennewitz, iſt 1843 geboren und mit einem Fräulein von Reichel
verheiratet.

Durch eine Feuersbrunſt wurden in Trawnik in Bosnien ſechs
hundert Gebäude eingeäſchert, darunter ſieben Moſcheen und eine
Synagoge. Aus Wien, 4. September wird dazu geſchrieben Der
große Umfang der Kataſtrophe erklärt ſich durch die Bauart der alten
Türkenſtadt im engen Lasvatal. Die ganze Bergſtadt mit ihren kleinen
Häuſern iſt an den beiderſeitigen ſteilen Felſenabhängen in die Höhe
gebaut nnd bildet ein bauliches Chaos, namentlich aber das Markt
viertel, in deſſen Labyrinth kleiner Gäßchen, mitten drin die größte
Moſchee ſich befindet, die als Reliquie drei Haare aus dem Barte des
Propheten bewahrt. Außerdem hat die Stadt noch mehrere
ſchöne Moſcheen aus der Türkenzeit und Grabmäler der Veſire
Bosniens, deren Reſidenz Trawnik einſt war. Die Stadt hat jetzt
6600 Einwohner ſie iſt der Sitz der Kreisbehörde und des Kreis

richts und hat eine ſtarke Garniſon. Der unterhalb des altenTürkentaſtells ausgebrochene Brand verbreitete ſich ſehr ſchnell, da die

Häuſer der betreffenden Stadtteile alt und aus Holz erbaut ſind. Jn
mehreren Häuſern ſollen auch Menſchen verbrannt ſein. Nur durch
das tatkräftige Eingreiſen der Garniſon wurde die Stadt vor Zer
ſtörung gerettet; über 500 Behauſungen ſind abgebrannt, darunter
ſieben alte, geſchichtlich denkwürdige Moſcheen. 3000 Menſchen ſind
obdachlos geworden. Waſſermangel erſchwerte die Löſcharbeiten.

Edle Gaben. Der Herzog von Meiningen ſowie die Städte Worms
und Magdeburg haben größere Beiträge für die hülfsbedürſtigten Ueber
ſchwemmten in Oberſchleſien geſpendet.

Verzweiflungstat eines hintergangenen Ehemanns. Als in
Mainz ein Mann namens Fiſcher am Freitag abend in ſeine Wohnung
zurückkehrte, fand er ſeine Frau in Geſellſchaft eines fremden Beſuchers.
Er nahm ſich dies ſo ſehr zu Herzen, daß er ſeine beiden kleinen Kinder
ergriff, ſie zum Rhein trug und ſich mit ihnen in den Strom ſtürzte.
Eins der Kinder ertrank, das andere und der unglückliche Vater wurden
erettet.

Aufgeklärter Prezioſendiebſtahl. Der Diebſtahl an einem koſt-
baren Perlenſchmuck, der vor drei Jahren in einem erſten Hotel zu
Berlin verübt wurde und großes Aufſehen erregte, hat jetzt eine
unerwartete Aufklärung gefunden. Man meldet aus Berlin darüber
Während man die Tat früher dem bekannten Hotelſchwindler Manulesco
zur Laſt legte, ohne dieſen überführen zu können, iſt jetzt als der
wirkliche Täter ein anderer Hoteldieb namens Sigismund v. Jaroſtowski
ermittelt worden. Dieſer Herr wurde am 21. November 1900 dabei be
troffen, als er auf der Hintertreppe eines hieſigen Hotels zu einem dort

Feine Fleiscſi- und 2Durstiaren.
1593) Prachtvolle Ananas, Weintrauben, Pfirsiche, Melonen ete.

Alle in- und ausländischen Liköre, div. Original-Cognacs, Rum, Arac, gutgelagerte bouquetreiche Rot-, Rhein-, Mosel- und Dessert-Weine.
Deutsche und Französ. Champagner zu Vorzugspreisen.

Gebr. Zorn,2

wohnenden ruſſiſchen Kapitän gehen wollte, den er kennen gelernt hatte.
Er behauptete, daß er den ungewöhnlichen Weg gewählt habe, weil er
den Kapitän unter vier Augen um ein Darlehn habe bitten wollen.
Bald darauf entdeckte die Gattin des Kapitäns, daß ihr ein Hals und
Haarſchmuck aus Perlen im Werte von 40 000 Mk. fehlte. Dieſem
Diebſtahl folgten noch mehrere in demſelben Hotel und in anderen.
Die Ermittelungen der Kriminalpolizei führten auf Manulesco,
der damals gerade hier ſein Unweſen trieb. Während er aber in
anderen Fällen überführt und vor Gericht geſtellt wurde, konnte man
ihm den Diebſtahl an dem wertvollen Schmuck nicht nachweiſen. Später
wurde v. Jaroſtowski wegen anderer Straftaten zu vier Jahren Ge
fängnis verurteilt. Während er dieſe verbüßte, wurde immer noch nach dem
Perlenſchmuck geſucht. Endlich geſtand v. Jaroſtowski, daß er ihn ge
ſtohlen habe. Er war bei jener Gelegenheit, als man ihn auf der
Hintertreppe traf, bereits in dem Zimmer geweſen und hatte ſich den
Schmuck ſchon angeeignet. Wie er nun weiter angab, hatte er mit zwei
anderen Männern die Beute geteilt. Dieſe hatten den Schmuck bei
einem Juwelier und Hausbeſitzer in der Jeruſalemerſtraße für einen
Spottpreis verkauft, bei der un im „Café Bauer“ aber den
Dieb gründlich übers Ohr gehaueu. tatt 1200 Mk., die ſie ihm
hätten geben müſſen, gaben ſie im nur 600 Mk., und v. Jaroſtowski
war großmütig genug, ihnen noch 50 Mk. davon abzugeben. Daß er
betrogen war, erfuhr er erſt ſpäter. Die Vernehmung des
Jnweliers brachte natürlich den wirklichen Preis ans Licht.
Der gut geſtellte Mann wollte erſt nur zugeben, daß er einige
wenige Perlen gekauft hade, räumte dann aber den Erwerb des ganzen
Schmuckes ein und geſtand zugleich, daß er ihn zerlegt und die Perlen
einzeln gefaßt und ſo wieder veräußert habe. Als nun der Dieb er
ſuhr, daß ſeine Helfershelfer ihn geprellt hatten, gab er auch ſie
preis. Es war ein früherer Kellner, jetziger Buchmacher von
Domaros und ein Rennfahrer Fiſcher. Nun galt es, auch dieſe
noch zu ermitteln und feſtzunehmen. Kriminalkommiſſar Wehn,
der die Unterſuchung leitete, ließ die Rennbahnen überwachen, er
mittelte von Domaros in der großen Londoner Woche in Baden-
Baden, überwachte ihn ſcharf und ließ ihn im geeigneten Augenblick
feſtnehmen. v. Domaros hat nun ebenfalls ein Geſtändnis abgelegt
und wurde geſtern von BadenBaden hierhergebracht. Er wußte ebenſo
gut wie Fiſcher, daß v. Jaroſtowski den Schmuck nicht redlich erworben,
ſondern geſtohlen hatte. Auch der Juwelier mußte dies aus dem ganz
geringen Preiſe ſchließen. Gegen ihn iſt daher ebenfalls wegen Hehlerei
ein Strafverfahren eingeleitet worden, da er aber Hausbeſitzer und nicht
fluchtverdächtig iſt, ſo hat man ihn auf freiem Fuß belaſſen.

„Fromme Beſtien“, unter dieſer Ueberſchrift meldete kürzlich die
ſozialdemokratiſche Frankfurter „Volksſtimme“, daß 256 katholiſche
Bauern in Lütter (Rhön) das Wohnhaus einer neuzugezogenen
Schneidersfamilie geſtürmt, alles kurz und klein geſchlagen, dem Manne
die Schädeldecke zertrümmert und Frau und Tochter lebensgefährlich
mißhandelt hätten. Der „Osnabrücker Volkszeitung“ wird nunmehr
aus Lütter der wahre Sachverhalt mitgeteilt. Darnach waren
die rohen Geſellen keine Bauern, ſondern Fabrikarbeiter und
daneben waſchechte Sozialdemokraten!

Das Geheimnis eines Kanaldampfers. Der Londoner Polizei
wurde mitgeteilt, daß auf dem zwiſchen Dover und Oſtende fahren
den Paſſagierdampfer „Prinzeß Henriette“ eine Dame ver
ſchwunden iſt. Das Schiff verließ Dover am 27. Auguſt
gegen 11 Uhr abends. Als es einige Meilen weit von der Küſte
entfernt war, glaubte einer der Offiziere zu ſehen, daß ſich eine
Dame über Bord ſtürzte. Der Kapitän, dem ſofort Meldung ge
macht wurde, ließ darauf das Schiff abſuchen, und es wurde feſt
geſtellt, daß eine der Paſſagierinnen tatſächlich fehlte. Die Dame
hatte nur Hut und Schirm, aber kein Gepäck bei ſich gehabt. Hut
und Schirm fand man in der Kajütte vor. Jm ganzen befanden
ſich 47 Paſſagiere an Bord. Der Offizier, der die Dame an Bord
kommen ſah, befand ſich nicht nahe genug, um ſie näher beſchreiben
zu können. Ueber ihre Jdentität hat man bisher noch nächts feſt
geſtellt. Der Hut trägt jedoch den Namen einer Londoner Firma,
und man entnimmt daraus, daß die Dame eine Engländerin war.
Unglücklicherweiſe wurden Schirm und Hut auf dem Bureau der
Dampfſchiffahrts geſellſchaft in Oſtende deponiert. Die Londoner
Polizei wird ſo bald wie möglich eine genaue Beſchreibung
dieſer beiden Artikel bekanntgeben. Wenn man auch annimmt, daß
die über Bord geſprungene Dame nicht die verſchwundene Doktorin
Hickman iſt, ſo iſt dies doch keineswegs ganz ausgeſchloſſen.

Verhaftung. Jn Gleiwitz wurde dieſer Tage ein amerikaniſcher
katholiſcher Geiſtlicher namens Gnielinski verhaftet. Derſelbe
ſtammt aus Oſtrog bei Ratibor, iſt ſeinerzeit als Tiſchler nach
Amerika ausgewandert und wurde dort in einem Seminar für den
geiſtlichen Beruf ausgebildet. Dem Manne wird, wie der „Wand.“
ſchreibt, zur Laſt gelegt, daß er verſchiedene Mädchen aus Gleiwitz
und aus der Umgegend zur Auswanderung nach St. Louis in
Amerika veranlaſſen und mit 6 Mädchen aus Kieferſtädtel, Long
Lany und Gleiwitz nach Bremerhaven abdampfen wollte. Die Mäd
chen ſollten, nach der einen Verſion, drüben in ein Kloſter bezw.
einen Orden eintreten, nach der anderen als Lehrerinnen der
polniſchen Sprache ausgebildet werden, angeblich um dem auch
drüben ſich ſtärker regenden Polentum nachdrücklicher helfen zu
können. Die Anklage, die gegen den Verhafteten erhoben wird,
dürfte ſich auf Vergehen gegen das Auswanderungsgeſetz vom
Jahre 1897 ſtützen. Seinen Ausweispapieren nach ſoll Gnielinski
tatſächlich ordinierter amerikaniſcher Geiſtlicher ſein; außer deutſch
und polniſch ſpricht er auch engliſch und franzöſiſch.

Typhus in der Armee. Das XVI. Armeekorps zieht aus zahl-
reichen Orten des Saarreviers manövrierende Truppen wegen
Vorkommens von Thphusfällen unter der Zivilbevölkerung aus
ihren Quartieren zurück. Die Regierungsvertreter von Trier und
Koblenz haben ſich zur Unterſuchung an Ort und Stelle begeben.

Die Tätigkeit des Veſuvs dauert fort. Der ſeitlich durch Ein
ſturz entſtandene Krater ſtellt ſich dar als ein ungeheueres ovales
Loch mit ſenkrechten Wänden und von großer Tiefe. Weitere Ein
ſtürze ſind ſehr wahrſcheinlich. Die Längsachſe des Loches beträgt
zirka 130 Meter, die Querachſe zirka 60 Meter. Sehr viele Fremde

Wir empfehlen als besonders preiswert
und halten in grösster Auswahl stets vorrütig:

Prachtvolle Hamburger Mastgänse, junge ff. gemästete Enten, echte Brüsseler Poularden, junge steyr. Capaunen, la. grosse junge Hähnchen,
Rehrücken, -Keulen und -Blätter, sowie täglich frischgeschossene Rebhühner, feinste Gemüse- und Früchte-Konserven, zum grössten Teil schon von

dies jähriger Ernte, in bekannten nur Ia. Qualitäten.

Caviar, Jkummern und grosse Sdelſtrebse.

Prompter Versand nach auswärts
hrossh. Sächs. Noflieferanten,

Gr. Ulrichstrasse 58.

nähern ſich ſo weit wie möglich dem intereſſanten Schauſpiel. Aus
der Oeffnung dauert der ſehr reichliche Abfluß leichtflüſſiger Lava
fort, die im Atrio del Calvallo bereits über 200 000 Quadratmeter
bedeckt. Gleichzeitig hält der andere Lavaſtrom nach der Seite von
Pompeji an. Die ſeismographiſchen und magnetiſchen Apparate
des Veſuvobſervatoriums, die in den letzten Tagen im allgemeinen
ruhiger waren, zeigen zeitweiſe plötzlich große Unruhe.

Das Ende des Meters. Jn den franzöſiſchen Gelehrkenkreiſen
beſchäftigt man ſich gegenwärtig wieder eingehend nicht nur mit
der längſt bekannten Tatſache, daß der Meter eine vollſtändig
willkürliche Maßeinheit iſt, ſondern auch knit dem praktiſch durch
führbaren Mittel, eine wirklich unveränderliche Maßeinheit zu
ſchaffen. Der Phyſikprofeſſor Adolphe Gadot ſchlägt nunmehr vor,
die DurchſchnittsBarometerhöhe am Meeresſpiegel für die
Schaffung des neuen Maßes zu wählen. Bekanntlich beträgt der
Luftdruck, der am Meeresſpiegel ausgeübt wird, das Gewicht einer
Queckſilberſäule in Höhe von 760 Millimetern oder einer Waſſer
ſäule in Höhe von 10 Metern 33 Zentimetern. Demnach könnte
als Maßeinheit ein Zehntel dieſer letzteren Höhe angenommen
werden, ſo daß der neue Meter um 3,3 Zentimeter länger wäre
als der bisherige. Eigentümlicherweiſe entſpricht dieſe Länge
genau der Länge des zehnmillionſten Teiles des Erdquadranten,
der ehedem von den Gelehrten falſch berechnet worden war. Die
neue Maßeinheit hätte den großen Vorteil, daß der Luftdruck, der
gegenwärtig mit 1,033 Kilo per Quadratzentimeter berechnet wird,
dann genau 1 Kilogramm betragen würde, was die Rechnung
natürlich bedeutend vereinfachte. Die Einwände, die gegen die
neue Maßeinheit geltend gemacht werden, ſind erſtlich der ungaus
geſetzte Wechſel des Luftdruckes und dann deſſen Abnahme. Was
den erſteren Einwand anlangt, ſo erwidern die Anhänger der
Reform, daß es ſich in Wirklichkeit um eine Durchſchnittsziffer
handelt, die mit großer Genauigkeit berechnet werden kann, und
die deshalb auch von allen Phhyſikern als richtig in Rechnung geſtellt
wird. Hinſichtlich der Abnahme des Luftdruckes braucht nur
darauf hingewieſen zu werden, daß dieſer ſeit zwei Jahrhunderten
und darüber noch nicht in einer Weiſe bemerkbar iſt, daß man
ſie mit einem tauſendſtel Millimeter berechnen könnte. Mithin kann
man mit einiger Beſtimmtheit annehmen, daß die Abnahme der
Luftdruckhöhe um zwei Millimeter erſt in etwa einer Million von
Jahren zu verzeichnen wäre. Und die Epigonen jener Zeit werden
es wahrſcheinlich dem zwanzigſten Jahrhundert verzeihen, daß
dieſes einen derartigen Rechenfehler begangen hat.

Aufgeklärtes Gerücht. Der in Zürich weilenbe abeſſiniſche
Miniſter JIlg teilt mit, daß Ras Voleur, ein Bruder der Kaiſerin,
ſchwer krank darniederliege, daher wohl die Gerüchte von Meneliks
Krankheit.

Einen Rieſenkäſe von vierzig Zentner Gewicht wollen die
Käſefabrikanten des Staates NewYork auf die Weltausſtellung
in St. Louis 1904 ſenden, um mit dieſem Schauſtück anzudeuten,
daß der Staat NewYork die größte Käſeproduktion aller Staaten
der nord amerikaniſchen Union hat. Das Käſeungetüm ſoll in dem
Palaſt für Landwirtſchaft Unterkunft finden.

Hinrichtung. Am 4. September, morgens 66 Uhr wurde in
Mainz der wegen Mordes zum Tode verurteilte 18jährige Tiſchler
Magnus Anton Detroit durch den Scharfrichter Brandt aus Gotha
mittels Fallbeil hingerichtet. Detroit war ſehr gefaßt und redete
noch laut auf dem Schafott. Detroit hatte in dem rheinheſſiſchen
Orte Sponsheim ſeine alte Tante, die ihn gaſtfrei aufgenommen,
überfallen, erwürgt und beraubt. Das erbeutete Gels verpraßte
er mit Dirnen, bis er in Frankfurt verhaftet wurde. Hätte Detroit
die Tat zwei Wochen früher verübt, ſo hätte das Gericht ihn, weil
er dann noch nicht 18 Jahre alt geweſen wäre, höchſtens zu
15 Jahren Gefängnis verurteilen können.

Ein böswilliger Autofahrer. Man meldet aus Paris, 4. Sep-
tember: Henri Rothſchild iſt geſtern zum zweiten Male
wegen Ueberſchreitung der geſetzlichen Fahrgeſchwindigkeit für Auto
mobile vom Gericht zu einem Tage Gefängnis und zehn
Franken Geldſtrafe verurteilt worden. Es iſt wahrſcheinlich, daß
an diesmal ſeine Strafe wird abſitzen müſſen.

offentlich
Neues Geld in Frankreich. Dem Präſidenten der Republik

und dem Finanzminiſter Rouvier wurden dieſer Tage je zwei
neue 10 Centimesſtücke aus Nickel überreicht, die nächſtes
Jahr die franzöſiſche Kupfermünzen erſetzen ſollen. Es heißt, der
r an damit werde ſchon gegen Ende September in Paris gemacht

erden.
Ein merkwürdiger Prozeß. Ein recht ſeltſamer Prozeß wird ſich,

wie aus NewYork berichtet wird, dieſer Tage vor dem Gerichte im
Staate Jowa entrollen. Am 4. Juli dieſes Jahres, dem Tage der
Jahresfeier der Unabhängigkeits Erklärung der Vereinigten Staaten,
ſtürzte bei einem in PortHodge gegebenen agséronautiſchen Feſte die
Luftſchifferin Klara Rahmuſon aus der Gondel ihres Ballons, als
dieſer eben eine beträchtliche Höhe erreicht hatte, und blieb tot liegen.
Bevor jedoch der Körper der jungen Frau den Boden erreichte, traf er
im Fall einen Zuſchauer und ſchlug ihn nieder. Dieſer, ein gewiſſer
William Wheeler, wurde ſchwer verletzt und beanſprucht eine Ent
ſchädigung im Betrage von 20 000 Dollars (100 000 Franes) ſeitens
der Stadtverwaltung von Websher-County, welche das Feſt veran
ſtaltet und Miß Rahmuſon die Erlaubnis zum Aufſtiege erteilt hatte.
Die Stadtverwaltung hingegen beſtreitet die Berechtigung dieſes An
ſpruches. Die asroſtratiſchen Produktionen an und für ſich, ſagt ſie,
bargen keinerlei Gefahr in ſich. Die junge Luftſchifferin ſei nicht zu
fällig verunglückt, ſondern habe einen Selbſtmord begangen, das heißt,
ſie habe ſich, gedrückt von einem großen Liebeskummer, freiwillig und
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus der Gondel gleiten laſſen.
Unter dieſen Umſtänden treffe die Stadtverwaltung keinerlei Verant
wortung an jenem Unglück und ſomit auch keine Erſatzpflicht gegenüber
Mr. Vheeler. Man iſt auf die in kurzer Zeit fällige richterliche
Entſcheidung dieſes ſeltſamen Rechtsfalles ſehr geſpannt.

Fernsprecher
367.
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Landwirtschaftlicher Fauernverein des Saalkreises.
Donnerstag, den 10. d. Mis., vormittags 11 Uhr ſollen die zu Zuchtzwecken vom landwirtſchaftlichen

Bauernverein des Saalkreiſes angekauften
6 Sprunghnullen der ſchwarzbunten offrieſiſchen Raſe

Mageruleh-Depot der zentrale für Viehverwertung
Viehhof Halle a. Freiimfelderſtraße 42

meiſthielend verkauft werden.
Händlern bezw. Nichtmitgliedern des Vereins iſt der Zutritt zum Verſteigerungslokal nicht geſtattet. [2548

Gt. Wesche,
Vorſitzender des land wirtſchaftlichen Bauernbereins.

Eisengiesserei vormals Mornung
empfiehlt

Reservoire, Turbinenrohre,

Kupfer ete.

f. gehmitt e
Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-

fässer, Vulkanisierkessel für chemische,
Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Tanks ete.

Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem Konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

Saatgut.
In beſtſortierter Beſchaffenheit ver

kaufe ich: F Mj everson 200 Mk.Weizen: t in 200
Prohbsteier 190Böoggen: petkuser 190
Zeeländer 190

Wintergerste: Bestehorns 180
Alles pro 1000 kg ab hieſiger

Station, bei Abnahme von kleineren
Poſten pro 100 kg 2 Mk. mehr.
Der Verſand geſchieht in neuen Drell
ſäcken, die zum Selbſtkoſtenpreis be
rechnet werden, gegen Nachnahmeoder vorherige gaſſe (2495

A. Dietrich,
Amt Hadmersleben,

Bahn-, Poſt und TelegraphenStat.

Zur Saat hat abzugeben
Profeſſor Albert's

Wintergerſte
pro 50 kg 8,00 Mk.,

Petkuſer Roggen,
I. Nachzucht,

pro 50 kg 8,50 Mk. und

K. Rabe

Fernspreoher
408.
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Koch u. Waschküchen. aller Systeme.

Sachsse G0., Halle a, S.
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.

Jehwimm- u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Sohornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Ktrubes Square head-Weizen,

II. Nachzucht, [2235
pro 50 kg 9,25 Mk.

Dom. Schladebach bei Kötſchau.

Samen?
Rittergut Dieskau b. Halle a. S.

hat auch in dieſem Jahre an Samen
getreide abzugeben
Square head-Weizen, Beseler u. III.

Nachzucht, à Ztr. 9 Mk.,
Schlaraſfen- Roggenhöchſt ertragreich, à Ztr. 8 Mk.,

Pettkuser Roggen,
Nachzucht, à Ztr. 8 Mk.

frei Station Halle S. Säcke zum
Selbſtkoſtenpreis. (2454

Aelteste Heizungs- Firma
am Platze. Gegr. 1876,

57

r Püssel dorf

Die besten und biſſigsten

Rübensamen- Trocken-

Apparate
liefern in hervorragend bewährter Ausführung

unter Weitgehendsten Garantien

Louis Soest Cie. b.
Gegr. 1866. Reisholz bei Düsseldorf.

1902 Silberne Medaille und Staatsmedaille. W

Saatgut!
Beseler's Square head-

Weizen Nr. III, erſte Abſaat
vom Original, per 1000 kg 200 Mk.
ab Station Berga-Kelbra.

E. Krüger, 2379Domäne Kelbra a. Kyffhäuſer.

SagtWeizen,
Struhbe's Sheriff Square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, à Ztr. 9 Mk.

Saak-Koggen,
bayeriſchen und Petkuſer, àZtr.,
84 Mk., hat abzugeben die
Weidlieh'ſche Gutöverwaltung,

Querfurt. [2205

(1794

cchqoo-
Normal-Stanhl-Pflüge,

2- g. 3-gcharig, m. staubdichten Radnahben
für Oelsohmierung.

Erstklassiges Fabrikat!
S Drülbmavchinen netee Einfachheit ime Wer Bau.u Yur ein Süäerad für alle Getreidearten.

Chausesee- 7farth Co., m 2 Berlin N. 4.
Tüchtige Vertreter werden gosucht.

45 000
im Gebraueh

p.
7300)

Rübenſamen-
Trocken-Apparat

D. R.-G.M.
Leiſtung 500 LKg pro Stunde,

Preis 3500 Mk.
Weitere Auskunft erteilt gern

Fr. Rassmmmuus, Magdeburg.

[2139

gab bei don v. der Deutsch. Landw.
Gesellschaft in ganz Deutsaehland
unter den verschiedensten Verhbült-
nissen angest. Anbauversuchen
wieder, wie in den Jahren 1891/1894,
so auch [900 und 1902 im Durceh-
schnitt die Höchst. Körner-
erträge. im letzten Anbaujahre
1902 gab derselbe über 4 Ctr. pro
Hektar mehr, als der nächstheste.
Ebenso hat sich doerselbe in
Oesterreich Ungarn, Russland,

Soehweden, Holland und Frankreich gut bewährt. Zuchtziel: Höchste
Körnererträge, höchste W interfestigkeit, gerades, festes, mittellanges Stroh.

W Anders, wie oben bezeichneter Petkuser Roggen
ist im besten Falle Nachbau meiner Züchrung. W

Letzte, dritte, Vormehrung erfolgt auf meinen Anbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dem Käufer nächstgelegene Anbaustation.

Preiso franko Verladestation excl. Säcke:

e

Original Saatrog
nhä

bei Entnahme von 1-- 10 Ctr. 13 M. per Otr.,
a von über 10 100 12,5
v von 100 12

F. v. Lochow., Petlkkus iü. d. Mark
(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station). (2497

Briest's Kaninchen- und IHamstertabletten
(D. R.-G.-M. No. 159 915). 1000 SteK. 35 MK., 100 4 K.
Johannes Briest, Harslehen-Halberstadt. General-
vertretung: Zentral Ankaufstelle der Landwirtschafts-
kammer für die Provinz Sachsen e und Filiale Halbherstadt.
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F Saatgut.Strube's Square head-Weizen, p. 1000 kg à Mk. 200,
ür ſchwerere Böden,

Rimpau's Bastard-Weizen, 200,für leichtere Böden,

Potkuser Roggen, 170,Alles garantiert J. Abſaat vom Original. W
Professor Albert's Wintergerste, p. 1000 kg Mk. 160,

Bei kleineren Poſten Mk. 2, p. 100 kg mehr.)
Füllſäcke à 60 Pfg. per Stück.

H. Bardenwerper,
Oekonomie Büſchdorf b. Halle a. S.

Original-Saatgut.
Square head. diesjährige Ernte, in bek. Güte, durch lang

jährige Zuchtwahl verbeſſert. Preiſe nach Uebereinkunft. Körner und

Aehren auf Wunſch. 2473Crottorf, Provinz Sachſen. Trog.

2236)

Die Vorteile der

Rahmlieferung an
Molkerei-Genossenschaften
rür die Landwirte: rür die MolKereien:4 Teilnahme an den Vor- Verbilligung der Betriebskosten,

zügen des Grosshetriehbes, grössero Menge ausgeglichener
Ware undWelcher ntapreghend höhere Butter-Fachenämn, rhbild preisomoderne Hilfsmittel für Rahm- Anseblues der Kleinbäunerlieben

n Betriebe an den Grossbetriebbessere Qualität und dgünstigere Verwertung des Pro-
duktes gewäbrleistet!

Verhinderung der Seuchen-
verschleppung,

erzielt man voll und ganz nur
durch Anwendung der

Alfa-
(Separatoren-

die unübertroffen sind, ohne Ver-
0 letzung der Alfa-Patente auch nicht

übertroffen werden können, in
1. Schärfe der Entrahmung,
2. Grösse der Stundenleistung,
3. leichtem Austauschen der Er-

satzteile,
4. geringem Anlagoekapital,
5. leichtem Antrieb,
6. Sicherheit im Betrieb,
7. Möglichkeit der Rahbmkon-

zentration,
8. geringster Abnutzung.

Verlangen Sie Alfa-Druekschriften
u. Angabe des nächsten Vertreters

Alfa-Iaval-Separator,
G. m. b. H.,

BRBERILIN 22a.
Be wo

un
entsprechende Vergrösserung

des Betriebes

Wesseſdorf 1902 G enborne Staatsmedaille J

achener
Bagelesfen
Vber 75000 im Gebravch

e

C

h arProspecte oratis- Vertrorer an fast gilen Plhtz en

falverisirfer Cönnern scher

Cemenk

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Insbeſonderegutzum Faſſodenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
I ZFeinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze. (2460

Feinſte Ref. Billigſte Tagesvpreiſe.
V Fernruf 12.Zur Herbſt Ansſaat

verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

2

künſtl. getrocknete Getreide-Arten:
Mammnuth-Wintergerste: 1000 kg Mk. 180, 100 kg Mk. 19
Zeeländer Roggen
Petkuſer Roggen 1000 200, 100 21Zirneaer Fsuare-head- weizen (glatterSquare head. Weizen (begrannt.) 1000 210, 100 22
Mold's-red-prolife- Weizen

Das Saatgut iſt aus beſten Aehren und Pflanzen typiſcher Form
gezüchtet, ſorgfältig gereinigt, trieurt und auf meiner Trockenanlage
neueſten Syſtems unter ſachkundiger Kontrolle getrocknet, wodurch die
Keimfähigkeit der Saat erfahrungsgemäß auf das Höchſte geſteigert
und die Keimungsenergie bis zur Maximalgrenze ausgedehnt wird.

Da außerdem nur die allerſchwerſten Körner als Saatgut aus-
ſortiert werden alles andere wird als Schrotfrucht für Schweine
verwandt bringen faſt ausnahmslos 100 Körner 100 Keime.

welcher eine nähere BeſchreibungProſpekt d enthält gratis u. frankßo!
Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in einer Höhenlage bis zu 400 Meter.
Der Verſand geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt

koſtenpreiſe berechnet gegen Nachnahme. (1151
Friedrichswerth i. Thür. Eduard Meyer,

Bahn-, Poſt u. TelegraphenStation. Domänenrat.

Fohlenmarkt.
Jm Anſchluß an die diesjährige Fohlenſchau findet am

Freitag, den 11. September, von 9 Uhr vormittags ab in Echred

auf dem Pferdemarkt ein 2391F Fohlenmarkt
ſtatt. Zum Verkauf kommen Saug-, Abſatz- und ältere Shire
Kreuzungsfohlen.

ie Genoſſenſchaft beſteht ſeit 1897; 1901 wurden 352 Stuten
gedeckt. Nähere Auskunft erteilt der Schriftführer Gutsbeſ. Hildebrand,

Kleſchewo bei Deutſcheck, Bez. Poſen.I Pferdezucht- Genossenschaft e. G. m. b. H. Kostschin,
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Bekanntmachung.
Die in den Hauptwerkſtätten zu

Gotha, Erfurt und Meiningen u. in
der Nebenwerkſtätte zu Jena vor
handenenaltenWerkſtatts materialien
als Blechſchrott, Kernſchrott, Miſch
ſchrott, Drehſpäne von Eiſen und
Stahl, Gußſchrott, Radreifen und
Radſterne, Achswellon, kupferneFeuerbuchsplatten, Kupfer u. Rot
gußſpäne u. Zinkſchrott, Abfälle von
Leder, Leinen Zeug, Plüſch, Gummi
mit u. ohne Einlage u. Glasbrocken
ſollen verkauft werden. Termin
ſierzn iſt auf Donnerstag, den

Oktober 1903, vormittags
II Uhr bei der unterzeichneten
Kgl. Eiſenbahndirektion zu Erfurt
anberaumt. Verkaufsbedingungen
u. Gebotsbogen können in unſerer
Kanzlei eingeſehen oder von dem
Vorſtande des Zentralbureaus der
Kal. Eiſenbahndirektion gegen poſt
geldfreie Einſendung von 25 Pfg.in barem Gelde (nicht in Briſf
marken) bezogen werden. Zuſchlags
friſt drei Wochen. [2534

Erfurt, den 28. Auguſt 1903.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Rentahles Gut
von 340 r Weizen und
Rübenboden, beſte Gegend der
Uckermark, 3 Kilometer vom Babn-
hof, iſt mit voller Ernte, reichl.
und gutem Jnventar preiswert
zu verkaufen. Gebäude neu
und maſſiv. 11 Pferde, 40 Stck.
Rindvieh, 20 Schweine. [2439

Nähere Auskunft erteilt
A. Heermann, Gutsbeſigtzer,

Dauerthal bei Prenzlau,
Uckermark.

09 9Ein Rübengute
im Kreiſe Dirſchau, ca. 156 Hektar
groß, drainiert und in höchſter Kultur,
am Bahnhof und Chaufſee gelegen,

ute Gebäude, vornehmes Herren-
aus in ſchönem Garten, iſt mit

gr2bett voller Ernte, bei 100 000
nzahlung, ohneUnterhändler preis

wert zu verkaufen, da Beſitzer ge
ſtorben iſt. Anfragen an Gutsbeſ.
StoboyOrnaſſau b. Peplin, Weſtpr.

Ein Landwirt, Mitte derdreißiger
Jabre, ſucht eine

Gaſtwirtſchaft
oder ähnliches Geſchäft auf dem
Lande oder in kleiner Stadt zu
pachten, zu deren Uebernahme
ca. 1000-- 1500 Mark genügen.
Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen.

Gefl. Offerten erbittet [2436
Poppelbaum,Warfſin b. Falkenderg, Bez. Stettin.

Schöne Erxiſtenz!
Bess. Haterialwaren-

goschäft Se hre
ſpezialitäten und Weinhandlung iſt
erbteilungshalb. an fleiß. Herrn ab
S Ausnahmepreis 4500 Mk.

ahresgewinn 3500 Mk. Der jetzige
Beſitzer bleibt noch einige Zeit mit
tätig, bis der neue Herr eingearbeitet

er erfahren Näheres unter
d. Haasenstein Vogler,

A. G. Dresden. [2493
Felſenſtraße,

IV. Bauzone, ſchön gelegene

Baustelle,
567 qm groß, zu 15 Mk. pro qm
zu verkaufen. Off. unter B. e. 904
an Rudolf Mosse, Halle g. S.

GärtnereiPerpachtung.
Ca. 6 Mrg. gr. Gärtnerei, günſt.

in Halle a. S. am Waſſer gelegen,
auch für Geflügelzüchter geeignet,
zu verpachten. Näh. Bruno Toepel,
Halle a. S., Forſterſtr. 54, Contor.

Villa bei Wittekind,
hochherrſchaftl., 10 3., 4 K. 2c.,
ſofort oder ſpäter zu verkaufen.
Offerten unter Z. I. 752 an die
Exped. d. Ztg. (2303
m

Tüchtiger, junger Baugewerks
meiſter oder Zimmermeiſter kann ein
für Baugeſchäft ſehr geeignetes

Sägewerk,
verbunden mit Kiſtenfabrik, in be
deutender Fabrikſtadt Thüringens,
in der Nähe des Bahnhofs gelegen,
zu günſtigen Bedingungen über
nehmen, evtl. pachtweiſe. [2492

Benötigtes Kapital grring
unter J. G. 3096 an Rudolf
Mosse, Verlin SW.
M

Halle a. S. (1

Inserate.

Heil dem
zum Kaiſertage in Halle am 6. September 1908.

In der Küche sparen hilft
Man verlange ausdrücklich A. G GtI's Würze!

In unſerem Verlage erſchien:

Feſtblatt

32 Seiten Quartformat

K Die Reichhaltigkeit dieſer künſtleriſch ausgeführten Festzeitung
iſt am beſten aus dem nachfolgenden Tnhaltsverzeichnis 2u

erſehen:

Wihkommen! Begrüßungs-Gedicht von Dr. W. Gebensleben.
Die Hohenzollern in Halle a. S. von Armin Stein (mit 3 Abbildungen).
Das Kaiserdenkmal von Dr. W. Helm (mit 1 Hbbildung).
Die Pauluskirche von Armin Bach, Pfarrer an St. Paulus zu Halle a. S. (mit

1 Abbildung).

Die Franckeschen Stiftungen von Dr. (W. Kaiſer Oberlehrer an der Catina zu
Abbildung).

Die Moritzburg von Regierungs- Baumeiſter a. D. Rehorſt, Stadtbau- Inſpektor zu
Halle a. S. (2 Abbildungen).

Merseburg von B. Nitſchke, Candrat in Merſeburg (5 Abbildungey).
Das Programm des Kaisertages.

Anbang: Der Raiserpokal der Stadt Halle a. s. (mit Abbildung).

Preis 20 Pfennige.
Für jeden, der die Kaiſertage in Halle a. S. und Merſeburg mit erlebt
hat, wird dieſe Feſtſchrift eine wertvolle und intereſſante Srinnerung

bleiben.

direkt vom

Kaiſerpagre!

5MAGGI“
denn ſie gibt den einfachſten Waſſerſuppen, ſchwacher Bouillon, allen

Saucen, Fleiſchſpeiſen, Gemüſen u. ſ. w. ſofort kräftigen Wohlgeſchmack.

DEF Sehr ausgiebig! Nicht überwürzen?

Suppen- u. Speisen-

Würze.
Wo

S S S

mit Kkunſtvollem Titelblatt, dem Bildnis des Kaiſerpaares und zahlreichen Ab-
bildungen der von Ihren Majeſtäten beſuchten Halleſchen und Merseburger

Sehenswürdigkeiten, ferner einer Abbildung des Kaiſerbechers,

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, durch unſere Austräger und

Verlag der Halleſchen Zeitung
Gr. Brauhausstrasse 30 (Dassage).

n C C 57 J NC CiTC C C T

2725

Leipzigerstrasse 123
SGSonto-Gorrent- u. Gheek-Werkenhr.

S Anmn- und Verkauf von W'ertpapieren.
Aufbewahrung und Verwaltung

(Couponstremmung, Verlosungskontrolle ete.).

D Stahlkammer

r TOT O T O T Or

Friedmann 8 Weinstock,
W G G C

Leipzigerstrasse 12.

o o O O T T TCACACA C CAC

Ein-Familien-Villa an herr-
licher Lage in Blankenburg a. Harz,
maſſiv, beſtehend aus 4 Zimmern,
4 Kammern nebſt Zubehör und ſchön
angelegtem Garten von ca. 30 Qu.
Ruthen, iſt für 19 000 Mk. (1768

zu verKaufen
bei 9000 Mk. Anzahlung, ev. auch
zunächſt zu vermieten. r Selbſt
reflektanten wollen ſich melden sub
Z. W. 719 in der Exped. d. Bl.

Ein Paar ödjährige

Fuchswallache
(ſtarke Ruſſen) fromm und
ſtehen preiswert zum Verkauf.
Preuß. Hof, Wettin a. S. [2524

Reitpferd,
Goldfuchs Stute, Graditzer,
4 jäbrig, 165 em hoch, zu ver
kaufen. Anfragen u. Z. u. 761
an die Exped. d. Ztg. [2381
Zritpferd verkäuflich

wegen Verkleinerung des Fürſtl.
MarſtallBeſtandes.

1,70 groß, vorzüglich geritten, tadel
loſe Beine, fromm u. ſicher. Sehr

preiswert. (2301Fürſtl. Stolbergſche Marſtall-
Verwaltung, Stolberg (Harz).

Lindemann.

Jriſcher Rappwallach, 10 J., d

Potkuser Roggen,
erſte Abſaat, offeriert pro Zentner
8 Mark ab Stumsdorf [2550

Otte Nette, Rieda.

Zottelwicke
ſteht zum Verkauf, à Ztr. 20 Mk.,
auf Rittergut Wegwitz
2519) bei Merſeburg.

2 Landauer,
1 Kremser,

Kutſchgeſchirre, 5 Sandwagen
billig zu verkaufen [2187
L.-Lindenau, Joſefſtr. 45, I. r.

Eine der leiſtungsfähigſten
Eisenbahnbau- Firmen

baut

Anschluss- hleise
und Fabrik Zahnen
unter günſtigſten Zahlungsbe-
ingungen und gegen Amor-
tiſation. (1767Für Zuführung ſolcher Anlagen
wird höchſte Proviſion unter
ſtrengſter Digkretion zugeſichert.
Gefl. Anfragen unter Z. v. 718
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Assmann,
Markt 11. (2470

An- u. Verkauf von Bergwerksan-
teilen, An- u. Verkauf von Gütern,
Grundstücken u. Geschüften, Ver-
mittelung v. Hypothek. i. jed. Höhe.

Husviede, Odothorden

für Wiederverkäufer billigſt,
alle Sorten Siebgewebe aus jed
Metall u. für jeden Zweck, Draht
zäune, Drahtgitter, Stacheldraht
dopp.elaſt. Spiraldraht- Matratzen
eiſerne Bettſtellen mit Spiralbod.
ſowie alle Draht u. Gitterarbeiten

liefert [2267HalleſcheDrahtweberei C. H. Heiland,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 61.

V Für Pferdebeſitzer ſind
Futterſchwingen aus Metall die
beſten. Dauernd haltbar, ſtets ſauber,
3 Größenà 125, 150 u. 175.4 Unzähl.
Anerk. v. Milit.,Ritterg. u. a. Pferdeb.
Verkauf: Gr. Märkerſtr. 23.

2immermann'soher
Patent Mellzsoheme
zerlegbar, unverwüſtlich, Stck. 2 Mk.

Man verlange Preiskourant.
Gottfried Zimmermann,

Leipzig, Mittelſtraße 11,
Telephon 4992. [8424

Räumungs usverkauf
[2559

von Beleuchtungsgegenſtänden, Gas, Koch, Plätt- und Heiz-
apparaten, Waſſer-Kloſetts und Badeeinrichtungen billigſtMaſſe 2. Vom 1. Okt. ab: Grosse Steinstrasse Jl

Aug. Maßverlanct.
Der Schauplatz des Kniſermanövers

1903
Hiſtoriſche Skinen aus Deutſchlands Pergangenheit

von Dr. Rein olId BRrode, Privatdozenten der Geſchichte
an der Königl. Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg.

Verlag der Gebauer-Schwetsehke'ſchen Druckerei und
Verlag Halle a. S.

Das Buch beſchreibt in vortrefflicher Weiſe den hiſtoriſchen
Grund und Boden der die e Kaiſermanöver und ſeiner

e e.
3gebr., ſowie neue, gute Acäſſche-

rollen, ſehr bill. z. verk. b. F. Paul
Thiele, Chemnis, Futherſtr. 64/66.

26

Rubezeahl Zentrifugen
h ſind anerkannt die

vollkom
menſten u.
übertreffen
in Aus

führung und
Konſtruktion
jedes andere

U Shyſtem.
Man ver

e lange Proſpekte.e SS

Moederverk. erhalten hohen Rabatt.

Noritz Sehilling, Roda S. A.
[9664]

Tiehun 28., 29., 30. Septbr.

im e d. Preuss,Staates Locterio. 600000 Looee

o ohlfahrts-

otterie h.Loose à 3. 30 h Lto
16,870 An h

575000
Hauptgewinne: Mark

2210000 20 000
42 5000- 20006
10:1000 40 000
1002500 50 000
150100 S G00
600 50 30 000
16000215 240000

I oose Versendet: General -Debdit

u Müller bo.
in Rerlin, Breitestr. 5 u. in
Hamburg, Nürnberg, München.

Taleor. Adr. Gluoksmüller.
Lose in Halle a. S. bei Schrödel

Simon (Ernst Pegenau), Gr. Ulrich-
strasso 46, Fa. 0O. Kleinsohmidt,
Moritzzwinger 14, Arthur Kopsch,
Steinweg 29, Pettrich Kopseh,
Schmeerstr. 20, Pfeffer'sche Buoh-
handlung (C. Stricker), Markt 22,
Max Stoye, Magdeburgerstr. 68,
Richard Heinze, Gr. Steinstr. 71,
Oscar Schröder, Leipzigerstr. 46,
Karl Eisengräber, Lafontainestr. 19,
Paul Keitol, Gr. Ulrichstr. 36,
C. F. G. Kitzing, Iacob Pleper,
Jeiststr. 54. [2494

BackofenEinrichtungen,
Chamotteſteine. Hr Märkerſtr. 23.

GermaniaVackpulver
beſtes der Welt,
millionenfach be

währt, à 10
r 6 Pakete 50S S überall erhältlich

und im Verkaufs-
R I lokal der bekannten

Fabrik [2467

Th. Franz, 4 h

Zucker, 20 Pfg.,
2290] mit Verpack. 21 Pfg.
Koriuthen, Pier 18 Pfg.
Rosüinen, gute, a n. 42 Pfg.
Mandeln, e 85 n.
Butter Rohe Schnitt ins

Dölluitzer Weinenmehl 46 f.

Otto Bornschein,
Mittelſtr. 21,neb. Gr. Steinſtr. 14.

J G JFrankf. Apfelwein v. Faß,

à Liter 40 Pfg., [2446
dieſe und nächſte Woche

10 Fl. 3 Mk., à Fl. 35 Pfg. bei
A. Trautwein, Frage
Backſchüfſſeln. Gr. Märkerſtr. 23.

(2466)

Gebr. Born, G. m. b. H.
Erfurt. Schöne goldgelbe

Farbe. Dauernd rein und mildſchmecend. Nieranzigwerdend. 4

Höchſter Fettgehalt. Es ge
nügt der 4. Teil des ſonſt ver
wendeten Mohnöls zur Salat-
bereitung. Vorzüglich an
Mayonnaiſen, zum Schmelzen
von Gemüſen, Braten von
Fiſchen, Sieden von Fettback-
werk, an Gebäck an Stelle
von Butter.

Lager h
Ludw. Barth, Leipzigerſtraße.
Bernh. Barth, Ulrichſtraße. 8
Ernst Beyer, Herrenſtraße.
F. W. Dudenhostel, Breiteſtraße.
Franz Schumann, Friedrichſtr. 8.
Ferd. Hille, Geiſtſtraße.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße.
Aug. Naundorf, Reilſtraße.
C. Mathes Nachf., Steinſtraße.
F. Schmidt Co., Schmeerſtr.
Otto Pallas, Leipziger- und F

Körnerſtraße.
A. Blau, Güterbahnhof.
A. Reichardt jr., Burgſtraße.

Alter echter Kornbranntwein,
chönw. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20.
h. Frangz, vorf Gr. Märkerſtr.

Aecht amerik. Oats,
Der in Handel gebrachten Paket-

ware vollſtändig gleichwertig.
à Ld. 26 Pa. [2501

H. W. Haacke, Gr. Klausſtr. 16.

echt italien, Maccaroni

iert 38 Pfg., beia
H. W. Haacke, Gr. Klausſtr. 16.

Champagner-Haus

Epernay,
Weltfirma, mit Kellerei an der
lothringiſchen Grenze, gibt ſolventen
Ia. Händlern Alleinverkauf eventl.

Vertretung. [2209Offerten unter T. 454 W. I.
an Rudolr Mosse, Dresden.
Lahn-Atelier Alwine Jasse,

Er. Ulviech-
strasseb63, II.

Gehisse mit
Gold- und
Aluminium-
Einlagen.

Plombleren und Reparaturen
[2517]
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Nen heiten in gemus terten
Cür BResätze und Blusen, Meter von 1 MarK an.

Halle a. S. Seidenhaus Georg Schwarzzenberger, Gr. Steinstr. 88. a Veren

Sammetenmn
[2538

jtglied des Rahbatt-

zApollo- Theater. s
irektion Gustav Poller.

8 Am ehe nächſte Nähe des Hauptdahnhofes.

Sonntag, den 6. Sept., von nachmittags Uhr ab9 in den feſtiich eſchmückten ſerigen 9h Rajeſtäten OZu Ehren der Anwe C der Kaiſerlichen
Grosses

patriotisches Festkonzert,
ausgeführt von dem geſamten Theaterorcheſter unter Leitung

ſeines Dirigenten Herrn Max Friedemann.

Entree frei! Entree frei!9 Abends s Uhr:
Große Feſt Porſtellung.

Das Riesen-Eröffnungs- Programm
mit ſeinen IO ſenſationellen Debuts.

S Die Original g n eDie größte Jlluſion der Gegenwart
IIr, Alexander an wen Todesfahrt 9

auf einem Tiſch von 3 mm Durchmeſſer-

Thee 4 Weels,
CreolenQuartett, mit dem Original CakeWalkTanz“.

Die schwarze Patti,
genannt if ſo Nachtigall“lfonſo-Trio,

phänomenale Jonglier-Pantomime, und das übrige
Pracht- Programm.

Vorausbeſtellungen gelegen gerwittage
10--5 Uhr im Theaterb urtan,G H69 Telephon Nr. 183. 87 O400900

e

d mkm

m

Zu den Kaiſerfeſttagenhalte meine Lokalitäten angelegentlichſt S Weien

Sonntag früh und nachmittag:

hrosses patriotisches Konzert.
Diners und à Ia earte werden ſofort ſerviert.

Table d'höte von 2 Uhr ab.
Carl Rohde.

G

e
8090

S8900000086006

IIIIIIIIII

2369]

I. Ftage.
a Weinstuben

Von

955

m

Alte Promenade 34, l. Etage.
meine Weinstuben in empfehlende

[2257

I. I383

es 7

mee ee

t c nSonntag, den 6. September, früh 6 Uhr u. nachm. 3 Uhr:

Zwei grosse ſälitär Konzerte,
ausgeführt von

der Kapelle des Füſilier-Regts. Yene marſchan 273
Blumenthal (Magdeb.) Nr. inſcht [25

einſchl.Entree zum Früh- Konzert 25 pfs.
Nachm. -Konzert 35 Billettſteuer.O. Wiegert, Königl. Muſikdir.

Restaurant „freybergbräu“
Kl. Märkerſtraße (Eingang untere Leipzigerſtr.).

um C Aiserbes u h bringe meine
Lokalitäten in empfehlende Erinnerung.
DF Speisenm vie bekannt zu mäßigen Preiſen.
Gut gepflegte Biere der Freyberg-Brauerel. Reine Weine.
24521 Hochachtungsvoll R. Lantzsech.

W dSaalschlossbrauerei.
Vollständig renoviert!

Grösstes und schönstes Verkehrslokal.

Diners von 12--3 Uhr.
Hochachtungsvoll 2507 SF. Winkier- c

90006000062008006000606

r

2
S

O
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Das geehrte Publikum

Gegr. 1853.
L. Hofmann Co

Halle a. S., Sophienstr. I,
Weingrosshandlung und Frobierstuben.

Leistangsfühige und aurtüssi e Bezug quelle.

wirderſucht, wirklichgute

Baum kuchen
von G. L. Blau,

See Halle a. S. zu beziehen
S und nicht mehr aus

Salzwedel. (2279
Dawilienpensionat r

bietet jungen
Mädchen zu allſeitiger Ausbildung
liebevolle Aufnahme. [2142

Harz 13.

Telephon 623.

[2547

Kindergarten

Darstellung in Kostümen

bei der Laterne“.

„Wintergarten“ zu haben.

Bruno Heydrichs Konservatorium
für Musiku, Theater, spez. Hochschulef.Cesang,

Donnerstag den 10. Sept. im Saal- Theater
des „Wintergarten““, Magdeburgerstrasse 66

Gpern- Abend.
„Bajazzo“, „Troubadour“ und die Komische Oper Verlobun

FintrittsKarten, reservierter Platz 1übrigen Plätze 50 Pfg., sind von Montag, den 7. September

ab in der Wohnung des Direktors, Marienstrasse 21, und im

von Szenen aus „Freischütz“,

[252

Mk., die

ſallalln- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Täglich ar Vorſtellung
Rieſen Putietee- -Programms.

7ä
Die ſchwebende Jungfrau.

OriginalJlluſion
vom

Paſage-Theater in Berlin.

Elite-Ballett-Enſemble
„RXxcelsior“.

8 Damen! 8s Damen
The Teims.

Senſationellſter fliegender Luft-
Akt auf der Bühne.

Moritz Meyden-Original r Humoriſt
ie

übrigen Glanznummern.

Sonuntag, den 6. d. prb
vorm. von 12-1 UGrosses gs

Freie Konzert.
Nachmittags 4 Uhr

gr. Fremdenvorſtellung.

Abends 8 Uhr

Briliante Fest-
Vorstellung.

5

Samos-Auslese,
3 Fl. Mk. 1,25, Mk. 3,50.
A. Kranitz achf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

gaftigo
Rotweine

mit würzigem Bouquet u. hervor
tretend mildem Geſchmack

empfehlen

2456) excl. Fl.California Mataro Mk. 0,90
do. Zinfandel 120do. Groſ. Mancin 1/50
do. Burgunder 180

Schulze Birner,
Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand Mille
Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.

Max Paul Hauer, Zwingerſtr. 25.
Curt Gebauer,Liebenauerſtr., Ecke Annenſtr.

Aleuronat-Gebüeh,

von ersten ärztl. Autor. empf.
für Tucker- u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat-
*9) Nähr- Zwieback
für schwächliche Kinder und
Rekonvaleszenten empfiehlt

Paul linken

d X T.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 6. und Montag,

den 7. Sept. 1903.
Leipzig (Neues Theater): Der Freiha Montag: Der Zigeuner

aronLeipzig (Altes Theater): Nachm.
Die Räuber. Abends Die Reiſe
um die Erde in 80 Tagen.
Montag Das Thal des Lebens.

C. V. Crothe,
Optisehes Inustitut,

Ecke Leipzigerſtr. u. Promenade.
egründet 1816.

[2518]

Se u. 14kar. maſſiv oder dou
bliert mit Goldplatte von

Mk. 5 bis Mk. 50.

De besten

Strimpfe, Sochen,
Unterhosen,

Unterjachken
findet man billigst in dem

„Spez al
Strumpfwapen- Haus

H. Schnee Hach.
A. Ebermann, (2510

G. Steinstrasse 64.

Töchterpensionat piszo
Halle a. S. Poststrasse I.

Jn meinem ſeit 1892 beſtehenden
Penſionat ſind zum Oktober d. J.
noch zwei Plätze zu beſetzen.

Verw. Paſtorin LobeckK.

behr Dopner--

y J Uhren-Fabrikanten

W undHof Uhrmacher
Sr. Majestät des

S Kaisers u, KönigsPerl
34 Charlottonstt, 34

empfehlen ihre silhernen und
goldenen Taschen-
uhren jeglicher Art,
Sechiffs-Chronometer

Turm-, Wächter-
kontroli-, Regulator-

und Stutzuhren!

Werkstatt für Reparaturen.

[2274]

Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Sonntag, den 6G. September:

Letzter Giraffen-Sonntag.
Von nachmittags 4 Uhr ab

Grosses Militär-Konzert,
ausgeführt vom Muſikkorps des Jnfanterie- Regiments Nr.

(Kgl. Muſikdir. Hellmanm).2545
Bei Eintritt der Dunkelheit:

Srosse Jlluminafion.

6669080860Hotel 9 Tulpefs,
Empfehle

2 prima holl. Austern,
sowie rima Malosol-Gauiar.

W. Krebse und Hummer.
Von früh an haltes Buffet,

Diners u. Soupers.

200000000

Etablissement Kurzhals.

Die Rabeninſel mit ihrer e
ſchönen Lage und ihren herrlichen Wald-
ſpaziergängen bietet gerade an heißen Tagen
den angenehmſten Aufenthalt in Halles
nächſter Umgebung.

Mein direkt am Waſſer gelegenes Gartenlokal iſt mit jedem
Komfort der Neuzeit eingerichtet. Schöner Saal und große Kolonnaden
ſichern bei w. Unwetter 2000 Perſonen gutes Unterkommen.

Einfache, aber nur beſte Verpflegung.

S Einzige Dampßfſchiffahrt
mit zwei großen Salondampfern

in Halle. Ununterbrochene
do Fahrten, und beſonders am

Kaiſerſonntag, von mittags
1 Uhr an bei Frau Witwe

S

2

[2545

en

Sehrapier, an am n Unterplan.

Bequeme Ueberfahrt mit Motorboot bei Herrn C. Mo
mann am Böllbergerwege, nächſte Nähe der Endſtation der
Halteſtelle der Stadtbahn. Wagen durch Aufſchrift „Rabeninſel“erkennbar; Abfahrt derſelben am Kaiſerſonntag vom Riebeckplatz am
Bahnhof den ganzen Tag iſt die Strecke im Betriebe. Ueberfahrt am
Sonntag von mittags 1 Uhr ab.

Ferner regelmäßige Ueberfahrt mit großer Fähre in Böllberg
bei Herrn C. Naumann

Am Kaiſerſonntag von nachmittags 3 Uhr an:
Patriotiſches ErtraKonzert.

Feuerwerk, Echnellgewehrfener, beng. Das

Eintritt frei! Eintritt freiHochachtend

2416) E. Kurzhals.
g Städtisches höheres technisches Institut

zu Cöthen (Anhalt).
Adtenee für Maschinenban, Elektrotechnik, technische ChemieHüttenwesen, Keramik, Ziegelei und Gastechnik.

Beginn der Vorträge und Uebungen am 19. Oktober.
Beginn der Immatrikulationen am 15. Oktober.
Meldungen und Anfragen sind an die Direktion bezw. das

Sekretariat des Städtischen höheren technischen Instituts zu richten,
woher auch Studienpläne und Programme kostenlos zu beziehen sind.

Cöthen, den 15. August 1903. [2535
Der Magistrat. Der DirektorSehulz, Oberbürgermeister. Dr. A. v. Wurstewmberger.

hnik um Kyrfha U SeS ch m x k um W und Masechinen-Ingenieure,
Werkmeister. Modern eingerichtetes Laboratorium.

Staatskommissar.

(70
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Sonntag Z. Beilage zu Nr. 417 der Halleſchen Zeitung 6. September 10083.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

eeeeeeererereeerereeeererere meeAuszeichnungen für Angehörige der Provinz
Sachſen.

Jn Berichtigung einiger Namensfehler und zur Ergänzung
rer geſtrigen Mitteilungen über Auszeichnungen für An

gehörige der Provinz Sachſen teilen wir noch folgendes mit.
Es haben noch erhalten:
Den Roten Adlerorden vierter Klaſſe: Bartelt, Kreis-

ſekretär zu Neuhaldensleben; Dr. Fielitz, Medizinalrat,
Kreisarzt zu Halle a. S.; Hachenberger, Kreisdeputierter,
Freigutsbeſitzer zu Annarode (Mansf. Gebirgskreis); Leiſti-
kow, Veterinär-Aſſeſſor, Departements-Tierarzt zu Magdeburg;
Martins, Bankrat, zweiter Vorſtandsbeamter der Reichsbank
ſtelle zu Halle a. S.; Rieder von Riedenau,
Major a. D., Subdirektor der Militärdienſt- und Lebensver
ſicherungsanſtalt Hannover zu Halle a. S.; Wächtler,
Oberpfarrer zu Halle a. S.

Den Kronenorden dritter Klaſſe: Dr. Fincke, Geh.
Sanitätsrat zu Halberſtadt; v. Leipziger, Kreisdeputierter,
Rittergutsbeſitzer zu Cropſtedt (Kr. Wittenberg).

Den Kronenorden vierter Klaſſe: Brockmeher, Wegebau-
kommiſſar zu Merſeburg; Lehmann Revierförſter zu Eckarts
berga; Meyendorf, Polizeikommiſſar zu Magdeburg;
Schmid, Kaufmann zu Naumburg a. S.; Sochatzhy,
SarniſonVerwaltungsoberinſpektor auf Probe zu Halberſtadt.

Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens: Richter,
Gerichtsvollzieher in Magdeburg.

Das Allgemeine Ehrenzeichen haben erhalten: Adlung, Orts-
ſchulze in Frienſtedt, Landkreis Erfurt; Alberti, Fußgendarm zu
Seehauſen, Kreis Wanzleben; Albrecht, Kreisbote zu Herz-
berg a. E., Kreis Schweinitz; Angerſtein, Grubenaufſeher zu
Staßfurt;: Bachert, Trainer und Futtermeiſter zu Gladitz; Ball,
Kaſernenwärter zu Magdeburg; Barth, Emailliermeiſter zu Bock--
witz, Kreis Liebenwerda; Bauer, Kanzleiinſpektor zu Magdeburg;
Baumert, Eiſenbahnzugführer zu Magdeburg; Behrens,
Ortsſchulze zu Käthen, Kreis Gardelegen; Biſchoff,
Polizeiſergant zu Loburg, Kreis Jerichow I; Bleis, Gemeindevor
ſteher zu Faſchbeck, Kreis Jerichow II; Bleſſe, Landwirt zu Rieth
nordhauſen, Kreis Sangerhauſen; Bocklitz, Ortsſchulze zu Kauls
dorf, Kreis Ziegenrück; Brandt, Gutsbeſitzer zu Braſch-
witz Saalkreis; Braun, Steinbuchdrucker zu Magdeburg; Buch
holz, Magazinvorarbeiter beim Proviantamt zu Stendal;
Burchhardt, Schneidermeiſter zu Wernigerode; Buſch, Kreisbote
zu Liebenwerda; Carl, Eiſenbahnweichenſteller zu Heringen, Kreis
Sangerhauſen Dittmann, Gendarmerieoberwachtmeiſter zu Lieben
werda; Dobrico, Karl, Gärtnereivorarbeiter zu Erfurt; Doeweß,
Provinzialchauſſeeaufſeher zu Letzlingen, Kreis Gardelegen;
Drechsler, Werkmeiſter der Provinzialblindenanſtalt zu
Halle a. S.; Driſchmann, Buchdruckereibeſitzer zu
S a. S. Dünkel Hausmeiſter zu Kreis Langen

alza; Ernſt, Polizeiwachtmeiſter zu Merſeburg; Eßrich, Eiſen
bahntelegraphiſt zu Sangerhauſen; Eulert, Polizeiſergant zu
Halberſtadt; Förſter, berittener Gendarm zu Worbis; Franke,
Kunſtſchleifer und Siebmacher zu Hettſtedt; Fricke,
Ortsſchulze zu Kirchohmfeld, Kreis Worbis; Fricke,
Regierungsbote zu Magdeburg; Fröhlich, Magjiſtratsboten
meiſter zu Halle a. S. Genzel, ſtädtiſcher Förſter zu Bleiche
rode, Kreis Grafſchaft Hohenſtein; Gericke, Amtsvorſteher zu
Jeeben, Kreis Salzwedel; Gorges, Eiſenbahnlademeiſter zu Nord
hauſen Graf, Eiſenbahnwerkſtättenſtellmacher zu Stendal; Große,
Gemeindevorſteher zu Renneritz, Kreis Bitterfeld; Günther,
Steueraufſeher zu Hedersleben, Kreis Aſchersleben; Günther,
Schuhmachermeiſter zu Zeitz; Haberland, Werftarbeiter zu Lostau;
Hankel, Landwirt zu Bad Suderode, Kreis Aſchersleben; Hart-
mann, Steuererheber zu Domſtedt, Landkreis Halberſtadt;
Hartmann, Fußgendarm zu Niemberg, Saalkreis;
Hartung, Gemeindeeinnehmer zu Geisleden, Kreis Heiligenſtadt;
Heitfeld, Salzſteueraufſeher zu Salzwerk Erfurt; Helbig, Ge-
neralkommiſſionszeichner zu Merſeburg; Herfurth, Ortsrichter zu
Albersroda, Kreis Querfurt; Herrenkind, Polizeiwachtmeiſter zu
Burg, Kreis Jerichow I; Herrmann, Werkmeiſter der Arbeits-
anſtalt zu Moritzburg, Kreis Zeitz; Herrnkind, Oberbriefträger zu
Torgau; Heher, Hüttenaufſeher zu Burgörner bei Hettſtedt,
Mansf. Gebirgskreis; Hilpert, Eiſenbahnwagenmeiſter zu Leine
felde; Hoffmann, Steueraufſeher zu Halle a. S. Hoff
mann, Kaſſendiener bei der Reichsbankhauptſtelle zu Magdeburg;
Horſtmann, Landwirt zu Farsleben, Kreis Wolmirſtedt; Jacob,
Fußgendarm zu Schlieben, Kreis Schweinitz; Jähnichen,
Geſtütwärter im Landgeſtüt Kreuz, Kreis Halle a. S.;
Käppel J., Landwirt zu Gatterſtädt, Kreis Querfurt; Kart-
heuſer sen., Sattlermeiſter zu Torgau; Kaul, Provinzialchauſſee
aufſeher zu Seehauſen i. A., Kreis Oſterburg; Keith, Oberpoſt-
ſchaffner zu Erfurt; Kempe, Kanzleidiener bei dem Provinzialſchul
kollegium zu Magdeburg; Kirchner, Gemeindevorſteher zu Obertopf
ſtedt, Kreis Weißenſee; König, Oberpoſtſchaffner zu Naum-
burg a. S. König, Landwirt zu Mühlbetg, Landkreis Erfurt;
Krauſe, Schleuſenwärter zu Thamsbrück, Kreis Langenſalza;
Krüger, Generalkommiſſionszeichner zu Merſeburg; Krüger,
Steueraufſeher zu GroßRoſenburg, Kreis Kalbe; Kruſe, Eiſen
bahnzugführer zu Naumburg a. S. Kühne, Eiſenbahnlokomotiv-
führer zu Sangerhauſen; Küſter, Ortsſchulze zu Ziegenhagen, Kreis
Stendal; Kuhnert, Rechnungsführer zu Herzberg a. E., Kreis
Schweinitz; Kunze, Erſter Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht zu
Erfurt; Lamvprecht sen., Klempnermeiſter zu Staßfurt, Kreis Kalbe;
Langenhahn, Eiſenbahnweichenſteller erſter Klaſſe zu Nordhauſen;
Lehmann, Bauunternehmer zu Meisdorf, Mansfelder Gebirgskreis;
Liebe, Hafenmeiſter zu Schönebeck a. E. Liermann, Schutzmanns
wachtmeiſter zu Magdeburg; Lützkendorf, Gerichtsvollerzieher zu

umburg a. S.; Martin, Steueraufſeher zu Walſchleben;
Meerkatz, Pförtner an der Landesheil- und Pflegeanſtalt zu Ucht
ſpringe, Kreis Gardelegen; Meinhardt, Fußgendarm zu Wimmel-
burg, Mansfelder Seekreis; Meiſter, Oberbriefträger zu Erfurt;
Melzer, Heilgehilfe zu Gröbitz, Kreis Weißenfels; Menge, Land
wirt zu Kirchworbis, Kreis Worbis; Meyer, Karl, Eiſenbahn
lokomotivführer zu Magdeburg-Buckau; Mondſchein, Landwirt und
Ratmann a. D. zu Kindelbrück, Kreis Weißenſee; Montag, Orts-
ſchulze zu Martinfeld, Kreis Heiligenſtadt; Müller, Oberpoſt
ſchaffner zu Magdeburg; Müller, Waſſerbauwart zu Grünewalde;
Müller, berittener Schutzmann zu Magdeburg; Müller, Landwirt
zu Trannrode, Kreis Ziegenrück; Müller, früherer Steinſetzer zu
Oſchersleben; Mülverſtedt, Gartenarbeiter zu Mühlhauſen i. Th.;
Neuling, Ackerbürger zu Salzwedel; Neumann, Schuhmachermeiſter
und Kirchendiener zu Bitterfeld; Ort, Privatförſter zu Wahl-
hauſen, Kreis Heiligenſtadt; Pimps, Provinzialchauſſeeaufſeher zu
Naumburg a. S. Redemann, Eiſenbahnzugführer zu Nordhauſen;
Richter, Ortsſchulze zu Seelhauſen, Kreis Delitzſch; Richter, Haus
diener beim Garniſonlazarett zu Torgau; Riecke, Gemeindevorſteher
zu Dalchau, Kreis Jerichow I; Riethmüller, Werkmeiſter zu Magde
burg; Ringelke, Oberbriefträger zu Magdeburg; Röpke, Polizei
wachtmeiſter zu Egeln, Kreis Wanzleben; Sauer, Steueraufſeher
zu Schönebeck, Kreis Kalbe; Schappler, Steueraufſeher zu Quer
furt; Schaubitzer, Oberbriefträger zu Erfurt; Schliephake, Magi
ſtratsbote zu Erfurt; Schlufter, Fußgendarm zu Groß-Apenburg,
Kreis Salzwedel; Schmidt, Ortsſchulze zu Alterode, Mansfelder
Gebirgskreis; Schneider, Emil, Bahnwärter zu Bodenrode, Kreis
Worbis; Schreiber, Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht zu Nord
hauſen; Schroeder IV, Fußgendarm zu Oſterburg; Schröder, Haus
diener beim Oberpräſidium zu Magdeburg; Schulze, Kaufmann zu

Kreis Oſterburg; Schulze, Kreisbote zu Kalbe a. S.;
ſter, Gutsbeſitzer zu Zaaſch, Kreis Delitzſch; Seeber, Eiſen

bahnlokomotivführer zu Erfurt Sickel, Stadthauptkaſſenbote und

Vollziehungsbeamter zu Erfurt; Stellmecke, Steiger zu Grube
Marie bei Merſeburg; Studte, Steueraufſeher zu Magdeburg;
Sturtz, Stadtgutsbeſitzer und Getreidehändler zu Lützen, Kreis
Merſeburg; Taatz, Bureauvorſteher zu Halle a. S.;
Teichardt II. Landwirt zu Frohndorf, Kreis Eckartsberga;
Theurich, Provinzialchauſſeeaufſeher zu Gebeſee, Kreis Weißenſee;
Thieme, Ortsſchulze zu Seenag, Kreis Eckartsberga; Thiere,
Gutshofmeiſter zu Köllitzſch-Korgitzſch, Kreis Torgau; Thon,
Magagzinaufſeher zu Torgau; Töpfer, Standesbeamter zu
Wimmelburg, Mansfelder Seekreis; Trabitz, Bote und Voll
ziehungsbeamter zu Magdeburg; Triebel, Fußgendarm zu Thale
a. Harz, Kreis Quedlinburg; Voigt, Maſchiniſt zu Magdeburg;
Weber, Polizeiwachtmeiſter zu Halle a. S. Wehr, Orts-
richter zu Oberklobikau, Kreis Merſeburg; Weidler, Maſchinen
werkmeiſter zu Artern; Weiſſe, Fleiſchermeiſter zu Oebisfelde, Kreis
Gardelegen; Weitzenberg, Steueraufſeher zu Magdeburg; Well-
mann, Steinbruchbeſitzer zu Arenshauſen, Kreis Heiligenſtadt;
Wenzel, Eiſenbahnzugführer zu Nordhauſen; Wichmann, Orts-
ſchulze zu Wiersdorf, Kreis Salzwedel; Wienecke, Waſſerbauwart
zu Magdeburg; Wiggert, Bahnwärter zu Vielbaum, Kreis Oſter-
burg; Wilke II, Fußgendarm zu Schollene, Kreis Jerichow II;
Winkler, Schuhmachermeiſter zu Wittenberg; Witte, Steueraufſeher
zu Tangermünde, Kreis Stendal; Wollbrück, Bote der Provinzial
Hebammenlehranſtalt zu Magdeburg; Wuchert, Schleuſenmeiſter
zu Kalbe a. S. Ziekau, Stallmeiſter zu Magdeburg; Zorn, Guſtav,
Maurerpolier zu Merſeburg; Zunkel, land wirtſchaftlicher Arbeiter
zu Tilleda, Kreis Sangerhauſen.

Dem Oberlandesgerichtsrat Monjé zu Naumburg a. S.
wurde der Charakter als Geheimer Juſtizrat; dem Kommerzienrat
Wolff in Erfurt der Charakter als Geheimer Kommerzienrat;
dem Regierungsſekretär Hahn in Magdeburg der Charakter als
Rechnungsrat verliehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 4. Sept. (Exploſion.) Geſtern vormittag in der

neunten Stunde ereignete ſich auf Schacht „Kurt“, Gewerkſchaft
Johannashall, ein ſchweres Unglück: Zur Erweiterung des Werkes
wurden Sprengſchüſſe gelegt, wovon einer nicht zu rechter Zeit explodierte.
Zwei Bergleute gingen hin, um nach dem Schuß zu ſehen plötzlich
grs derſelbe los und dabei wurden die beiden Bergleute ſchwer durch

rz am ganzen Körper verletzt. Sofort wurden ſie heraufgebracht, von
denen der eine faſt unkenntlich ausſah, und ihnen ein Notverband
angelegt. Der ſehr ſchwer Verletzte wurde nachmittag mit der Halle-
Hettſtedter Bahn nach Halle in den Bergmannstroſt transportiert,
während der andere nach ſeiner Wohnung gebracht wurde.

Wettin, 4. Sept. (Unfall.) Wie die „Wett. Ztg.“ mitteilt,
ſoll der Schulknabe Schleuder von hier geſtern eine Patrone gefunden
haben. Jedenfalls hat er damit geſpielt und dabei iſt die Patrone
explodiert. Der Bedauernswerte trug zum Teil ſchwere Verletzungen
an den Händen davon.

K. Onuetz, 4. Septbr. (Eine hübſche Ovation) wurde am
vergangenen Dienstag Herrn Rittmeiſter a. D. Otto v. Graevenitz
auf Quetz durch ſein früheres Küraſſier- Regiment Nr. 6 dargebracht.
Die einſt von ihm geführte zweite Schwadron hatte ihren Marſch von
Cöſitz nach Gröbers über Quetz verlegt und wurde hier ihrem früheren
Eskadronchef, von dem jetzigen Rittmeiſter v. Albedyll, auf dem hieſigen
Schloßplatze vorgeführt. Zu der großen Freude, die Herrn v. Graevenitz
dadurch bereitet wurde, kam am geſtrigen Tage die neue, daß ihm von
Sr. Majeſtät der Rote Abdlerorden verliehen iſt.

Trebitz (Elbe), 4. Sept. (Mehrſcharpflüge.) Auf An-
regung ihres Ausſchuſſes für das landwirtſchaftliche Maſchinenweſen
veranſtaltet die Landwirtſchaftskammer in dieſem Herbſt eine umfang
reiche Prüfung von Mehrſcharpflügen. Soweit Drei- und Vierſchar
pflüge inbetracht kommen, findet die Prüfung derſelben am nächſten
Dienstag, den 8. d. Mts. ſtatt. Dieſelbe wird auf den Feldern des
Herrn Lücke gehörenden hieſigen Rittergutes durchgeführt, und zwar in
nächſter Nähe des Bahnhofes Trebitz, von vormittags 10 Uhr ab.
Angemeldet ſind 19 Dreiſcharpflüge und ſieben Vierſcharpflüge von acht
verſchiedenen Firmen, ſodaß Gelegenheit geboten iſt, die verſchieden
artigſten Syſteme in der Arbeit beim Stoppeln des Getreidefeldes zu
ſehen. Späterhin wird eine ähnlich ſtark beſchickte Prüfung von Zwei
ſcharpflügen ausgeführt werden.

m. Mühlberg a. E., 4. Sept. (Ausgeraubte Fiſch
behälter. Elbverkehr. Obſt-Transporte.) Jm
nahen Strehla wurden nachts die am ſtädtiſchen Bleichplane befind
lichen Fiſchbehälter von Dieben vollſtändig ausgeraubt. Von den dreiſten
Tätern fehlt jede Spur. Einer der großen Behälter war noch tags
vorher mit Fiſchen reichlich beſetzt worden. Der Schiffahrtsverkehr
auf der Elbe geſtaltete ſich in den letzten Wochen weniger lebhaft. Bis
Ende v. Mts. ſind insgeſamt 5818 beladene Schiffe und 1386 Flöße
(Prahmen) von Böhmen nach Deutſchland eingefahren. Mit der Ein
fuhr von friſchen böhmiſchen Pflaumen hat man dieſer Tage begonnen.
Dieſe Transporte werden vorherrſchend von den Eildampfern der Sächſ.
böhmiſchen Damppſſchiffahrts Geſellſchaft befördert, während Birnen,
Aepfel 2c. in ſogenannten Zilln nach Deutſchland eingeführt werden.
Die Obſteinfuhr geſtaltet ſich in dieſem Jahre ziemlich lebhaft.

8 Herzberg (Elſter), 4. Sept. (Brand.) Geſtern früh 3 Uhr
brannte in Ja gſal die gefüllte Scheune des Hüfners Auguſt Richter
nieder. Dieſelbe war mit Stroh gedeckt, und es dauerte nicht lange,
ſo war alles von den Flammen verzehrt. Da die Scheune iſoliert und
der Wind günſtig ſtand, war für das Dorf keine Gefahr vorhanden.
Jedenfalls liegt hier böswillige Brandſtiftung vor.

Liebenwerda, 4. Sept. (Selbſtmord. Markt.
Verſetzung.) Der dem Trunke ergebene Häusler Vogel im benach
barten Lauſitz ſchnitt ſich geſtern früh mit einem Raſiermeſſer die Kehle
durch. Die Angehörigen fanden den Unglücklichen vor dem Bette im
Blute liegend, und noch ehe ärztliche Hilfe erſchien, ſtarb der 50jährige
Mann. Der berühmte Lorenzkirchener Markt iſt wegen der Zeit-
hainer Kaiſerparade verſchoben worden. Zu dem morgen hier ſtatt
findenden Viehmarkte ſind bereits geſtern und heute viele Rinder und
Pferde eingetroffen, ſodaß der Markt ein ganz beſonders ſtarker zu
werden verſpricht. Der hieſige katholiſche Pfarrer Herr Sauerwald
iſt nach Welſchenneſt in Weſtfalen verſetzt worden.

Merſeburg, 5. Sept. (Abfahrt und Rückkehr von
der Parade.) Alles was geſtern in früher Morgenſtunde auf den
Beinen war und nicht mit zur Parade konnte, hatte ſich eingefunden,
um unſerm Kaiſerpaar das Geleit zu geben. Eine Menge Equipagen
paſſierten bereits vor 8 Uhr unſer Gotthardtstor und nahmen
ihren Weg nach dem Paradefelde. Kurz vor 8 Uhr fuhr Prinz
Eitel Friedrich, von Schkopau kommend und von der Menge jubelnd
begrüßt, durch die Halleſche und Weißenfelſer Straße über Kötzſchen
nach dem Paradeplatz. Punkt 8 Uhr nahm Se. Majeſtät der Kaiſer
in Begleitung ſeines Adjutanten denſelben Weg. Se. Majeſtät hatte
große Generalsuniform angelegt und befand ſich augenſcheinlich in
guter Stimmung, denn für die ihm entgegengebrachten brauſenden
Hurrarufe dankte er in huldvollſter Weiſe. Etwa 8 Minuten ſpäter
fuhr Jhre Majeſtät die Kaiſerin, von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch
begrüßt, mit ihren Hofdamen unter Geleit einer Eskadron 7. Küraſſiere
nach dem Paradefeld. Hatte ſich ſchon bei der Abfahrt der Majeſtäten
eine große Menge angeſamwmelt, ſo war dieſe jedoch bei der Rückkehr
noch bedeutend zahlreicher. Gegen 1 Uhr kehrte Jhre Majeſtät die
Kaiſerin in derſelben Begleitung zurück. Nicht lange danach, gegen

2 Uhr, ritt Se. Majeſtät der Kaiſer an der Spitze der Fahnen
kompagnie, vom Jnfanterie- Regiment Nr. 26 geſtellt, und der
Standarten-Eskadron, der 4. Eskadron Huſaren-Regiments Nr. 12,
durch das Gotthardtstor in die Stadt ein. Nicht endenwollender
Jubel und brauſende Hurras ſchallten dem kaiſerlichen Herrn entgegen,
der durch Winken mit dem Marſchallſtab ſeinem Danke Ausdruck gab.
Als Se. Majeſtät die Naumburger Straße paſſierte, hatten in der
Nähe des „Feldſchlößchens“ mehrere Mitglieder des Vereins ehemaliger
12. Huſaren Aufſtellung genommen und begrüßten den Kaiſer mit

lautem Hurra. Se. Majeſtät dankte freundlich und winkte den ehe
maligen Wachtmeiſter Zinsly zu ſich heran, beehrte ihn mit einer
längeren Unterredung und reichte ihm hierauf freundlich die Hand.

Dürrenberg, 4. Sept. (Das diesjährige Brunnen-
fe ſt) des Königlichen Solbades Dürrenberg nimmt die Dauer von
2 Tagen in Anſpruch und findet am 20. und 21. September ſtatt.

oo Freyburg a. U., 4. Sept. (Unfal l.) Der Fabrikarbeiter
Dormann von hier beſtieg heute bei der Kaiſerparade, um beſſer ſehen
zu können, einen Baum, fiel herunter und brach ein Bein.

R Brücken (a. Helme) (Kr. Sangerhauſen), 4. Sept. (Wahlen.)
An Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Wilhelm Wolf wurde der
Bürgermeiſter Franke zum Kirchenälteſten und der Kantor Meyer
zum SynodalDeputierten gewählt.

Quedlinburg, 4. Sept. (Feuer durch Blitzſchlag.) Bei
dem Gewitter, das ſich heute vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr über
unſerer Stadt entlud, fuhr ein Blitzſtrahl in die Scheune des Handels
gärtners A. Fiedler in der Adelheidſtraße und zündete. Die Scheune,
in der bedeutende Erntevorräte lagerten, iſt vollſtändig niedergebrannt.

Aſchersleben, 3. Sept. (Hagelwetter.) Nachdem geſtern
und heute große Hitze (27 Grad R.) geherrſcht hatte, zog heute nach
mittag 5 Uhr von Weſten ein Gewitter herauf, das ſo ausgiebigen
Regen brachte, daß die Straßen vielfach überſchwemmt waren, weil die
Kanäle das Waſſer nicht aufzunehmen vermochten. Leider brachte das
Gewitter bei ſtarkem Winde auch 7 Minuten hindurch große Mengen
von Hagel, der durchſchnittlich die Größe von Haſelnüſſen hatte. Der
durch dieſen Hagel angerichtete Schaden iſt ziemlich bedeutend es ſind
nicht nur viele Fenſterſcheiben, namentlich an Gewächshäuſern, zer
ſchmettert, ſondern es ſind auch die Felder unſerer Samenzüchter arg
mitgenommen worden. Der Zwiebelſamen iſt größtenteils umgebrochen
Porree hat weniger gelitten. Verſchiedene andere Sämereien liegen
teils ab, teils ausgeſchlagen auf dem Acker, die Rübenblätter ſind zer
fetzt, unter den Bäumen liegen abgeſchlagene Blätter in großer Menge
und viel Obſt iſt herabgeſchlagen. Seit langen Jahren iſt ein ſolches
Hagelwetter hier nicht vorgekommen. Gelitten hat namentlich die
Stadt ſelbſt und das ſüdlich gelegene Feld.

Calbe a. S., 4. Septbr. (Brandunglück.) Jm nahen
Dorfe Trabitz entſtand am Sedantage in der dortigen Reihe der
Arbeiterhäuſer ein Schadenfeuer. Bei dieſem verbrannte auch ein drei-
jähriges Mädchen des Arbeiters Klingner.

Schönebeck, 4. Septbr. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei
dem Gewitter, das geſtern abend gegen 7 Uhr über unſere Gegend zog,
wurde auf dem Felde bei Biere von dort arbeitenden Mädchen, die
ſich zuſammenſtellten, eins vom Blitz erſchlagen.

Schönebeck, 4. Septbr. (Blitzſchlag. Von einem
Bullen getötet.) Während des geſtern abend gegen 7 Uhr über
unſere Gegend ziehenden Gewitters ſchlug in der benachbarten Frohſer
Feldmark ein Blitz neben dort arbeitenden Mädchen in den Erdboden,
ein großes Loch wühlend. Eins der Mädchen mußte betäubt nach
Hauſe gebracht werden, wo es ſofort in ärztliche Behandlung kam. Die
anderen Mädchen kamen mit dem Schrecken davon. Jm benachbarten
KleinMühlingen holte geſtern der Fleiſchermeiſter Rockmann aus
Staßfurt einen Bullen beim Gutsbeſitzer W. Dieſing ab. Dabei wurde
das Tier wild, warf den Futterknecht Bertram zu Boden, trat mit den
Füßen auf ihm herum und verletzte ihn derart, daß der Bedauerng
werte bald darauf ſt ar b. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 4. Sept. (Zum Beſuch der Kaiſerin.)
Die Kaiſerin beſucht, wie ſchon gemeldet, nächſten Montag, den 7. Sept.,
unſere Stadt. Die Ankunft erfolgt gegen 11 Uhr vormittags. Nach
Beſichtigung des Königin Luiſe Denkmals wird die Fahrt durch die
Beethovenſtraße, den Kaiſer Otto-Ring, HohenſtaufenRing, die Bötticher
und Sandtorſtraße nach dem Bolksbade in der Rötgerſtraße fort
geſetzt. Hiernach wird ſich die Kaiſerin durch die Hohepforte,
Königs- und Guſtav Adolfſtraße nach der Auguſta
ſchule in der Liſtemannſtraße begeben und von da über
den Breitenweg, die Tauenzienſtraße und die Sternallee zur Beſichtigung
der Gruſongewächshäuſer im Friedrich Wilhelmsgarten fahren. Von
letzteren aus wird ſich die Kaiſerin durch die Sternallee und Auguſta
ſtraße zu kurzer Beſichtigung des Domes (Eingang durch die Paradies
pforte), ſodann über den Fürſtenwall nach dem königlichen Ober
präſidium begeben, woſelbſt ſie einige Stunden verweilen wird.
Nachmittag gegen 3 Uhr gedenkt die Kaiſerin zum Beſuch der Lungen-
heilſtätte Vogelſang bei Gommern von Magdeburg wieder auf-
zubrechen und hierbei ihren Weg durch die Oranienſtraße, den Breiten
weg, über den Kaiſer Wilhelmplatz, die Königſtraße und die neuen Elb
brücken ſowie die Herrenkrugchauſſee zur Berliner Chauſſee zu nehmen.

Stendal, 4. Sept. (Rücktritt einer Kommiſſion.
Die Mitglieder der ſtädtiſchen Baukommiſſion legten geſtern abend
nach einer Kommiſſionsſitzung einſtimmig ihr Mandat nieder, weil
ihnen vom Magiſtrat der Vorwurf der Nachläſſigkeit gemacht worden
iſt. (Magd. Ztg.)

Weimar, 3. Sept. (Ein recht „menſchlicher“ Be
ſchluß.) Der Gemeinderat hat es abgelehnt, einen Beitrag für die
durch Hochwaſſer Geſchädigten in Schleſien und Poſen zu bewilligen,
da es in erſter Linie Sache des Staates ſei, zu helfen. (Man wird
ſich an dieſen „chriſtlichen“ Beſchluß erinnern, falls in Weimar einmal,
was wir ja nicht hoffen wollen, eine Kataſtrophe ausbrechen ſollte.)

Weimar, 3. September. (Die Landes konferenz der
ſozialdemokratiſchen Partei) des Großherzogtums Sachſen
Weimar hat bezüglich der bevorſtehenden Landtagswahlen beſchloſſen,
in allen denjenigen Wahlkreiſen ſelbſtändig vorzugehen, in denen Aus
ſicht vorhanden iſt, daß ein ſozialdemokratiſcher Kandidat gewählt wird.
Dasſelbe gilt auch für diejenigen Wahlkreiſe, die heute durch freiſinnige
Abgeordnete vertreten ſind. Kompromiſſe ſollen mit keiner Partei und
in keinem Wahlkreiſe eingegangen werden.

Roda, 3. Sept. (Waldbrand.) Jm Waldecker Revier
verurſachte ein alter Holzhauer beim Ausbrennen eines Weſpenneſtes
einen Waldbrand, dem ungefähr ein Acker Schwarzholz zum Opfer fiel.
Beim Verſuch, den Flammen Einhalt zu tun, erlitt der alte Mann
bedenkliche Brandwunden.

Leipzig, 4. Sept. (Völkerſchlacht-Denkmal.) Mit
anerkennenswertem Eifer hat der Deutſche Patriotenbund auch in dieſem
Jahre den Weiterbau des Ruhmesmales für die deutſche Befreiung
gefördert. Mächtige Pfeiler erheben ſich bereits aus der Erde, welche
die einſtige Größe und Wirkung dieſes Denkmals vorausſehen laſſen.
Der Deutſche Patriotenbund, an deſſen Spitze Architekt Clemens Thieme
ſteht, hat bisher über 800 000 Mark geſammelt. Für das Jahr 1904
wurden zum Weiterbau 350 000 Mark bewilligt, mit welcher Summe
man glaubt das 90 w hohe, von Prof. Bruno Schmitz entworfene
Denkmal bis zur Höhe von 13 m aufrichten zu können. Freiwillige
Beiträge und eine im Königreich Sachſen genehmigte Geldlotterie ſollen
die weiteren Mittel aufbringen. Beiträge nimmt der Deutſche Patrioten
bund in Leipzig dankend entgegen.

Wahren, 3. Sept. (Die Zukunft Wahrens.) Der
Bau des hieſigen großen Rangierbahnhofes und der Verbindungs
bahn Wahren-Leutzſch ſchreitet rüſtig vorwärts, namentlich wird
der Bau der genannten Verbindungsbahn mit allen verfügbaren
Mitteln gefördert. Obwohl bei den Gründungen zu den Wider
lagern für die mächtigen Viadukte der Verbindungsbahn in der
Elſteraue mit vielen Schwierigkeiten und beſonders gegen das
Waſſer ſehr gekämpft werden muß, ſchreitet der Bau dennoch ver
hältnismäßig ſchnell vorwärts, und es wird vielleicht ſchon im
nächſten Jahre der gewaltige Bau ſeiner Vollendung entgegen-
geführt werden. Auf die fernere Entwickelung der Gemeinde
Wahren werden dieſe umfangreichen Bahnbauten vorausſichtlich
bedeutenden Einfluß haben. Auf dieſem Bahnhofe, deſſen Jn
betriebnahme für das Jahr 1905 in Ausſicht genommen iſt, werden
zunächſt gegen 350 Bahnbedienſtete tätig ſein, die zum guten Teile
ihr Heim in Wahren aufſchlagen werden, da es ihnen dort möglich
iſt, entſprechende Wohnungen zu finden und ihre Kinder einer ſehr
guten mittleren Volksſchule zuzuführen. Einen beſonderen
Einfluß aber wird dieſer Rangier- und Güterbahnhof auf die



Enktwickelung der Jnduſtrie in Wahren ausüben. Denn es iſt
ſelten Areal zu induſtriellen Anlagen ſo günſtig gelegen wie das
zu beiden Seiten des Bahnhofes liegende umfangreiche Jnduſtrie-
bauland, weil es überall mit dem für Fabrikanlagen ſo wichtigen
Geleisanſchluß verſehen werden kann und weil ferner der Preis
kein hoher iſt. Darum iſt auch begründete Ausſicht vorhanden,
daß auf dem fraglichen Gelände nach der Jnbetriebnahme des
Bahnhofes Jnduſtrieanlagen erſtehen werden, namentlich dann,
wenn ſich inzwiſchen die auf induſtriellem Gebiete herrſchende
Depreſſion behoben haben ſollte.

Stötteritz (bei Leipzig), 4. September. (Typhu 8.) An
ſcheinend infolge Genuſſes ſchlechten Trinkwaſſers ſind im Grundſtück
Mittelſtraße 36 hierſelbſt kurz hintereinander vier Perſonen an Typhus
erkrankt. Dieſelben, ein 15 Jahre alter Bäckerlehrling, ein 18 Jahre
altes Dienſtmädchen, eine 55 Jahre alte Arbeiters-Ehefrau und deren
19 Jahre alter Sohn, ſind ſofort mittels Krankenwagens in das
Krankenhaus zu St. Jakob nach Leipzig übergeführt worden. Daſelbſt
iſt die Frau, als die am ſchwerſten Erkrankte, kurz nach ihrer Ein
lieferung verſtorben. Ein Kind aus einem benachbarten Grundſtück
iſt heute wegen gleicher Erkrankung mittels Krankenwagens in das
Kinderkrankenhaus nach Leipzig und ein 13 Jahre alter Schulknabe
aus der Holzhäuſerſtraße, der in ſeiner freien Zeit für die Bäckerei in
r Grundſtück Gebäck austrägt, gleichfalls zur Beobachtung
dahin gewieſen worden. Der Brunnen an genanntem Grundſtück, von
m Weinend die Jnfektion ausgeht, iſt behördlicherſeits geſperrt
worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theaker.
Der deutſche Verein für öffentliche Geſund-heitspflege wird ſeine diesjährige (28.) Jahresverſammlung in den

Tagen vom 16. bis 19. September in Dresden abhalten. Der
Ausſchuß des Vereins hat ſoeben das Programm für die Dresdener
Verſammlung ausgegeben. Die Verhandlungsgegenſtände werden die
folgenden ſein. Das erſte Thema lautet: Nach welcher Richtung
bedürfen unſere derzeitigen Maßnahmen zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe der Ergänzung?
Für dieſes Thema hat der Geheime Medizinalrat Profeſſor
Dr. Goffky in Gießen das einleitende Referat über
nommen. Hieran ſchließt ſich am Nachmittag als zweiter
Gegenſtand der Verhandlung ein Vortrag des Herrn Regierungs und
Medizinalrats Dr. Bornträger in Vüſſeldorf über hygieniſche
Einrichtungen der Gaſthäuſer und Schankſtätten.
Auch am folgenden Tage ſtehen zwei Gegenſtände zur Beratung Die

r Ueberwachung des Verkehrs mitMilch, wozu der Direktor des hygieniſchen Jnſtituts in Hamburg,
Profeſſor Dr. Dunbar, das Referat übernommen hat, und als
zweites Thema: Reinigung des Trinkwaſſers mit
Ozon mit Herrn Geh. Regierungsrat Dr. Ohlmüller vom
Kaiſerlichen Geſundheitsamt in Berlin als Referenten
Am dritten Tage kommt das Thema: Die Bauordnung im
Dienſte der öffentlichen Geſundheitspflege zur Be
ratung, wofür zwei Referenten beſtimmt ſind die Herren h. Baurat
Stübben (Köln) und Geh. Regierungsrat Dr. Rumpelt
(Dresden). Ein von der Stadt in der Städte Ausſtellung gegebenes
Begrüßungsfeſt, ein Feſteſſen, Beſuch der Oper werden nicht fehlen, und

den Schluß des Kongreſſes ſoll ein Ausflug in die Sächſiſche
Schweiz bilden. Teilnehmen an der Verſammlun
kann jeder, der Jntereſſe für öffentliche Geſundheitspflege hat und du
Zahlung des Jahresbeitrages von 6 Mark Mitglied des Vereins wird.

Beitrittserklärun u dem Verein werden von dem ſtändigen
Sekretär, Geh. Sanitätsrat Dr. Spieß in Frankfurt a. M., ſowie
ſpäter auf dem Bureau der Verſammlung in Dresden (Gewerbehaus)
entgegengenommen.

Kongreß für Volkshygiene. Jn der erſten Ab-
teilung des internationalen Kongreſſes für Volkshygiene zu Brüſſel
machte Dr. Martin vom Jnſtitut Paſteur in Paris intereſſante Mit
teilungen über die Erfolge, die mit der Serumbehandlung an
Diphtheritis erkrankter Kinder erzielt worden ſind. Jn der
ſechſten und ſiebenten Abteilung wurden die Mittel zur Bekämpfung
der Peſt beſprochen. Es wurde anerkannt, daß die Quarantäne über
Perſonen, die aus Ländern kommen, in denen die Bubonenpeſt aus
gebrochen iſt, ihren vexatoriſchen Charakter verlieren müſſe. Die Peſt
würde viel wirkſamer durch die Einrichtung eines Sanitätsdienſtes an
Bord der Transportſchiffe und durch die Vernichtung der Ratten be

kämpft werden. a SeBraunſchweig 4. Sept. Profeſſor Dr. Rudolf
Beneke vom hieſigen herzoglichen Krankenhauſe hat einen Ruf als
ordentlicher Profeſſor der pathologiſchen Anatomie und allgemeinen
Pathologie und als Direktor des pathologiſchen Jnſtituts nach
Königsberg i. Pr. erhalten und angenommen.

Ein neues Metall. Franzöſiſche Blätter veröffent
lichen Mitteilungen über ein neues Metall. Dieſe Mitteilungen
ſollen den Jnhalt einer Unterredung wiedergeben, die ein Vertreter
der Patrie mit Eduard Mollard von London hatte. Das neue
Metall wird Solium genannt und ſoll bei großer Leichtigkeit eine
vorzügliche Widerſtandsfähigkeit beſitzen. Es iſt hart wie Stahl
und glänzend wie Silber. Der Hauptbeſtandteil des Metalls iſt
Salz Es ſoll ſich beſonders als Panzer für Kriegsſchiffe ver
wenden laſſen, da es nicht roſtet und widerſtandsfähiger iſt als der
augenblickliche Panzer. Der Preis für einen Schiffspanzer würde
ſich dabei bedeutend niedriger ſtellen als bisher. Ein weiterer Vor
zug des Solium iſt angeblich der, daß ſich mit ihm Radium, das
augenblicklich 600 Lſtrl. pro Pfund koſtet, in flüſſigem Zuſtande das
Liter zu einem Pfund fabrizieren läßt.

Ausſtellung modernen Kunſtgewerbes. Von
der kunſtgewerblich äußerſt erfreulichen Entwickelung Dresdens Zeugnis
abzulegen, ſoll der Zweck einer Ausſtellung ſein, die vom 14. November
bis 10. Januar im Dresdener Ausſtellungspalaſt an der Stübelallee
ſtattfinden wird. Eine der zielvollſten Unternehmungen auf kunſt
gewerblichem Gebiete, die „Dresdener Werkſtätten für Handwerkskunſt“,
hat ſich mit den beſten Dresdener kunſtgewerblichen Firmen vereinigt,
um hier auf breitem Raum zu S en, was deutſche Künſtler mitdeutſchen Handwerkern in gemeinſamem haffen d haben. Jn 30 ver

ſchiedenen däumen werden neben Wohnungseinrichtungen nach künſtleriſchen

Entwürfen auch kunſtgewerblich m Gegenſtände in Glas,
Porzellan, Schmuck c. zu ſehen ſein. Unter den 30 Räumen befinden
ſich auch 3 Zimmer, die das im Bau befindliche neue Landtagsgebäude
am Schloßplatz aufnehmen wird. Einer dieſer Räume, ausgeführt nach
Entwürfen von Wilhelm Kreis, dem Schöpfer der Bismarckſäule und des
Eiſenacher Burſchenſchaftsdenkmals, wird als ſächſiſcher Repräſentations
raum auf die Weltausſtellung in St. Louis geſchickt werden. Von den
anderen Räumen verdienen genannt zu werden ein Salon von
Srorſor Peter Behrens, ein Schlafzimmer und ein Salon von Baille

cott, ein von Mackintoſch, Räume von E. H. Walther,
Hempel, Rösler, Richard Riemerſchmid 2ze.

Generalmuſikdirektor Hermann Zumpe
iſt, wie ſchon kurz gemeldet, Freitag früh ganz unerwartet in
München an einem Schlaganfall geſtorben. Zumpe, im
Jahre 1850 geboren, beſuchte das Lehrerſeminar zu Bautzen und

kam, nachdem er in verſchiedenen Theakerorcheſtern t
war, 1873 nach Bahreuth, wo ihn Wagner bei der
der Nibelungenpartitur beſchäftigte. Später wirkte er als Theater
kapellmeiſter in mehreren Städten. 1895 wurde er Dirigent der
Kaimkonzerte ir. München und folgte 1897 einer Berufung an das

in Schwerin. Seit zwei Jahren fungierte er als Hof
apellmeiſter am Hoftheater zu München und machte ſich hier be

ſonders, auch noch bis in die jüngſten Tage, um die Angabr gen
am PrinzRegentenTheater hochverdient. Weniger als
ſchaffender Künſtler denn als genialer Jnterpret unſerer Kunſt
heroen, namentlich Wagners, wird er noch lange im Gedächtnis der
muſikaliſchen Kreiſe nachleben.

Der „Parſifal“ in New York. Bekanntlich beabſichtigt
Direktor Conried in NewYork den „Parſifal“ trotz des Einſpruches des

auſes Wahnfried aufzuführen. Ueber die Verſuche, welche zur Ver
inderung der Ausführung dieſes Planes angeblich gemacht worden

ſind, ſowie über an dem letzten Werke Wagners
vielfach irrtümliche Anſichten in der Preſſe verbreitet. Die Nachricht,
wonach der deutſche Botſchafter wegen eines eventuellen Ver
bots der Aufführung in Waſhington vorſtellig geworden ſein ſollte,
entbehrt, wie die „Diſche. Warte“ aus maßgebender
Quelle erfährt, gänzlich der Begründung. Es bietet ſich in
der Union kein rechtliches Mittel, um mit Ausſicht auf
Erfolg auf eine Verzichtleiſtung des Direktors Conried an der
Aufführung hinzuwirken, da die literariſche Konvention ne
Deutſchland und der Union ſo iſt, daß unſere muſikaliſchen
Erzeugniſſe dort nicht geſetzlich 8bngt ſind und infolgedeſſen
auch verwertet werden können. Da ſich der Direktor des Metropolitan
Theaters durch Pietät vor dem Willen des verewigten Dichterkomponiſten
und ſeiner Erben nicht gebunden fühlt, ſo kann ſeinem Willen
den in Amerika beſtehenden Geſetzen kein Hindernis x x
werden. Uebrigens iſt nach den beſtehenden Verträgen das Auf-
führungsrecht des Werkes in Deutſchland, Jtalien, Frankreich
und England vorbehalten in Rußland, Schweden und Dänemark würde

leichfalls gegen eine Darſtellung desſelben rechtlich nichts einzuwendenin. Der „Parſifal“ iſt Eigentüm des Schott'ſchen Verlages, während

in Deutſchland und den erwähnten Ländern das ausſchließliche Auf
führungsrecht der Familie Wagner bis 1911 zuſteht. Die Partiturdes deſſpiets befindet ſich ſeit langem im Muſikalienhandel.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERINGS MALZEXIEALI
iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon-
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtändender Almungaorgane bei Katarr e c 75 Pf. u. 1.50

ehört zu den am leichteſten verdaulichen, dieMalzExtrakt mit Eiſen gahne Acht angreiſen en Eiſenmitteln. welches

bei Blutarmut (Bleichfücht) e. verordnet werden. Fl. M. l n
Ralz akt mit Kal wird mit großem Folge gegen Rhachitis

(foge nannte engliſche Hrantheit) gegeben
u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. u.
ghering s Grüne Hpotheke, Serlin N., Ehauſſce Straße 19.

iederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren Trogenhandliungen.

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-,Hikſch., Waiſenhaus- und Löwen-Apotheke. (1789

Bekanntmachung.Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Michaelis Aufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren
Lehranſtalten.

a) Skadigymnaſium nebſt Porſchule.
Jm Stadtgymnaſium beginnt das Winterſemeſter 1903/04

Dienstag, den 20. Oktober, 8 Uhr; in der Vorſchule Mittwoch,
den 21. Oktober,9 Uhr.

Am 20. Oktober von S Uhr vormittags ab finden Aufnahme-
prüfungen nach allen Klaſſen des Gymnaſiums und der Vor-
ſchule im Gymnaſium ſtatt. An demſelven Tage um 12 Uhr ver
ſammeln ſich alle Schüler des Gymnaſiums in der Aula.

Am Sonntag, den G. d. Mts. wird die Delitzſcherſtraße vom
Riebeckplatz bis zum Staatsbahnhofe und damit der normale Zugang
r Bahnhofe polizeilicherſeits in der Zeit von 10 12 Uhr ab

eſperrt.
Um nun die Möglichkeit zu bieten, auch während dieſer Zeit von

und zum Bahnhofe gelangen zu können werden, für Fußg nger
zwei Hilfseingänge eingerichtet bezw. belaſſen

e) für die Reiſenden aus dem weſtlich der Bahn befindlichen Stadt
teilen über die Thielenſtraße neben dem Nordkopfbau des alten
Thüringer Bahnhofes Plakatſchilder zur Kennzeichnung des Weges
und Einganges werden aufgeſtellt werden;

b) für die aus dem öſtlich der Bahnanlagen gelegenen Stadtteil
über den ſüdlichen Bürgerſteig der Delitzſcherſtraße und den öſt

Am Mittwoch, den 21. Oktober, 9 Uhr verſammeln ſich die nach
M 3 nen aufgenommenen Vorſchüler in der Aulag, die übrigen
Vorſchüler in ihren Klaſſen. Anmeldungen nimmt Herr Direktor
Dr. Friedersdorff täglich in ſeiner Sprechſtunde (11 12 Uhr)
entgegen.

b) Skädtiſche Oberrealſchule.
Das Winterſemeſter 1903/04 beginnt am Dienstag, den 20. Okt.

d. Js., früh 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen nimmt Herr Direktor Dr. Schotten täglich in

ſeiner Sprechſtunde (11--12 Uhr) entgegen.
c) Städtiſche höhere Mädchenſchule.

Der Unterricht im Winterbalbjahr 1903/04 beginnt Dienstag, den
20. Oktober, morgens 8 Uhr.

Anmeldungen von Schülerinnen für alle Klaſſen nimmt Herr
Direktor Dr. Biedermann bis zum 2. Oktober, alltags von
11--12 Uhr und am Montag, den 19. Oktober, vormittagsvon 10--1 Uhr im Amtszimmer der Schule Alte Hromenade 1,
27 Geburts- und Jmpfſchein, ſowie Abgangszeugnis ſind
vorzulegen.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1903.

2200) Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Während der Betrieb am Sonntag auf einigen Straßen
geſperrt iſt, ſoll doch auf folgenden Strecken der Stadtbahn
Halle gefahren werden

1. Vom Riebeckplatze nach der ArtillerieKaſerne, und zwar alle
drei Minuten.

2. Vom Riebeckplatze bis Ende Böllbergerweg, 6 Minutenverkehr.
3. Vom Ranniſchenplatze nach dem Franckeplage, 6 Minutenverkehr.

u Vom Franckeplatze nach dem Hettſtedter Bahnhofe, 3 Minuten
verkehr.

5. Vom Mühlweg nach Bahnhof Trotha, 6 Minutenverkehr, aber
mit abdwechſelnd zwei Wagen.

Sobald die Gleiſe wieder geputzt ſind, wird auf den Linien der
gewohnte Sonntagsbetrieb aufgenommen.

Halle a. S., den 4. September 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den S. September 1903, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:1. Umgeſtaltung der nördlichen Terroſe auf dem Stadtgottesacker.

2. Verkaufsangebot über das Bad „Fürſtental“. 3. Herſteüung einer
Zugangstreppe zur Bedürfnisanſtalt an der Halle-Cröllwitzer Brücke.
4. Mittelbewilligung zu Erweiterungsbauten auf Gasanſtalt I. 5. Ein
richtung elektriſcher Beleuchtung in den Dienſträumen des V. Polizei
reviers. 6. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pump
werk II in Halle-Trotha. 7. Feſtſtellung der Höhenlage der Dölauer
ſtraße zwiſchen Wörth- und Fuchsbergſtraße. 8. n der
Ludwigſtraße. 9. Bewertung des vom Grundſtück Neunhäuſer Nr. 3
zur Straße entfallenden Landes. 10. Landerwerb vom Grundſtück
Geiſtſtraße Nr. 52. 11. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Große Goſen
ſtraße zwiſchen Advokatenweg und Triftſtraße. 12. Landverkauf zum
Grundſtück Schmeerſtraße Nr. 4. 13. Genehmigung des Vertrages
zum Ausdbau der Ladenbergſtraße zwiſchen Liebenauer und Beeſener
ſtraße. 14. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Weißenburgſtraße.

lichen Bürgerſteig des Bahnhofsvorplatzes.
Der Ausgang aus dem Bahnhofe während dieſer Zeit iſt nur

durch das Nordende des oben genannten alten Bahnhofsgebäudes.
Droſchken und Dienſtmänner haben ſich während dieſer Zeit auf

der Straße vor dieſem Gebäude an den durch Schilder mr
5Plätzen aufzuſtellen.

Halle a. S., den 4. September 1903.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Jnſpektion 2.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß das der

Stadtgemeinde auf Grund des Geſetzes vom 26. April 1872 Ge
ſetz- Sammlung Seite 513) und des Ortsſtatuts über Erhebung
von Marktſtandsgeld vom 1. Mai 1874 zuſtehende Recht der Er
hebung von Marktſtandsgeld für die Zeit vom 1. Oktober 1903 bis
30. September 1906 an den Gemüſehändler Herrn Gottlieb
Franke hier verpachtet iſt.

Halle g. S., den 1. September 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Halle a. S., welche im Jahre 1904

ein Gewerbe im Umherziehen beginnen oder fortſetzen wollen,
werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zum 10. Okt. d. J.
im Polizei-Sekretariat I, Polizei-Verwaltungsgebäude, Zimmer
Nr. 55, zu melven.

Perſonen, welche ſchon einen Wandergewerbeſchein beſitzen,
wollen denſelben mit zur Stelle bringen.

Halle a. S., den 1. September 10903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Jn der Kuhmilch ſind von anerkannten Forſchern nach er

brobten Prüfungsverfahren wiederholt lebensfähige Tuberkel
bazillen nachgewieſen worden.

Solche Milch kann der menſchlichen Geſundheit ſchädlich werden
und insbeſondere bei Kindern Darmſchwindſucht hervorrufen. Dieſe
Gefahren können jedoch nach zahlreichen, in dem Jnſtitute für Jn-fektionskrankheiten in Berlin bis in die jüngſte Zeit wiederholten
Kochverſuchen leicht und vollkommen dadurch beſeitigt werden, daß
Milch und Sahne vor dem Genuſſe fünf Minuten lang, am Zweck
mäßigſten in einem irdenen, innen gut glaſierten bedeckten Koch
topfe im Sieden (Aufwallen) erhalten werden. Zur Verhütung des
Anbennens und Ueberkochens muß die Milch (Sahne) vom Beginne
des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer hin und wieder
gerührt werden.

Halle a. S., den 1. September 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

SeDie Verſteigerung der verfallenen Pfänder vom Monat Juni
1002, ſowie der infolge Friſtbewilligung vom Verkauf aus
geſchloſſenen Pfänder aus den Monaten Februar, März, April und
Mai 10902 findet Donnerstag, den 10. September d. J., im Ver
ſteigerungslokale ſtatt und wird voransſichtlich 4--5 Tage in An
ſpruch nehmen.

Es kommen an fedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige
Gold und Silber-Gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw.,
ferner Betten Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge
h Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen zum

erlauf.
Halle a. S., den 2. September 1908.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gadanſtalten:

für das hl zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
n e Koke 1 Mk.,hl Schmiedekoke 80 Pfg.Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 1. Auauſt 1903. (2458Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Der Haferankauf iſt wieder aufgenommen. Die Heu- und

Strohankäufe werden fortgeſetzt.
Königl. Proviantamt Halle a. S.

Fernſprech- Nummer 226.

Bekanntmachung.
Die Mitglieder der der Ortskrankenkaſſe des

Saalkreiſes werden z einer außerordentlichen e [(2530
auf den 15. September er., 11 Uhr Vormittags

im Reſtaurant „Mars la Tour“ hierſelbſt, Große Ulrichſtraße Nr. 10,
eingeladen.

Tages Ordnung:
1. Statutenänderung.
2. Anderweite Feſtſetzung der Hebegebühren für die Ortskaſſierer.
3. Beſchlußnahme wegen Ausfall der ordentlichen GeneralVerſammlung

im November d. Js. und eventl. Wahl des Ausſchuſſes für die
Prüfung der reren pro 1903.

Halle a. S., den 29. Auguſt 10903.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Der auf dem ſtädtiſchen Vieh und Schlachthofe zu Leipzig in einer

Menge von 105--110 000 Zentnern im Jahre zu gewinnende Dünger,
deſſen Abfuhr ausſchließlich mit der Eiſenbahn zu erfolgen hat, ſoll vom
1. Juli 1904 auf 5 Jahre anderweit an einen geeigneten Abnehmer ver
geben werden.

Die Bedingungen für die Vergebung und die Angebotsformulare
liegen in der Expedition unſeres Vieh und Schlachthofes aus und könnendaſeleg eingeſehen oder zum Preiſe von 0,30 Mk. entnommen werden.

Auch wird von der Vieh und Schlachthofdirektion jede ſonſt etwa ge
wünſchte Auskunft über die Düngerabfuhr uſw. erteilt.

Der Dünger ſtammt etwa zu aus den Markthallen und Stallungen
des Viehhofes, im übrigen aus dem Schlachthofbetriebe.

Angebote ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Düngerabfuhr aus dem Vieh und Schlachthofe“

verſehen, bis zum 1. Oktober 1903, Vormittags 10 Uhr bei der Nuniatur
Rathaus, J. Saal einzureichen.

Die Auswahl unter den Bewerbern und die Ablehnung aller An
gebote behalten wir uns vor. [2533Leizig, am 28. Auguſt 1903.

Der Rat der Stadt Leipzig.

Ic 2 1399. Dr. Tröndlin.
Koukursverfahren.Kounkursverfahren In dem n über

In dem ſtonkursverfahren über das
Vermögen des Hotelbeſitzers Paul W in Pane pfwgnne

öndorf in Halle a. S. iſt zur r Prüfung der nachträgüich andnahme der Schlußrechnung des Jene Forbernagen J
Verwalters ſowie zur Anhörung auf den 17. September 1903
der Gläubiger über die Erſtattung Hhrmittags 119 Uhr vor den
der Auslagen und die Gewäbrung Zznigl. Amtsgerichte in Halle a. S.
einer Vergütung an die Mitglieder Kleine Steinſtraße 7, II. Zimmer

i 377 r 735 Nr. 31, anberaumt.
e

i mtzgerichte hierſeKl. Stein 7, ül, i Gerichtsſchreiber des Königl. AmtsNr 31, e Zimmer gerichts, Abteilung 7.
Halle a. S., d. 1. Sert. 1001.

Große, Kangleirat, FPatente ete.
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsn Abteilung 7. Rion. hin a e 5
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